
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

16 (17.1.1941)



^ *■9 « nkm ^ Mag GmbH. KaifsrehQ
7« ^ ,

' lag « hau « : Lamms,ratze 3 —5 , Fernsprecher 7927 ,7929. 7930, 793t 8902 und 8903 . Postscheck tont - 29« !
Bonkhcrbindungen : Badische Bank . Karlsruhei nl Sparkasse . Karlsruhe. Girokonto Nr . 79«.

in,? * 1 fl t e i t u n g : Anschrist und Fernsprechnummern
«,,

* ^ Erlag (siehe oben ) . Schlutzzeiten der Schristleitungö *
, ®1« einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des E »

Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner« olristleitung: Hans Gras Reischach. Berlin SW . 68 ,
ÄW 4* * 82- Auswärtige Geschäftsstellen , Zweig.
seichaftKs,xgEn und Bezirksschrtftleitungen in Äruchsat
M .eneggervla « 6,7. Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn.
Wratze 34. Fernsprecher Rr. 2744. In Baden-Baden:

Straß« 2, Fernsprecher 2126 . In Ossenburg :
. »i^ 7^ "ler- Haus. Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer '

wöchentlich 7mal als Morgenzeitung. Schalter.
Ödender Hanptgeschästsstclle , der Bezirks- und Zweig.
Keschästsstellen: Werktäglich 8 .0t) - 12.30 und 14 - 18 Uhr .« klugsprets : MonatlichRM . 2 .00 einschließlich30Psg.
LM " lohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung^ ^ zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr . — AbbestellungenMnen bis spätestens 20. eines jeden Monats sür den
Ivlgeirden Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolgeGewalt, bei Störungen oder dergleichen besteht
. -cL,.7^ >uuch aus Lieferung der Zeitung oder aus Rück-«estattung des Bezugspreises: FeldpostlieferungenanWedr»
machtangehzrjg , über timmt der Verlag für monatlich»sM 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif-»andversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur»egen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken .

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE « §

®*n*elpreis 10 Rpt Außerhalb Badens 15 Rpf Karlsruhe, Freitag ,

~= STAATSANZEIGER

den 17. Januar 1941

• lOrTIVSOAII
Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer' erscheint in 4 Ausgaben: „Ganhauptstadt
Karlsruhe' sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Pforzheim. „ Nraichguu und Brüh-
rain ' für den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Nundlchan ' sür
die Kreise Rastatt — Baden- Baden und Bühl. „?lnS der
Ortenau' sür die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise ' Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Febrnar 1940. Die Idgespaltene Millinicterzeiie lNlein-
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhauptstadt Karls,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksausgabe» . Kraichga» und
Brnhrat» ' . . .Merkur- Rundschau ' und „Aus dcrOrienan":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen ' und Familicnanzeigen gel.
1e» eimützigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teptteii : die » gespaltene , 70 Millimeter breite Zeile: 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtanslage und AuS .
gäbe . .GauhanplstadiKarlsruhe' nach Staffel 6 : für die
übrige » Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß .
Seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MonlagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen lein . Texiteil und Streifcn-
auzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur lür die Gesamtauflage angenommen.
Plav - . Satz , und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Nlickgabe derselben übernommen
Werde» ErkiiNnnasori und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Mischer Kreuzer „ Southampton
"

gesunken
Ein Opfer der deukschen Stukas im Mttelmeer — vergeblicher versuch, das Jener an vord zu löschen

^ H . W. Stockholm , 17. Jan . Die englische
Admiralität gibt mit dem üblichen Bedauern ,

diesmal besonders stark sein dürste, den
Verlust des 9100 -Tonnen -Krenzers „South¬
ampton" bekannt. Das Schiss , das in der Vor¬
woche durch deutsche Fliegerbombe « bei Sizi¬
lien schwer getrofseu worden war , sollte bis -
der nur als leicht beschädigt hingestellt
werde « . Der jetzige Bericht der Admiralität
9>bt aber praktisch zu, daß dies alles großer
Schwindel gewesen ist. Das Schiss ist tatsäch-
« ch durch die deutsche« Bombe « in Brand ge¬
letzt worden . Die Engländer versuchte » , es in
einen Hase« zu schleppen . Der Brand an Bord
aah « aber solche Ausmaße an . daß das Schiss
ansgegebeu werden mußte. Auch jedes Ab-
lchleppeu war undurchführbar geworden . Stolz»ehauptet die Admiralität , das Schiss habe sich
»u« Schluß wenigstens „ durch eigene Kraft»ersenkt " !

Der Ausdruck „Totalverlust " läßt darauf
lchließen , daß der Untergang den größten Teil
Ar Besatzung mit in die fluten geriffen hat .
Damit ist überraschend schnell der Verdacht be¬
tätigt worden , daß die englischen Beschretbun-
»en der Kämpfe mit den deutschen Stukas und
vor allem die Lobeshymnen auf die wunder-
lame Rettung des Flugzeugträgers „Jllu -
strtouS " nur dazu bestimmt waren , schwere
Verluste zu verheimlichen. Die Engländer
wollten auch bei dieser Gelegenheit nicht ein-
klestehen, daß es deutschen Flugzeugen möglich
>st, schwere Seestreitkräfte zu vernichten. Sie
verbergen vermutlich auch jetzt noch weitere
'.hwere Schadenswirkungen . Dir Welt wird"« och aus dem Eingeständnis des Untergan¬
ges der „Southampton " entsprechende Rück¬
schlüsse ziehen.

Eine weitere Meldung der englischen Mdmi -
?alität behauptet, baß die größte Mehrheit ( !)^ r Besatzung des Kreuzers „Southampton "
ßerettet worden sei. Sie umfasse 700 Mann . Die
Southampton " war bereits 1939 von deutschen
Fliegerbomben einmal beschädigt worden . Sie
wurde später von den Engländern bei der Nor -
Wegenaktion eingesetzt .
Furcht vor weiteren Schlägen
^. Die Fortdauer der deutschen Angriffe gegen
England bei gleichzeitigem Aktivwerden der
deutschen Luftwaffe im Mittelmeer hat die
kngllsche Kriegsführung vor außerordentliche
Mchblogische Probleme gestellt. Zur morali¬
schen Belebung der Bevölkerung muß wieder-
um , da Churchill gar nichts weiter übrig bleibt,we amerikanische Hilfe herhalten . Wenn die
Deutschen gleichzeitig die englische Mittelmeer .
Tiotte und die englischen Industriestädte bom¬
bardieren, bann bedeutet dieser Zustand eine
« ^steigerte Beanspruchung der englischen Ner -° kn. Churchill läßt , wie schon so oft, in allen
Unarten verbreiten , amerikanische Bomber
würden jetzt in steigendem Strom nach England">Mmen .
. Nach solchen und ähnlichen Veruhigungsver -
suchen wird aber kleinlaut nicht nur auf wei -
wre deutsche Angriffe gegen England , sondern
Uch auf schwerere Schläge gegen die englische» lotte im Mittelmeer vorbereitet .
. Zuerst hatten zwar die Engländer versucht ,

Auftauchen deutscher Luftverbände im Mit -
.klmeer als „Ablenkungsversuch" hinzustellen," azu bestimmt, gröbere Teile der englischen
Mtte nach dem Mittelmeer zu locken . Allmäh-"w scheinen sie ernstere Bedenken bekommen
r 1 haben. Man könne nicht verheimlichen, so
weiden schwedische Beobachter aus London, daß
, 'ü Kampf auf Leben und Tod gegen den An-
!^ uch hex englischen Flotte auf Vorherrschaft
jw Mittclmeer eröffnet sei . „Der Kamps umu Herrschaft im Mittelmeer wird jetzt von den
knutschen Bombern ausgenommen ." Die eng-
ilche Oeffentlichkeit wird nach dem bewährten

?burchillschen Rezept , daß ein Eingeständnis
Finger Verluste eine Sache glaubhafter er-
tzwernen lasien soll , unter die Suggestion ge-
^ Ut daß der erste Angriff nur relativ geringe
sswaden hervorgerusen habe , aber die Geschick-
'wkeit und der Wagemut der deutschen Flieger

r tn überraschender Weise anerkannt,
ro^ lanb rechnet mir weiteren peinlichen Erfah-
svll auf die dergestalt vorbereitet werden

- Der heftigste Angriff «
t^ kux Berichte verraten überdies , daß die Be -
> ,aoigungen der getroffenen Schiffe viel schwe-

sein dürften , als Churchill zugeben wollte ,
de » mit großem Nachdruck beteuert , daß
ein - &

u Bjeugträfler .Illustrious " inzwischen
v-, ü. Hafen habe erreichen können, „mit eige-
N --7. Kraft"

, was also keineswegs selbstver-
strin ^ war . Der Angriss auf den „Jllu -
«i» , iei der heftigste gewesen, der je gegen

^ Einzelnes Schiff gerichtet worden sei .
trnt-

w . Rahmen der englischen Bemühungen ,
den m,* ® Eingreifens der deutschen Luftwaffe
ouk- ^ muben an die englische Mittelmeerslotte
r « n wk «u erhalten , sind zahlreiche B e f ö r d e-
F,, ? 9 en aus hohen Posten der englischen" * erfolgt. Der Oberbefehlshaber der Mit¬

telmeerflotte , Sir Andrew Cunningham ,
ist vom Vizeadmiral zum Admrtal ernannt
worden.

Angriffe am Donnerstag
Am Donnerstag bombardierte« deutsche

Flugzeuge , englische« Meldungen zufolge » zwei
Plätze in Oft-Kent I « der Nacht zum Don¬
nerstag führte» deutsche Lnftstreitkräste einen
neue« Angriff ans London durch. Alarm sei
sofort nach Einbruch der Dunkelheit gegeben
worden, wie englische Berichte besagen. Der
eigentliche Angriff habe zwei Stunde « ge¬
dauert nud sich gegen eine Reihe von Lon¬
doner Distrikten gerichtet. Wie bei den frühe¬
ren Angriffe « dieser Art seien B r a n b b o m-
beu in großer Zahl niedergegangen .

Die englischen Meldungen behaupten natür¬
lich, baß die Brände trotzdem rasch gelöscht
worden seien. Vom Erdboden aus habe man
deutlich Maschinengewehrfeuer kämpfender
Flugzeuge vernehmen können. Gegen morgen
ereignete sich ein neuer deutscher Angriff , den
die Engländer bisher nur kurz verzeichnen,
ohne näheres über seinen Hergang zu sagen.
Dagegen wird zugegeben , daß sich weitere Ak¬
tionen auch gegen andere Teile Englands rich¬
teten.
Eine brennende Hölle

H .D . Madrid » 17. Jan . Die zentrale Unter -
grundbahnstation , die während des letzten grö¬
ßeren Angriffs ans London getroffen wurde,
ging derartig in Trümmer , baß die Grund¬
mauern der umliegenden Gebäude unterhöhlt
wurden . Die Aufräumungsarbeiten gestalteten
sich nach den Meldungen der spanischen Preffe
äußerst schwierig. In dem entstandenen Krater
verschwand ein zweistöckiger Omnibus , der erst
nach 48 Stunden Aufräumungsarbeiten gebor¬

gen werden konnte. Wiederum entstanden
Brände , die trotz größter Anstrengungen der
Feuerwehr nicht zu löschen waren .

Die Korrespondenten erzählten , baß die letz¬
ten Angriffe auf London nur wenige Stunden
dauerten , dafür aber um so intensiver waren .
Zuweilen wurden nur Brandbomben gewor¬
fen, aber in solchen Mengen , daß die Stadt
einer brennenden Hölle glich . Da die
Bomben zu vielen Tausenden herunterregne¬
ten. konnte man ihrer nur nach übermensch¬
lichen Anstrengungen Herr iverden.

Plymouth wurde beim letzten Angriff
„in eine entsetzliche Höllenlanbschaft" verwan¬
delt, wie man sie sich in den schlimmsten Träu¬
men nicht vorzustellen vermag . Nur Amerika
kann noch helfen ! — dies ist auch nach den
spanischen Berichten der letzte Ausweg , den
England noch weiß . Neue Kommiffionen , Per¬
sönlichkeiten und Zeitungskorrespondenten aus
USA . erscheinen bereits am laufenden Band
in London, deren Zweck aber zum großen Teil
darin besteht , noch einige größere Esfekten-
transaktionen mit der City abzuschlteßen . Das
amerikanische Motto „Geschäft ist Geschäft " hat,
wie der Korrespondent von „Aa" hinzufügt ,
sein Recht noch nicht verloren .

In rollendem Einsatz
* Berlin » 1«. Jan . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe belegte gestern am Tage

bei bewaffneter Aufklärung ei» Truppeu¬
la g « r sowie ein weiteres Ziel i» Südosteng¬
land mit Bombe « . In der Nacht znm 16 . Ja¬
nuar griffen Kompsftiegerverbäude trotz «n- I
günstiger Wetterlage in rollendem Ein¬
satz kriegswichtige Ziele in einer Stadt M i t» |

tele « gla » dS,i « geringem Umfang auch in
London an. Der Bahnhof von Dover er¬
hielt mehrere Bolltrefser .

Englische Häsen wnrden weiter vermint .
Der Feind warf in der letzte « Nacht in Nord¬

deutschland au mehreren Stellen Spreng « und
Brandbombe « . In Wilhelmsbaven ent¬
standen mehrere Hänferbrände. Das tatkräf¬
tige Eingreifen des Sicherheits - nnd Hilfsdien¬
stes und des Selbstschutzes konnte jedoch eine
Ausdehnung dieser Brände verhindern . Auch
im Hafengcbiet zündeten einige Brandbombe »,
ohne jedoch nennenswerte » Schaden anzurich-
te». Die Verluste in Wilhelmshaven betrage«
20 Tote und 85 Verletzte.
Neue Feuerwacht-Berordnung Morrisons

* Renyork» 16. Jan . Der englische Sicher-
heitsminister Morrison hat . wie Associated
Preß meldet, eine Verfügung erlassen, nach der
sämtliche Engländer zwischen 16 und 60 Jah¬
ren zum Feuevivachdienst herangezogen werden,
und »war Männer und Frauen . Angeblich soll
es begüterten Kreisen in diesem Falle nicht
gestattet fein, andere Personen für die Ueber-
nahme des Feuerwachdicnstes zu dingen . Die
Feuerwachleute müssen monatlich 48 Dienst¬
stunden ohne Vergütung leisten.

Zwei Frachter versenkt
* Nenyork» 16. Jan . Neustorker SchiffahrtS-

kreisen zufolge wurden die norwegischen
Frachter „Brandanger " (4624 BRT .) und
„Marstenen" (8060 BRT .) durch Kriegshand -
lungen versenkt. Der britische Frachter „ Em¬
pire Jaguar "

, der am 8 . Dezember westlich Da¬
kar versenkt wurde , ist der frühere UGA .-
Frachter „ Eastern Glade" (5057 BRT .)

vlorkademinlsterlum gegen Sowjetregierung
Erklärung gegen russischen Warenbezug aus den USA . — „Eine komplizierte Lage-

H .W. Stockholm, 17. Jan . Das englische Mi¬
nisterium sür wirtschaftliche Kriegssührung ,
dem die Blockadepolitik anvcrtraut ist, hat eine
harte Stellungnahme gegen Ruß¬
land losgelassen , die in der Welt großes Auf¬
sehen erregt. Bloße Gerüchte, wonach Rußland
größere Mengen von Rohstoffen aus Uebersee
beziehe, haben eine Erklärung ausgelöst , die
wohl am richtigsten charakterisiert wird als
plumper Ausbruch englischer Wut über die rus¬
sische Neutralität und über das letzte deutsch¬
russische Wirtschaftsabkommen.

Den Anstoß dazu bot eine vermutlich inspi¬
rierte Meldung aus Buenos Aires , wonach die
russische Regierung zahlreiche Handelsschiffe be-
reitzuftellen gedenke , um aus den Vereinigten
Staaten Waren für den weiteren Export via
Rußland nach anderen europäischen Ländern
zu holen . Diese Waren könnten dann, so be¬
fürchten die englischen Instanzen über Wladi¬
wostok und die transsibirische Eisenbahn mög¬
licherweise nach Deutschland laufen .

Die amerikanische Agentur United Preß , die
über den Vorgang aus London berichtet , sagt
ausdrücklich , daß man geneigt sei , diese An¬
gaben mit gewissen Vorbehalten aufzunehmen :
nichtsdestoweniger liege dazu eine offiziöse
Londoner Erklärung vor . Diese besagt: „Die
englische Regierung verfolgt diese Entwicklung
mit größter Aufmerksamkeit, um rechtzeitig die
nötigen Gegenmaßnahmen zu treffen. Wenn
die Nachrichten richtig sind , daß Rußland eine
größere Handelsflotte sür den Transport von

Waren auS den Bereinigten Staaten zur Wie¬
derausfahrt nach Deutschland ausrüste , würde
eine ernste Lage entstehen" .

Schwedische Meldungen aus London zu der
gleichen Angelegenheit erklären, die Lage sei
nach Londoner Ausdrucksweise „kompliziert ,
um nicht zu sagen heikel". Man könne sich ja

Hn. Rom , 16. Jan . Mit gespannter Aufmerk¬
samkeit verfolgt der gesamte Nahe Osten die
Sendungen der Rundfunkstation von Damas¬
kus, die sich zur größten Betroffenheit der Eng¬
länder immer deutlicher in den Dienst der
arabischen Unabhängigkeitsbewe¬
gung stellt und sich als glänzend unterrichtet
erweist. Am Mittwochabend machte Radio Da¬
maskus in arabischer Sprache sensationelle Ent¬
hüllungen über Attentatsplüne des britischen
Geheimdienstes gegen König F a r u k von Ae¬
gypten und die Königinmutter .

Wie nunmehr bekannt wird , war der Sonder -
gesanüte König Jbn SaubS an Faruk . der ara¬
bische Gelehrte C h i o d d . Bei einer Audienz,
die er am Montag im Königspalast in Kairo
hatte, teilte er dem ägyptischen Monarchen im
Aufträge Jbn Sauds die Ergebnisse der
Untersuchung von El Riad mit , die , wie be¬
kannt, in die Richtung eines vom I n t e l l i-

keine Informationen durch direkte Unterhand¬
lungen mit Rußland verschaffen . Es bestehe
daher in England die Hoffnung , daß die Ber¬
einigten Staaten „die notwendigen Maßnah¬
men treffen möchten " . Die Frage wirb also
vermutlich von den englischen Vertretern in
Washington angeschnitten werden.

gence Service inszenierten Anschlages auf
König Faruk weisen.

In die Verschwörung zur Beseitigung deS
ägyptischen Königs und seiner Mutter ist eine
Reihe von Generalstabsvsfizieren der britischen
Okkupationsstreitkräfte, darunter ein Oberst,
ein Major und ein Hauptmann , verwik-
kelt . Radio Damaskus war in der Lage,
die Namen von zwei der kompromittierten bri¬
tischen Militärs bekanntzugeben, sie lauten
Henry Mitchell und Ernest Hutchinson .
König Faruk hat unmittelbar nach den Eröff¬
nungen , die ihm Jbn Sauds Gesandter machte ,
vom Kommandeur der Garnison von Kairo die
Abberufung der belasteten englischen Offiziere
verlangt . Der arabische Rundfunk von Damas¬
kus gab abschließend bekannt, daß auch der der¬
zeitige Oberbefehlshaber der RAF . in Grie¬
chenland , General ü 'A b r i a c, mit der Mord¬
verschwörung gegen König Faruk in Zusam¬
menhang steht.

Die Verschwörung gegen König Faruk
Britische Offiziere belastet — Zbn Sauds Gesandter in Kairo

m

London gibt Jetzt schwere SchlUsbeschSdlgungim Mittelmeer zu
Die britische Admiralität sieht sich jetzt genötigt , einen Teil der schweren Verluste zuzugeben , die die englische Mittelmeerflotte
in den letzten Tagen durch die Angriffe der deutschen und italienischen Flieger erlitten hat . Die Admiralität teilt mit , daß im Ver¬
laufe der Operationen im Mittelmeer der Flugzeugträger „Illustrious “

, der Kreuzer „Southampton “ und der Zerstörer „Gallant “ be¬
schädigt worden sind . Weiter heißt es , an Bord des Flugzeugträgers „ Illustrious “ (23 000 Tonnen ) habe es nicht nur Schäden , son¬
dern auch Verluste gegeben . Die Versenkung des Kreuzers „Southampton “ ist inzwischen zugegeben worden . Unser linkes Bild zeigt
den Flugzeugträger „ Illustrious “

, die rechte Aufnahme den 9100 Tonnen großen britischen Kreuzer „Southampton “ ■
(Associated Preß -Scherl -M .)

Fristtier Wind Im Südoslcn
Von Harald Boeckmann , Budapest
Unser früherer Kopenhagener Vertreter ist

nach Budapest versetzt worden. Im folgen¬
den schildert er seine ersten Eindrücke asts
der ungarischen Hauptstadt.
Das erste Zusammentreffen mit Ungarn war

keineswegs unsympathisch . „Tokaier macht
Feuer , macht Wangen rot !" schrie ein kleiner
befrackter Ungar auf der Grenzstation in die
Abteile . Dev Absatz , den der Pußta -Jüngling
mit seinem feurigen Getränk hatte, war be- .
stimmt besser als die Bilanz der holländischen *
Bahnhofskellner , die in der Aera Prinz Bern¬
hards bei jedem Grenzübertritt in das „ neu¬
trale Holland" ihre Schinkenbröte aufdringlich
anpriesen , als ob es sich um halbverhungerte
Menschen handelte, die da aus Deutschland
kamen . Aber es gab noch mehr angenehme
Ueberraschungen. Man brauchte beispielsweise
nicht mit dem ganzen Gepäck in die Zollstuben
zu wandern , um hinterher die mühsam er¬
kämpften Plätze besetzt zu finden. Die Zoll¬
abfertigung erfolgte , wie auf der deutschen
Seite , im Zuge und war im Handumdrehen
erledigt . Nur in der Devisenfrage war man
streng , und das mit gutem Recht . Denn vor
den Budapester Gerichten werden gegenwärtig
immer noch ein halbes Dutzend riesiger Schie-
berprozeffe verhandelt . Bekanntlich haben jü¬
dische Devisenschieber den ungarischen Staat
um viele Millionen Pengö betrogen.

Bei der Ankunft in der ungarischen Haupt¬
stadt bereitet es einem große Freude , daß
jeder Mensch deutsch » erst eh t . Mit
der deutschen Sprache kommt man in Ungarn
weiter als in irgendeinem anderen Lande .
Dem Reichsdeutschen sind die Tore der Behör¬
den weit geöffnet . In jeder Buchhandlung
überwiegt die deutsche Literatur . Emigranten¬
bücher sind ausgemerzt . Alle diese Feststellun¬
gen sind sicherlich nicht neu und mögen für die
vielen Deutschen, die hier die Gastfreundschaft
genießen , nichts Besonderes darstellen. Und
doch — für jemanden, der Vergleiche mit den
Ländern des Westens anstellcn kann — ist die
stets liebenswürdige Art der Ungarn eine an¬
genehme Ueberraschung. Diese Atmosphäretut ungemein wohl , zumal sie die Arbeit in
jeder Hinsicht erleichtert.Den ersten Eindruck , den man von einer
fremden Stadt empfängt , vermittelt der Ber¬
kehr . In Budapest ist dieser erste Eindruck
gleich recht gut . Ans den Automarken könnte
man auf eine deutsche Stadt schließen . Unsere
Erzeugnisse liegen vor den amerikanischen und
englischen weit in Führung . Aber es wird — '
wenigstens vorläufig noch — links gefahren.Das weckt trübe Erinnerungen an London.
Sonst erinnert freilich nichts an die belagerte
Insel . Man findet auch keine Polizisten , die
nach Bobby - Art aufgemacht sind oder andere
unrühmliche Nachahmungen der westlichen Re¬
gionen . Die Engländer haben hier nie etwas
zu melden gehabt. Englisch versteht so gut wie
niemand , und die wenigen Briten , die zu Be¬
ginn deS Krieges hofften, von hier aus etwas
über Deutschland zu erfahren , haben schon
längst die Koffer gepackt und sind nach der
Türkei abgewandert .

Kaum ein anderes Volk ist so stolz auf seine
Hauptstadt wie der Ungar . Dazu hat der
Magyare allen Grund , denn Budapest ist sicher¬
lich eine der wenigen Städte der Welt , die
hält , was ihr Ruf verspricht . Vom hügelig¬
felsigen Buda , bas mit Pest durch sechs schöne
Brücken verbunden ist, hat man einen pracht¬
vollen Blick über den Donaubogen . Aber auch
von der Bester Seite her ergibt sich eine Ufcr-
perspektive, die sicherlich nur wenige Plätze
auf der Erde aufzuweisen haben. Gerade in
der klaren Winterluft empfängt man einen
starken Eindruck von der steinernen Wucht des
gegenüberliegenden Ufers , die nicht nur in
dem Gellertberg , sondern auch in den mäch¬
tigen Bauten an der Uferstraße zum Ausdruck
kommt .

Mit Würde und Verständnis hat die un¬
garische Oeffentlichkeit — von der jüdischen
braucht hier nicht gesprochen zu werben — die
neuen Maßnahme » der Negierung hingenom¬
men. Daß jede vierte Lampe im Straßenbild
fehlt, merkt niemand . Daß man auch ohne
Lichtreklame leben kann , ist den Ungarn schon
am ersten Tage klar geworben . Daß die Büros
eine Stunde eher schließen, ist den davon Be¬
troffenen sicher nicht unangenehm . Daß die
Lokale schließlich um 12 Uhr statt um 2 Uhr
nachts dicht machen müssen , ist auch keine welt -
erschütternde Angelegenheit . An die drei
fleischlosen Tage in der Woche hat man sich
schon ebenso gewöhnt wie an daS Kartensystem
für Zucker und Fette . Jeder weiß , daß die
Einschränkungen nicht vergebens sein werden.
Schon jetzt sieht der Ungar ein , daß die Opfer
der letzten Zeit nicht umsonst gebracht wurden.
Die Zerschlagung des Diktats von Trianon ,das Ungarn nach dem Weltkriege zerstückelte ,
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Die schweren Schäden der
~ ' “

Deuter -Lesart von anderen Berichten widerlegt — Vielsagende Widersprüche

Ist t« diesem für den Donaustaat so erejgniS-
reichen Jahr ein Beweis dafür, daß die
Freundschaft zum Deutschen Reich seine Früchtegetragen hat.

Im Südosten weht ein frischer Wind !Das ist der erste Eindruck , den man von diesemLande erhält.

Londoner Gchauermeldungen
* Berlin , 18 . Jan . Das britische Luftfahrt-Ministerium gab am IS . Januar bekannt , daßdie RAF . mehrere militärische Ziele in Nor¬

wegen bombardiert habe . U . a . sei es einem
Flugzeug gelungen, zwei Volltreffer auf einem
Motorschiff in der Nähe von Stavanger zulanden, eine wichtige Eisenbahnbrücke zu zer¬stören und deutsche Luftstützpunkte erfolgreich
zu bombardieren.

An dieser Meldung ist kein wahresWort . Englische Flugzeuge haben im Lausedes gestrigen Tages lediglich drei Spreng¬bombe « aus norwegische Fluren abgeworfen.Ein stolzer „Erfolg" der „königlche« Luft¬
waffe" . Es hat de» Anschein, als ob das eng¬
lisch« Lnftfahrtministerium für die Welt wiedereinmal einige nicht vorhandene Erfolge bezüg¬
lich Bombenabwürfe ans militärische Objektein den von Deutschland besetzten Gebiete« be¬nötigte.

Ein Botschafter und zwei Gesandte
* Reuyork, 18. Jan . Wie „Neuvork Times"

meldet, gab das englische Autzenministeriumbekannt, datz der britische Oberkommissar inKanada, Gerald Campbell , zum Gesandtenin Washington ernannt worden sei , um Lord
Halifax zu unterstützen . Die englische Bot¬
schaft in Washington werde somit durch denfrüheren Außenminister als Botschafter und
durch zwei Gesandte besetzt sein. DaS unter¬
streiche die Bedeutung , die England «dem
Washingtoner Posten beilege .

Ein Telegramm GrazianiS
W .L. Rom, 17. Jan . Die in Nordafrika kämp¬

fenden italienischen Truppen sind von dem ein¬
zigen Wunsch beherrscht , an den Engländernfür ihre mit zahlenmäßiger Ueberlegenheit er¬
rungenen örtlichen Erfolge von Bardiä Rache
zu nehmen . Zum Sprecher dieser Haltung der
Streitkräfte Italiens in Libyen hat sich ihr
Oberbefehlshaber, Marschall G r a z i a n i, selbst
gemacht, der in einem Telegramm an den
faschistischen Sekretär von Bengasi erklärt :
„Der Glaube an die Gewißheit unseres SiegesIst in mir ebenso unerschütterlich wie in allenSoldaten an der Cyrenaika- Front ."Die schweren Kämpfe im äußersten Osten der
Cyrenaika haben noch eine stärkere Verhunden-
heit zwischen den festländischen italienischen
Truppen und den Eingeborenen-Regimentern
gezeitigt, zumal die Hauptmoschee von Bengasi,eines der schönsten mohammedanischen Bau¬
werke , von britischen Fliegern bombardiert
wurde. Der Angriff hat in der ganzen islami¬
schen Welt Entrüstung ausgelöst. „Von den
Heiligtümern des Islam bis zu den Zeiten der
arabischen Nomaden in den entfernten Wüsten "
— so schildert ein italienischer Kenner der ara¬
bischen Welt die gegenwärtige Einstellung des
Islam — : „erhofft man den Zusammenbruch
öeS britischen Weltreiches und mit dem Siegder Achse die Befreiung der arabischen Völker".

408 000 Pfund entwendet
Hn. Rom. 16. Jan . Lebhafte Empörung er¬

weckt in der ägyptischen Bevölkerung das Be¬
kanntwerden eines Korruptionsskandals im
britischen Besatzungsheer . Drei eng¬
lische Unteroffiziere hatten sich im Laufe der
letzten Monate insgesamt 400 000 Pfund , zumgrößten Teil ägyptifche Steuergelder , angeeig¬net und setzten zur Verschleierung ihrer Dieb¬
stähle einen angeblichen Ueberfall unbekannter
bewaffneter Räuber in Szene . Die britischenBehörden hatten nach dieser Komödie eine Un¬
tersuchung eröffnet und prompt einen „Schul¬
digen" in Person eines mißliebigen Arabers
gefunden, der von den Militärbehörden sofort
abgeurteilt und h i n g e r i ch t e t wurde. Kurzdarauf stellte sich aber die Unschuld desArabers heraus , als sich die drei britischen
Unteroffiziere verrieten . Größten Unwillen der
ägyptischen Bevölkerung erregt es. daß dasVerfahren gegen diese drei Angehörige der
britischen Streitkräfte nicht in Aegypten , son¬dern in England üurchgeführt wird.

Dr. Goebbels im „l'Afsalto*
Hn . Rom, 17. Jan . Die in Bologna erschei¬nende Zeitschrift „ l ' Assalto" sDer Angriff) , das

älteste Wochenblatt der faschistischen Bewegung,begeht ihr 20jährigeS Bestehen mit einer zwei,
sprachigen deutsch- italienischen Sondernummer .Die hervorragenden Mitarbeiter der gut aus¬
gestatteten Jubiläumsnummer vermitteln in
ihren Beiträgen dem Leser das Gefühl der
Unlösbarkeit deS deutsch-italienischen Bünd-
niffes im Krieg« und später. „Gemeinsam voll¬
ziehen die Achsenmächte ein Reformwerk"

, so
schreibt Reichsminister Dr . Goebbels , ,/baSeinmal mit ganz großen Buchstaben ln das
Buch Ser europäischen Geschichte «ingcfchrieben
werden wird . Volk und Heer stehen vereint im
Kampf in der festen Ueberzeugung, daß dies
der größte Sieg der Geschichte sein wird ."
Staatsminister F a r i n a c c i fügt hinzu: „nie¬
mals war bisher eine Revolution der euro¬
päischen Kultur so treu wie die unsere, nie¬
mals wahrte sie so fest die ewigen geistigen
Ideale ."

Trauerfeier für Dr . Ganffer
Ein Kranz des Führers

Rd. Berlin , 16. Jan . In einer schlichten Ab¬
schiedsfeier wurden am Donnerstag die sterb¬
lichen Ueberreste des Pg . Dr . Emil G a n s s e r,eines der ältesten Mitkämpfer des Führers ,im Krematorium Berlin - Wilmersdorf einge¬
äschert. Vertreter der Partei und ihrer For¬
mationen , an der Spitze der stellvertretende
Gauleiter von Berlin , Görlitz er . erwiesen
dem Toten die letzte Ehre. Nach dem von Mit¬
gliedern - er Staatsoper gesungenen Pilger¬
chor aus dem „Tannhäuser " legte der stellver¬
tretende Gauleiter Görlitzer Kränze des
Führers , der Reichsminister Heß , Dr .
Goebbels und Dr . Frick und der Reichs¬
leiter Rosenberg und B o r m a n n nieder.
Keine Beflaggung am 18. und 38. Januar

* Berlin , 18. Jan . Der Reichsmiuister
des Inner « und der Reichsmiuister für Bolks-
aufklärnng und Propaganda gebe» bekann : :
Die am Reichsgründuugstag ( 18 . Januar ) und
am Tag der Rationale « Erhebung (88. Ja¬nuar ) üblich« allgemein« Beflaggung «nter»
bleibt i» diesem Jahr .

H .W. Stockholm , 17. Jan . Die Mittelmeer¬
sperre zwischen Sizilien und Nordafrika scheint
nach den jüngsten Einsätzen der deutschen und
italienischen Luftstreitkräfte verwirklicht und
von den Engländern als peinliche , aber un¬
vermeidbare Tatsache hingenommen zuwerden. Es kann keine andere Deutung finden ,wenn sie auch am Donnerstag immer vonneuem auf die Luftkämpfc aus der Vorwoche
zurückkvmmcn und in immer neuen Schilde¬
rungen deren Schärfe betonen, verbunden mit
weiteren Versicherungen , waS es für ein Glück
gewesen sei , daß die englischen Schiffe bei die¬
ser Gelegenheit noch einigermaßen glimpflich
davonkommcn konnten . Die englischen Ver¬
luste werden jedoch bei jeder dieser Meldungenverstohlen etwas größer zugegeben , so daß dem
Verdacht Vorschub geleistet wird, datz sie in
Wirklichkeit sehr beträchtlich sind .

Im englischen Rundfunk gab sich DonnerS-
tagmittag ein Sprecher große Mühe, haargenau
darzulegen, daß es sich keineswegs um eine
Niederlage der englischen Flotte gehandelt
habe . Sie wird vielmehr in einem Maße mit
Lob überhäuft , daß sich die Erinnerung mit
früheren ähnlichen Vorgängen einstellt . Wieder
soll ganz offensichtlich mit einem Schwall irre¬
führender Redensarten eine Schlappe verheim¬
licht werden, denn nur bei größeren Mißerfol¬
gen pflegen die Engländer so verdächtig offen
auf die Kühnheit und Geschicklichkeit des Fein¬des hinzuweisen.

Die englische Presie wimmelt von Betrach¬
tungen über die Bedeutung dos Luft - und See¬
krieges im Mittelmeer . Die „Times " bringt
neben einer von grotesken Lügen über das
deutsch - italienische Verhältnis strotzenden Be¬
trachtung ihres diplomatischen Mitarbeiters
einen Leitartikel, in de-m sie scharfsinnig fest-
stellt, baß der deutsche Angriff aus englische
Kriegsschiffe das erste offene Zeichen für das
Eingreifen deutscher Flugzeuge im Süden dar¬
stellt. — Die Nervosität und Besorgnis vor
weiteren Schlägen ist groß . Die erlittenen
Verluste lasten sich nicht verheimlichen . Wohl
oder übel werden also immer mehr Schilde¬
rungen zugelasten , die praktisch alle ungewollt
daS hohe Lied der angreifenden Flieger singenund gleichzeitig immer mehr Beschädigungen ,besonders an dem Flugzeugträger „Jllu -
strious"

, erkennen lassen, dessen ausführlich
besungener Kampf vielleicht das Schicksal an¬
derer Schiffe decken muß . über die gar nichts
gesagt wird.

Es darf in diesem Zusammenhang auffällig
genannt werden, wieviel Sonderberichterstat¬ter an Bord der .Jllustrious " gewesen sein
sollen. Reuters Spezialkorrespondent ergänzt
die schon am Vortag gegebenen Darstellungen
anderer Journalisten durch eine Schilderung,in der er einen Torpedoangriff an den Be¬
ginn des Kampfes verlegt , den andere
Beobachter erst am Schluß des Tages er¬
lebt haben . Der Reutermann gibt einen ein¬
zigen schweren Treffer zu , behauptet aber , daß
im Anschluß an diese Bomben eine Tragfläche
des angreifenden Flugzeuges auf das Deck
niedergcfallen sei , was eine Spezialnachrichtfür Reuter darstellt . Ueber die Explosion derBombe sagt er nur . daß sie unter Deck explo¬diert sei . „aber ohne schwere Schäden "

. Nur
einige Mann seien leicht verletzt worden. Als
er selber unter Deck gehen mußte, sei aller¬
dings der Rauch dort erstickend gewesen . Die
deutschen Flugzeuge seien , so heißt es weiter,
so niedrig heruntergekommen, daß es so schien ,als wenn sie auf dem Flugdeck landen wollten.Mehrmals sei bas Schiff von Bombenexplo-
sioncn geschüttelt worden, die unmittelbar ne¬
ben den Schiffswänden im Wasser erfolgt
seien . „Die Deutschen griffen mit großer Ge¬
schicklichkeit an . Bomber schienen sich von allen
Seiten über dem Schiff zu sammeln und einer

* Berlin , 16. Jan . Außenminister Hüll
sprach am Mittwoch vor dem Außenpolitischen
Ausschuß des Repräsentantenhauses über das
Englanbhilfsgesetz . Er bezeichnete das
Gesetz als Maßnahme, um die USA .-Hilssguel-len in einer Form einzuseyen , die am bestender Sicherheit Amerikas und der Westhemi¬
sphäre diene . Das Gesetz werbe vor allem die
schnell st e Form der Durchführungbieten, und Schnelligkeit sei dringend not¬
wendig . Hüll behauptete dann, daß , sollte die
Kontrolle der Meere von Deutschland , Italienund Japan gewonnen werden, die Gefahr fürAmerika, die heute bereits groß sei , um ein
Vielfaches größer sein werde. Im gleichen Zu¬
sammenhang beschwor er in gewohnter Formdas Bild von der drohenden Gefahr herauf.
Deutschland könnte leicht den Atlantik über¬
queren, insbesondere den Südatlantik , fallsAmerika nicht hereit und fähig sei , zu tun , was
jetzt England wolle .

Außenminister Hüll wurde von dem Demo¬
kraten Johnson gefragt, ob die Bestimmungdes Englandshilfsgesetzes über Reparaturen
von Schiffen Kriegführender in USA .-Häfen
nicht einen Bruch des internationalen
Rechts darstelle . Hüll umging eine präziseAntwort , indem er sagte , datz nur eine reali¬
stische Verwertung des Gesetzes eine gesunde
Ansicht darstelle . Die Frage sei , ob man war¬
ten solle, bis die Grenzen „friedliebender Län¬
der " überschritten seien, oder ob man den
Standpunkt einnehmen solle, daß man einer
„Weltbewegung der Eroberung " gegenüber¬
stehe und somit Gesetze der Selbstverteidigung
anwenben solle, ehe es zu spät sei. Nur ein
„praktischer Gesichtspunkt " könne ausschlag¬
gebend sein. Auf die Haager Konvention von
1807 eingehend , meinte Hüll, die Haager Kon¬
vention sei auf den gegenwärtigen europäischen
Krieg nicht mehr anwendbar , da nicht
mehr alle Kriegführenden ihr angehörten.

Auf eine Frage des Demokraten Bürgin ,
ob das Englanbhilssgesetz eine größere Kriegs¬
gefahr bedeute als die frühere Neutralitäts¬
politik, erwiderte Hüll schließlich: „Wir können
nicht mit gefalteten Händen ftillsitzen, bis der
Angreifer unsere Grenze überschreitet .

"
*

Außenminister Hüll hat als gelehriger
Schüler Roosevelts mächtig aus die Kesselpauke
geschlagen und den Anastschrei wegen einer an¬
geblichen Bedrohung Amerikas wiederholt.Das ist daS Argument , das Washington
braucht , um eine Politik zu betreiben, die der

nach dem anderen führte seinen Sturzangriffaus ."
Der schwerste Angriff sei aber erst zum

Schluß erfolgt und diesmal sei di« ,Jllu -
strious" wiederum nur mit knapper Not
neuen Treffern entgangen. Von nahebei explo¬dierenden Bomben habe das Schiff immerhin
zahlreiche Lecks unter der Wasseroberfläche er¬halten ( was bisher strikt abgestritten wordenwar ! Was die Opfer anbetrisft, so sprichtReuter nur von Verwundeten. Ein Vertreterder Associated Preß spricht dagegen schon in

* Rom, 16 . Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibtbekannt:

An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe durch sofortige Gegen¬
angriffe zurückgeschlaqen.

In der Cyrenaika die übliche Artilleric -
tätigkeit. an der Front von T o b r u k. ImGebiet von Giarabub Tätigkeit unserer moto¬
risierten Kolonnen. Unsere Flugzeuge haben
Fahrstraßen , Versorgungsstützpunkte und
feindliche Stellungen südöstlich von Tobruk mit
Bomben belegt . Ein feindliches Bombenflug¬
zeug wurde über Tobruk von der Marineflak
abgcschoffen.

In Ostafrika geringe Artillerietätiqkeit
an der Sudan -Front . Der Stützpunkt von
Port Sudan wurde von unserer Luftwaffe
erfolgreich angegriffen. Der Feind hat einen
Angriff aus Afsab unternommen , wobei leichter
Schaden verursacht wurde.Eines unserer U - Boote uuter dem Befehl
von Korvettenkapitän Mario S p a « o hat im
Mittelmeer in der Nacht zum 11. einen feind¬
liche» leichten Kreuzer torpediert . Ei»

* Montevideo, 16. Jan . Der wiederholte
Versuch der Ausfahrt des französischen Damp¬
fers „Mendoza" trotz der englischen Blockade
und des englischen Hilfskreuzers „Asturia" in
Sicht, erweckt neuerdings regstes Interesse .
Nach seiner Ausfahrt am Dienstag von der
Reede von Montevideo ankerte die „Mendoza"in der Nähe von Isla Gorriti bei Punta de
Leste in der Neutralitätszone . Di« englische
Verfolgung dauert an. Außer dem englischen
Hilfskreuzer , der sich in ständiger Sicht hält,
ging in Punta de Leste um Mitternacht em
englisches Marineflugzeug nieder unter dem
Vorwand des Fehlens von Brennstoff.

Havas berichtet auS autorisierten französi¬
schen Kreisen , daß die „Mendoza" in der Nacht
vom 12 . auf den 13. Januar in einer Entfer¬
nung von 1,8 Meilen von der Küste von der
„Asturia" angehalten wurde, worauf die „Men-
boza" sich auf 1,3 Meilen der Küste näherte
und ankerte. Das englische Prisenkommando
von vier Offizieren und zwanzig Mann blieb
unter vollkommener Mißachtung der urugu¬
ayischen Hoheitsgewäffer von 13,10 bis 13,35
Uhr an Bord und versuchte mit verschiedenen
Mitteln den Kapitän zu veranlassen, Freetown
anzulaufen . Die standhafte Weigerung deS
Kapitäns »eranlaßte schließlich den Rückzug
des Prisenkommanbos.

amerikanischen Tradition total widerspricht .Die Sicherheit der West -Hemisphäre sei gefähr¬
det ll ) dieser Kummer besteht nur in der Ein¬
bildung der amerikanischen Imperialisten , die
England mit allen Mitteln noch eine Weile am
Leben erhalten wollen, damit sie sich mittler¬weile recht viel übereignen lassen können . Mit
„Stützpunkten" sind die Amerikaner gar nichtmehr zufrieden, es müssen jetzt schon „Korri¬dore"

. geschloffene Aktienpakete internationaler
Gesellschaften und Rohstoffkontrollen sein. Hüll
benutzt die nicht mehr sehr originelle Entschul¬digung. Deutschland , Japan und Italien woll¬ten die Grundlagen der zivilisierten Weltord¬
nung zerstören, und wenn es mit der eng¬
lischen Seeherrschaft aus wäre, was er offen¬bar nicht für ausgeschlossen hält, dann könne
Deutschland bequem über den Atlantik kom¬men , Kurz, wir haben hier eine Wiederholungder Rooseveltschen Phantasien am amerikani¬
schen Kamin. Also ein Erguß , der keinen An¬
spruch auf ernste Würdigung erheben kann .Die Politiker in Washington haben sich inRage geredet und suchen Streit , weil sich aufdiese Art ihre wahren Motive , nämlich vordem Ableben des englischen Genossen das Erbeanzutreten , am leichtesten verschleiern lassen.

Tokio » 16 . Jan . Zur Rede von Staatssekre¬tär Hüll vor dem Auswärtigen Ausschuß des
Repräsentantenhauses wird in diplomatischen
Kreisen der japanischen Hauptstadt bemerkt ,
daß die Erklärung nichts neues enthalte, da
sie nur eine Wiederholung der „Kaminplau¬
derei " deS Präsidenten Roosevelt und seiner
Botschaft an den Kongreß sei . Alles dies zeigeaber eine vorbedachte verdrehte Dar -
st e l l u n g deS Aufbaus einer neuen Welt-
orönung durch Sie Achsenmächte, HullS Erklä¬
rung beweise ferner , datz die BereinigtenStaaten in heimlichem Einverständnis mit
Großbritannien die Einkreisungspolt -
tik gegen Japan fortzuletzen versuchten .Eine derartige provozierende Haltung der
Vereinigten Staaten , wie sie durch Hüll offen¬
bart worden sei . könne nur dazu dienen, die
schon komplizierte internationale Lage noch
weiter zu verschärfen . Amtliche japanische1 Kreise seien erstaunt darüber , daß die Verei-

bezug auf öan ersten Angriff von mehreren
Treffern . Eine große Bombe traf das Schiss
und gleichzeitig explodierte eine andere un¬mittelbar daneben. Eine dritte riß ein Stück
der SchiffSwand auf. Bei einem zweiten und
dritten Angriff sei das Schiff erneut getroffenworden. Dieser Bericht sp licht von Toten und
Verletzten an Bord . Wenn man alle Schilde¬
rungen . die bisher vorliegen, nebeneinander
hält , ergibt sich eine Fülle vielsagender Wi¬
dersprüche , die deutlich für die Schwer «
der Schäden sprechen.

anderes unserer U-Boote nnter dem Befehlvon Korvettenkapitän Bittorio R a c c a u e l l i
hat im Atlantische « Ozean de« eng¬
lische « 5888-Tonnen -Dampfer „Ardabham"
versenkt .

In der Nacht zum 16. haben feindliche Flug¬
zeuge Catania bombardiert , wobei geringer
Sachschaden angerichtet wurde. Einige Per¬
sonen wurden getötet oder verletzt .

Neuorganisation albanischer Verbände
W .L . Rom, 17 . Jan . Die Neuorganisation der

italienischen Streitkräfte in Albanien aufGrund der in den Kämpfen seit dem 28, Okto¬
ber gemachten Erfahrungen schreitet nach Mel¬
dungen des „Corriere bella Sera " programm¬
mäßig fort. Während die albanischen Truvven
bisher bataillonsweise in italienischen Divi¬
sionen beigegeben wurden , werden sie jetzt au'
Anordnung des Oberbefehlshabers General
Cavallero in einen selbständigen großenVerband zusammengefaßt . der die Bezeichnung
„Gruppe Skanderberg" trägt . Kommandeur
dieser ist ein mit den Verhältnissen in Alba¬
nien besonders vertrauter italienischer Offizier.

DaS internationale Interesse , das der Fall
beansprucht , erhellt aus einer Meldung aus
Washington, das Staatsdepartement hätte noch
keine offizielle Mitteilung der Regierung von
Uruguay . Die schwere Neutralitätsverletzungwurde nunmehr auch von der Regierung
Uruguays offiziell festgestellt. Der urugu¬
ayische Außenminister hat diese Tatsache zum
Gegenstand eines Schrittes heim Gesandten
Großbritanniens in Montevideo gemacht.

Ein Teil der hiesigen Presse beginnt auf die
unerhörte englische Neutralitätsverlctzung in
den uruguayischen Gewässern zu reagieren.
„La Tribuna " bringt neben einem Tatsachen¬
bericht einen scharfen Artikel aus dem in Rio
de Janeiro erscheinenden Blatt „Noticias".Die Zeitung selbst stellt fest : „Das Anhalten
des französischen Dampfers „Mendpza" inner¬
halb der Gerichtsbarkeit unserer Gewässer be¬
deutet eine flagrante Verletzung, die nicht ge¬
duldet werden kann und weitgehende Erklä¬
rungen der englischen Regierung erfordert ."

„Gazeta de NoticiaS" kennzeichnet den Ueber¬
fall auf die „Mendoza" als einen besonderen
Akt der Feigheit derenglischen Ma¬
rine . „Ohnmächtig gegenüber den Aktionen
deutscher Hilfskreuzer in Uebersee , ohne Kraft,etwas gegen , den immer stärkeren Seeverkehr
von der Ost- und Nordsee bis zur Biskaya zu
unternehmen, richten diese Helden ihre Kano¬
nen gegen die „Mendoza"

, deren Verbrechen es
ist, etwa? Nahrungsmittel für Frankreich zu
transportieren , das alles in der Verteidigung
Englands verloren hat.

„Bien P u b l i c o"
, nennt daS englische

Vorgehen eine internationale Gewalt¬
tätigkeit und fügt hinzu, es handele sich um
eine flagrante Einmischung ohne Milderungs¬
gründe. Wetter weist „Bien Publico " darauf
hin , daß für den La - Plata -Strom nicht einmal
die Regeln für die offene See gültig seien.

Zynische Erklärung* Berlin , 16. Jan . Das englische „Blöckabe"-
Ministerium nahm am Donnerstag Stellung
zum Anhalten des französischen Lebensmittel-
schiffeS „Mendoza" durch einen englischen
Hilfskreuzer in den uruguayischen Hoheits¬
gewässern . Selbstverständlich bestritt dieses
Ministerium . - das sich nach dem Scheitern des
englischen Blockadeversuches gegen Deutschland
nunmehr mit dem Hungerkrieg gegen Frauenund Kinder der neutralen Staaten befaßt, den
neuen englischen Rechtsbrnch , obwohl dieser
durch die Mitteilung des Kapitäns der „Men¬
doza" und auch durch die fadenscheinigen Aus¬
flüchte des englischen Gesandten gegenüberdem uruguayischen Außenminister einwandfrei
nachgewiesen ist . Anmaßend stellt er fest , die
Franzosen hätten sich nicht um ein „Navyccrt"für das Schiff bemüht. Das Ministeriumwürde ein Navycert aber auch a b l e h n e nund die Blockade für keines der in Montevi¬
deo Ladung aufnehmenden französischen Schiffeaufheben .

nigten Staaten trotz der friedlichen Aeußerun-
gen verantwortlicher japanischer Staatsmän -ner, darunter des Außenministers Mat -suo 'ka , auf ihrer provokatorischen Haltungbeharren . Es werde darauf hingewiefen , daßdie grundlegend« Politik Japans , die durchden Abschluß des Dreimächtepaktes befestigtwurde, niemals durch Sie Kritik oder Ver¬
leumdungen Dritter getroffen werden könne .Auch die gesamte Presse der japanischenHauptstadt nimmt gegen die ErklärungenHulls scharf Stellung . Man liest u . a. : „Ame¬rika zittert im Schatten des Pazifik"

. Fernerwird festgestellt, daß Hüll ein vollkommen fal¬
sches Bild von Japan entworfen habe und ver¬zweifelt versuche, dadurch einen Vorwand fürdie GcsetzeSvorlage über die Englandhilfe zufinden . Die Zeitung „Jomiuri Schimbun" be¬
merkt , daß Amerika einen illusorischen Angriff
fürchte. Gleichzeitig unterstreicht das Blatt , daßHüll Japan , Deutschland und Italien ver¬leumdet habe.

Eine Gedenkmarke wird anläßlich deS
zweiten Jahrestages der Befreiung der low*
Ionischen Hauptstadt ausgegeben, die nur am
26. Januar verkauft wird.

Der Zusammenschluß der tap « ’
Nischen Jugend unter Auflösung der bis¬
herigen Juaendverbände erfolgte am Donners¬
tag im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung
am Meiji -Schrein , womit praktisch die gesamte
Jugend zu einer Großorganisatron zusammen¬
gefaßt wurde.

Der japanische Hanüelsminister
Kobayashi ernannte als ständigen Berater für
die Außenhandelsabteilung im Handelsminlste-
rium den bisherigen Direktor des Mitsubrshr -
Konzerns , Jino , der ein Fachmann in Außen¬
handelsangelegenheiten ist . Jino war für den
Mitsubishi-Konzern bereits 1919 und später von
1930—35 als Generalvertreter in Berlin . „To¬
kio Ashi Schimbun" bezeichnet Jino als her¬
vorragenden Kenner des internationalen Han¬
dels und durchaus vertraut mit deutschen Ver¬
hältnissen .

Präsident Roosevelt hat eine Ver-
ordnung unterzeichnet , durch die weitere sechs
Divisionen der Miliz für ein Jahr zum aktiven
Dienst aufgcboten werden.

Finanzminister Morgenthau er¬
klärte, wie „New Aork Times " meldet , vor dem
Außenausschuß des Abgeordnetenhauses, daß
Eitgland praktisch kein Gold mehr auf der eng¬
lischen Insel habe . Es sei entweder in den
Vereinigten Staaten oder unterwegs dorthin
oder in verschiedenen Teilen der Welt.

Aufder Hauptverkehrsstraße von
Havanna überfiel eine bewaffnete Bande
einen Bankboten und den ihn begleitenden
Schutzmann . Letzterer wurde erschossen . Die
Bande entkam mit 15 000 Dollar im Kraft¬
wagen. Auf der Flucht schoß sie nach allen Sei¬
ten . Ein Fußgänger wurde verletzt .

Der konservative Abgeordnete
Stuart wurde als Nachfolger des jetzigen
Kriegsministers Margesson zum Hauptein-
peitscher der konservativen Partei ernannt
Stuart war lange Zeit Sekretär des Herzogs
von Nork .

Acht britische Flieger , die bei dem
letzten Einflug der RAF . auf die stzilianifche
Stadt Catania abgeschossen wurden , sind am
Mittwoch beigesetzt worden. Eine Abteilung
der italienischen Luftwaffe leistete dabei die
militärischen Ehrenbezeugungen.

Die in Aethiopien lebenden In¬
der haben dem Vizekönig einen Betrag von
über 200 000 Lire zu Wohltätigkeitszwecken zur
Verfügung gestellt. „Giornale d/Jtalia " be¬
zeichnet diese Geste als einen deutlichen Be¬
weis der Gefühle der Inder gegenüber dem
faschistischen Italien .

Der Gewaltverbrecher Anton Cww -
ron aus Grabau sKreis Kosten) ist am Don¬
nerstag hingerichtet worden. Das Sonderge¬
richt Frankfurt (Oder) hat ihn als Gewaltver¬
brecher zum Tode und dauerndem Ehrverlust
verurteilt . Cawron war ein polnischer Land¬
arbeiter , der sich mehrfach der Arbeit entzogen
und schließlich seinen Vorgesetzten hinterrücks
durch einen wuchtigen Schlag mit einer Schau¬
fel niedergeschlagen hat.

Deutsch-italienischer Techniker -Austausch* Berlin , 16 . Jan . Zwischen dem Vorsitzen¬
den der Deutsch-Italienischen Studienftiftung ,
v . Tschammer und Osten , und dem Leiter
der entsprechenden italienischen Organisation ,
Graf Volpi , fanden Besprechungen statt mit
dem Ziele , zur Vertiefung der deutsch- talteni -
schen Beziehungen einen regelmäßigen Aus¬
tausch von Technikern der beiden Län¬
der durchzuführen. Die Techniker sollen auS
den wichtigsten Industriezweigen ausgewählt
und für eine längere Dauer in einem festen
Dienstverhältnis in geeigneten Werken des
anderen Landes beschäftigt werden . Der Aus¬
tausch soll zunächst in der Elektrizitäts¬
industrie begonnen werden. Für den Aus¬
tausch kommen in erster Linie Techniker im
Alter von ungefähr 30 Jahren in Frage , die
über eine wissenschaftliche Ausbildung und
eine gewisse praktische Erfahrung verfügen.

Da » deutsch-bulgarische Kultur - und
Schulabkommen

Berlin , 16. Jan . Im Reichsgcsetzblatt Nr . 2.
Teil 2 vom 14 . Januar 1941 wird daS „Gesetzüber das deutsch - bulgarische Abkommen über
die Zusammenarbeit auf kulturellem Gebiet
einschließlich des Schulwesens" (Deutsch-bul¬
garisches Kultur - und Schulabkommen) verös -
sentlicht . Nach dem Gesetz werden, wie es in
dem die allgemeinen kulturellen Bestimmun¬
gen umfassenden Teil heißt , die vertragschlie¬ßenden Teile die bestehenden oder noch zu be¬
gründenden kulturellen , insbesondere auch wis¬
senschaftlichen Einrichtungen fördern , deren Tä¬
tigkeit der kulturellen Annäherung zwischendem Deutschen Reich und dem KönigreichBulgarien bient und zu einer Vertiefungder gegenseitigen Kenntnisse der beiden Länder
beiträgt . In dem das Schulwesen behandeln¬den Teil des Gesetzes wird im einzelnen die
wohlwollende Behandlung und Förderung der
Schulen des anderen Teiles in seinem Lande
durch die vertragschließenden Parteien sestge -
legt . Zur Sicherung der Durchführung der in
diesem Abkommen vereinbarten Maßnahmen
sind die in dem Gesetz gleichfalls vorgesehenen
Kulturausschiisse in Berlin und Sofia bestimmt .

Frauen dürfen keine schweren Lasten
tragen* Berlin , 16. Jan . In der grob- und kern-

keramischen Industrie ist es bisher bekanntlich
schon verboten gewesen , Frauen schwere Lasten
tragen zu lassen. Diese Unsitte hat sich bei an¬
deren Betrieben , die bisher nicht unter das
ausdrückliche Verbot fielen, bei der Ueber-
nahme von Münncrarbeit durch Frauen wie¬
der in breitem Maße cinqeschlichen, so dah sich
der Reichsarbeitsminister veranlaßt gesehenhat, die Gewerbeaufsichtsämter darauf hinzu-
weisen , das Tragen von Lasten über 15 Kilo¬
gramm für Frauen in allen Kewerbezweigen
zu verbieten . Des weiteren hat der
Reichsarbeitsminister die Gcwerbeaufsichtö -
ämter ersucht, darauf hinzuwirken, daß Fra reu
nicht ausschließlich zu Transportarbeiten htm
zugczogen werden. Für diese Arbeiten sollen
männliche Hilfskräfte eingesetzt werden. Viel¬
fach wirb auch durch mechanische Einrichtungen
(Kräne , Transportbänder usw .) daS Trans¬
portieren von Hand ersetzt werben können .
Verlag : KüNrer Verlag Gmvv Karlsruve VerlagS-
direklor ffttttl Münz . SauptschrilNeller : Kranz Morallek,
Srellverrr HauplschrlsUctler und Edel »am Dienst:Dr , (Seorg Brlrner RoialionSdruck : eüdweftd *u«sib«
Druck - und VerlagSgeseNschafl mbL , KarlSrube . 8 . 8 *-
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Das Spiel mit dem Schicksal
Aus dem merkwürdigen Leben des Winston Spencer Churchill / Von Helmut Sündermann
»Good old Winston“

ÄI8 «kürzlich ier englische Ministerpräsident
ttteAer einmal aus Sen Spuren deutscher Bom-
oenangrrsse wandelte, verbreitete das Reuter -
buro darüber « inen rührseligen Bericht. Di«
Ehurchillschen Hofberichterstatter bielten dabei
« ie Behauptung für passend, die Menschen¬
menge , Sie Sem Schauspiel zusah , sei in den
Ruf ausgebrochen „Good , old Winston “

Guter , alter Winston ! Es mag verständlichsein, menn Sie britische Propaganda einen
llewissen Wert auf Sen Eindruck legt, als ob
dem britischen Ministerpräsident« « heut« Sie
Herzen des einfachen Volkes zugervanSt seien.Denn gerade Sie Eigenschaft des abgeklärten
und sympathischen Staatsmannes hat Ser
jetzige Premierminister im Verlause seiner
heute bereits etwa 45jährigen politischen Laus¬
bahn nachweislich bisher nicht entwickelt.

Aber vielleicht ist g« rade dies Ser Grund ,warum das Reuterbüro in solcher Richtung
bemüht wird . Es soll Sem englischen Volk
einen anderen Churchill vorgaukeln, weil mit
dem Churchill , den England bisher gekannt
hat , keine Zuversicht und keine Hoffnung im
Volke geweckt werden kann . Der gleiche Chur¬
chill nämlich , Ser jede Gelegenheit io gerne
benutzt , um — mangels besserer Waffen —
mit dummen Schimpfereien die Staatsmän¬
ner zu beleidigen, gegen di« England den
Krieg entfesselt hat, hat allen Grund , feine
eigene Person und ihre merkwürdige
Vergangenheit dem Lichte Ser Erinne¬
rung zu entziehen . Und ein gut Teil des Has¬
ses. der ihn verblendet, mag darin seine Er¬
klärung finden , daß seine überragenden Geg¬
ner alS einfache, stolze Kämpfer ihrer Völker
sich zu Sem Ringen , bas sie geführt, zu den
Gedanken , Sie sie geformt, und zu den Taten,
die sie vollbracht haben, offen zu bekennen
vermögen — während Ser kleine Wicht von
Ser Themse Sen Schleier des Vergehens über
all öaS zu breiten gezwungen ist , was bis¬
her sein merkwürdiges Dasein ausmacht«.

ES liegt das Dunkel eines seltsamen Spiels
mit dem Schicksal über diesem Weg durch vier
Jahrzehnte . Eines Spiels , dem nachzugehen
sich lohnt, weil dieser Mann heute diktatorisch
Englands Geschicke bestimmt und weil des¬
halb ihn zu erkennen den Schlüssel gibt zum
Urteil über das Unverständliche . SaS auf der
Jnfel jenseits SeS Kanals sich zur großen
Tragödie entwickelt.
Ger 8prnng in die Schlucht

Dieser beute 66jährige Sohn aus Ser Ehe
eines Lords mit einer Amerikanerin, dieser
Sproß aus dem Hause der Herzöge von Marl -
borough und Enkel eines Vizekönigs von Ir¬
land , vollbrachte schon als 18jähriger seine erste
aufsehenerregendeTat — aufsehenerregend vor
allem heute , weil sich in ihr ein Charakterzug
widerspiegelt, den er in der aktuellsten Gegen¬wart erneut unter Beweis stellt : Während
eines jugendlichen Spiels mit zwei Kamera¬
den ergibt es sich, daß Winston sich auf di«
Brücke über einer Schlucht verläuft , während
die Spielgefährten auf beiden Seiten ihn ab¬
geschnitten haben . Er ist gefangen , sein Spiel
nach normalem Ermesien verloren . Er aber
weigert sich, dies einzusehen , und springt die
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Der Polo -Spieler Winston Churchill

dreißig Meter in die Tiefe , im Ver¬
trauen darauf , baß eine hohe Fichte seinen Fall
auffangen und mildern würde. Die Hoffnung
erwies sich als trügerisch , und der junge Chur¬
chill lag drei Tage bewußtlos und bedurfte
eines ganzen Jahres und der Bemühungen der
teuersten medizinischen Autoritäten zu seiner
Wiederherstellung!

Diese Begebenheit ist nicht das einzige Merk¬
wal , das schon in der Jugend dieser seltsamen
Persönlichkeit zur Beurteilung ihres künftigen
Lebensweges beiträgt.

Dem Mangel an Besonnenheit reiht sich schon
damals ein bemerkenswertes Versagen gei¬
stiger Fähigkeiten gegenüber bestimmten An -
sorderungen an. Er wird freilich aus den teuer¬
sten Schulen des victortanischenEngland erzo¬
gen . aber er vermag in Harrow jahrelang nur
die allerletzten Plätze zu belegen . Als er, da je¬der Gedanken an ein Hochschulstudium von
vornherein aussichtslos erscheint , Kadett in

Sandhurst werden soll , fällt er bei der Auf¬
nahmeprüfung zweimal durch und wird e r st
bei der dritten Prüfung mit Mühe
den geringen Anforderungen gerecht, di« man
damals in geistiger Hinsicht an zukünftige Of¬
fiziere stellt. Auch das gelingt nur , weil er sich
gegen den Willen seines Vaters zur Aufnahme
in die Kavallerie meldet , bei der die Aussicht
auf ein Bestehen der Prüfung größer war.
„Der Wettbewerb für die Infanterie — so
schreibt er selbst in seinen Erinnerungen
„Weltabenteuer im Dienst" — war schärfer, da
die Kavallerie weit kostspieliger war ."

„Feldzüge und Poloturniere “
Mit diesem Eintritt in die Kadettenschule

beginnt erst eigentlich seine Entwicklung , jetzt
erst hat er eine Plattform , auf der er zu wir¬
ken versteht . Er stürzt sich die nächsten Jahre ,
wie er selbst erzählt, in einen Trubel und
Treiben der Feldzüge und Polo¬
turniere " — wobei nach seinen eigenen
Schilderungen die letzteren Ereignisse ihn ern¬
ster beschäftigen, während er an Feldzügen nur
als Zeitungsberichterstatter in Diensturlauben
teilnimmt . Aber zweifellos gilt seine ganze
Liebe dem Krieg. „Wie schön sich vorzustellen "
— so ruft er damals aus —, „man wäre 1798
erst 19 Jahre alt gewesen und hätte noch mehr
als 39 Jahre Krieg vor sich gehabt !"

Seinen ersten „Krieg" erlebt er , als er einen
Urlaub benutzt , um nach Kuba zu reisen, wo
1896 Kämpfe zwischen spanischen Regierungs¬
truppen und Aufständischen stattfinden. Als
Argument dieser merkwürdigen Unternehmung
gibt er an : „Dies wurde einer Saison schwerer
Jagdritte als gleichwertig oder säst gleich¬
wertig erachtet !" Und als wesentliche Erfah¬
rung dieser Expedition findet er es „höchst
merkwürdig, daß diese Spanier das Recht ha¬
ben sollten , über ihr Land und ihre Kolonien
ganz genau so zu reden oder zu denken , als
wären es Engländer ".

Seinen zweiten Feldzug macht der Kavalle¬
rieleutnant Churchill ebenfalls ohne dienstlichen
Auftrag und unter Ausnutzung seiner Bezie¬
hungen als privater Zuschauer mit gleichzeiti¬
ger Berichterstattung an die „Morningpost" in
Indien mit, wo er an einer Strafexpedi -
ttou gegen aufständische Inder teil¬

nimmt und bei dieser Gelegenheit seinen „Ab¬
scheu gegen den Geschmack von Whisky völligüberwunden" hat, wie er mit Befriedigung fest¬
stellt. Ueber den Verlauf dieser Veranstaltung
berichtet er weiter : „Das Ganze war ungemein
aufregend und für den , der nicht umkam oder
verwundet wurde, auch sehr amüsant . . . Jeden¬
falls war nach Ablauf von vierzehn Tagen das
Tal eine Wüste und unserer Ehre Genüge ge¬tan."

In seinem starken Drang nach blutigen Er¬
lebnissen und seinem nicht minder entwickelten
Bedürfnis zu publizistischer Betätigung er¬
reicht er es auch dank seiner Beziehungen zum
englischen Kriegsminister, daß er gegen den
ausdrücklichen Willen des Oberbefehlshabers
Kitchener , der keinen Schlachtenbummler
wünscht , auch an dem Mahdi st enfeldzug
im Sudan teilnimmt , um darüber ein Buch
zu schreiben. Ans diefem Feldzug berichtet der
Engländer Martin in seiner Churchill -Biogra¬
phie eine für die Churchillsche Geistesverfassung
bezeichnende Begebenheit:

„Stellen Sie sich" — so heißt es in dem Mar -
tinschen Buch — „einen stämmigen britischen
Wachtmeister vor . der mit blutiger Lanze , ver¬
schmutzt und mit schweißüberströmtem Gesicht in
der Schlacht von Omdurman von dom dama¬
ligen Sekonldeleutnant Churchill gefragt wird .
„Na haben Sie Ihren Spaß daran gehabt ?"

Seine großen Schlager landet Churchill im
B u r e n k r i eg , bei dem er ebenfalls als Kor¬
respondent der „Morningpost" tätig ist und
von den Buren gefangen wird. Es gelingt ihm
— in einem Güterzug unter Reissäcken ver¬
steckt — . auf portugiesisches Gebiet zu fliehen.
Ueber seine „Heldentaten" bei Gefangennahme
und Flucht hat er gleich selbst in Ser ..Mor¬
ningpost " mit so großem Nachdruck berichtet ,
Saß der Londoner „Star " damals ironisch
schrieb , man müsse im Zweifel sein , „o b
eigentlich Feldmarschall Roberts
oder Winston Churchill den Sieg
über die Buren erfochten hatte !"

Bereits vor dem Burenkrieg war er aus
dem Heer ausgeschieden . Er hatte nämlich für
das Jahr 1899 beschlossen : „nach Indien zu¬
rückzukehren und das Poloturnier zu gewin¬
nen : meine Papiere etnzureichen und meinen
Abschied zu nehmen : . . . und mich schließlich
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Londoner Straßenverkehr durch Bombenschaden itillgelegt
Bei einem Angriff der deutschen Luftwaffe auf die britische Hauptstadt wurden zahl¬
reiche Straßenbahnen und Omnibusse zerstört , so daß ein normaler Straßenverkehr für
längere Zeit unmöglich ist . Hier wird ein völlig zertrümmerter Wagen abgeschleppt

(Aufn . : Associated Preß -M .)

nach einer Möglichkeit zum Eintritt tnö Par -
lament umzusehen ." So stellt sich Churchills

Beschluß . „Politiker zu werden"
, dar !

Dieser Abschluß seiner militärischen Lauf¬
bahn war wie ihr Inhalt : er sieht im Soldaten¬
tum keine Aufgabe , sondern einen Sport : an
Feldzügen nimmt er nicht teil aus einem
Pflichtgefühl, nicht um etwa für fein Land zu
kämpfen , sondern aus Abenteuerdrana . und
aus einem ebenso ungewöhnlichen wie unna¬
türlichen Bedürfnis , Blut zu sehen.

(Faitsetzimg fetfft)

Erschlagen - erstachen - erschossen - erdrosselt!
Blutbad am Deutschtum wissenschaftlich untersucht — Furchtbare Sammlung der Militärärztlichen Akademie

Das Gerichtlich -medizinisch« Institut der Militärärztliche « Akademie in Berlin hat ans
den Befunden und Präparate « der an ermordeten Volksdeutschen »orgeuommene » Sektio¬
nen eine zur Zeit im Reichskriminalpolizeiamt statiouierte Sammlung zusammeugestellt tu
derdiesnrchtbarenVorgängedesBromberger Blutsonntags nnd der ver¬
schiedenen Geiselzüge ins Innere des früheren Polens noch einmal erschreckende« Ausdruck
annehmen . Unwiderruflich ist mit dieser ans exakter wissenschaftlicher Arbeit beruhenden
Schau die Blutschuld eutseffeltc« Uutermeuschentums für alle Zeiten festgclegt
Eine schreckenerregende Sammlung , deren

Furchtbarkeit dadurch nicht gemindert wird,
daß man es mit wissenschaftlichen Präparaten
zu tun hat, denen nichts Lebendiges mehr an-
haftct, denn auch diese Präparate , diese letzten
stummen Zeugen eines der grausamsten Mas¬
senoerbrechen der Geschichte , sprechen eine ein¬
dringliche , erschütternde Sprache — diese zer¬
schmetterten Schädel , diese zerbrochenen Glied¬
maßen und zerstochenen Augen , diese Mord¬
werkzeuge und Tatortskizzen, alle diese Bilder
und Dokumente eines Blutrausches, der die
letzten menschlichen Hemmungen hinweggespült
hatte.
Zivilisten für den Mord vorbereitet

Es ist schnell gesagt , wie die Sammlung zu¬
stande kam : von den Opfern des Bromberger
Blutsonntags wurden in der letzten Zeit von
Ende September bis Anfang Dezember 1939
durch Oberstabsarzt Dr . Panning 183 Lei¬
chen seziert Zur selben Zeit nahm Dr . Hal¬
lermann , ebenfalls von der Militärärzt¬
lichen Akademie , in Posen weitere 104 Sek¬
tionen vor. Man beschränkte sich dabei in der
Hauptsache auf die Opfer solcher Vorgänge,
deren Zusammenhänge schon vorher erfaßt und
aufgeklärt werden konnten. Sie dienten also in
der Hauptsache dem Zweck , die Aussagen von
Zeugen sachlich zu ergänzen und damit die
Tatsache des organisierten Mordes auch wissen¬
schaftlich zu beweisen . Dieses gelang auf der
ganzen Linie. Eine unwiderlegbar , getroffene
Feststellung steht dabei im Vordergrund : die
wichtigste Mordwaffe bei allen Ausschreitungen
war die Schußwaffe , und zwar im besonderen
das polnische Militärgewehr . Zwar konnten
auch andere Mordmittel sestgcstellt werden —
ebenso wie man es mit zahlreichenErschossenen zu
tun hatte, so sand man Erschlagene , Erstochene.
Erdrosselte. Ertränkte , sogar lebendig Begra¬
bene . Die meisten Morde aber wurden mit der
Schußwaffe verübt , und zwar säst ausschließlich
Schußwaffen militärischer Art . Was beweist
das ? Daß an den Morden nicht nur polnische
Truppenteile in großer Zahl beteiligt waren,
sondern daß auch di « Zivilbevölkerung
zu einem großen Teil mit Schub -
wafsen ausgerüstet , also aus Mord und
Totschlag vorsiereitet war.

In diesem Zusammenhang wurde von geg¬
nerischer Seite immer wieder darauf hingewie¬
sen , daß es sich bei den Erschießungen Volks¬
deutscher um standrechtliche Hinrichtungen ge¬
handelt habe , die nach Maßgabe der Militär¬
gesetze zu Recht Surchgeführt wären . Zu dieser
Behauptung wurde daher von den sezierenden
Aerzten in erster Linie Stellung genommen,
denn wie diese „Hinrichtungen" aussahen, ließ
sich selbst an den Toten noch seststellen.

„Standrecht,“
für Frauen , Kinder und Greise

Ein Beispiel : in Eichdorf Netzheim wurden
am 4. und v. September 1989 insgesamt 88
Volksdeutsche ermordet. — davon wurden 36
später seziert . Dabei ergab sich folgendes: es
handelte sich tatsächlich fast ausschließlich um
Schußverletzungen, insgesamt wurden an den

36 Leichen 87 Schußverletzungenfestgestellt. Die
höchste Schußzahl betrug vier. 29 Personen da¬
gegen waren durch je einen Schuß getötet.
Demnach handelte cs sich fast ausschließlich um
gutgczielte Kopf- oder Rumpfschüffe. Nach der
Lage der Schußkanäle war also für die Mehr¬
zahl der Fälle ein schneller Tod , für den ge¬
samten Vorgang also eine ordnungsmäßige
Exekution anzunehmen. Die Feststellung von
Alter und Geschlecht erbrachte dann aber ein
ganz anderes Ergebnis . Unter den 36 sezierten
Personen sanden sich nur sieben Männer rm
wehrfähigen Alter zwischen 20 und 45 Jahren .
Bon diesen waren mehrere schwer krank oder
dienstuntauglich . Acht weitere Männer standen
im Alter zwischen 40 und 82 Jahren , der Rest
bestand aus zwölf Frauen , sieben Kindern und
zwei jungen Burschen . Das objektiv feststell¬
bare Ergebnis also : hier wurde eine Gruppe
Volksdeutscher Männer und Frauen jeden Al¬
ters durch polnisches Militär willkürlich er¬
schossen.
Znsammengefesfelt und niedergemetzelt

Ein anderer Massenmord , der ebenfalls durch
die Sektion fast restlos geklärt werben konnte ,
ehe er durch Zeugen in feinen Einzelheiten ge¬
schildert wurde : der Mord am Jesuitersee am
4. September 1939. Hier wurden von einem
polnischen Truppenverband etwa 40 Volks¬
deutsche Männer niedergestreckt , die aller-
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Pierdeknapphelt in England ?
Die englischen Rekruten werden auf diesen
Holzpferden ausgebildet . So läuft keiner
Gefahr , abgeworfen zu werden . (Zander -M .)

üingS durchweg im wehrfähigen Alter standen ,
so daß der Gedanke einer standrechtlichen Er¬
schießung (wegen Desertion etwa, oder we - en
Militärdienstverweigerungs zunächst nicht ab¬
solut abzuweisen war . Die Sektion ergab dann
aber ein völlig anderes Ergebnis : wähl- und
regellos waren die mit Lcderriemen aaein-
andergebundenen Volksdeutschen mit Mord¬
waffen aller Art niederge st reckt .
Die Aerzte fanden Spuren von Gewehr¬
schüssen, Pistolenschüssen , Bajonettstichen, Dolch¬
stichen , Kolbenhiehen , Stiefeltrittcn und der¬
gleichen. Insgesamt zählte man 98 Schußver-
letzungen und 69 Stiche , die Zahl der durch
stumpfe Einwirkung erzielten Verletzungen
nicht eingerechnet . Dabei war für die Gesamt¬
beurteilung wesentlich , baß nur wenige
Schüsse wirkungssichcr waren . In nicht weni¬
ger als siebzehn Fällen waren die Schußver¬
letzungen nicht tödlich — es waren Glied¬
maßenverletzungen, Hautsireifcr , Lungendurch¬
schüsse und so weiter. An direkten Schußtrcs-
sern fanden sich bis zu fünf an einem Opfer
Zahlreiche Schüsse waren auf Liegende abge¬
geben . Aus der Sektion war jedoch klar er¬
sichtlich . daß es sich nicht um Fangschüsse han¬
delte — denn die Schüsse waren keineswegs
auf Herz ober Hirn gerichtet —, sie dienten
also nicht einer schnellen Tötung des Opfers ,
sondern waren offenbar auf einen Haufen be¬
reits zusammengeschossener Volksdeutscher ab¬
gegeben .
Augenzeuge bestätigt Obduktionsbefund

Diese Feststellungen wurden später durch
Zeugenaussagen in jeder Beziehung ergänzt,
denn was war an jenem Tage am Gestade des
Jesuitevsees geschehen? Etwa hundert pol¬
nische Soldaten hatten Volksdeutsche Männer
bis an das Ufer des Sees getrieben. Dort
eröffneten sie auf Sie mit Kälberstricken zu-
sammengebunSenen Männer aus nächster
Entfernung ein wildes Feuer . Kurz
nachdem die ersten Opfer niedergesunken wa¬
ren, stürzte sich Sie entfesselte Meute aus Sie
durchweg schon schwer Verletzten und bear-
beitete sie mit Seitengewehren , Kolbenhie¬
ben und Dolchstichen. Plötzlich erschien hoch
über dem See fliegend ein deutsches Flug¬
zeug , das di« Situation allerdings nicht über¬
sehen konnte . Sein Erscheinen genügte aber,
in der polnischen Soldateska einen panischen
Schrecken hervorzurusen. Die Bande lies aus¬
einander und suchte Deckung. Diesen Augen¬
blick benutzten einige Ser Volksdeutschen
Männer zur Flucht. Zwei von ihnen entka¬
men . Der eine schlug sich durch das Uferschilf
in einen nahen Wald , Ser andere verbarg sich
ganz in der Nähe unter einer auf Pfählen
erbauten Badehütte. Von diesem Versteck aus
konnte er Sen weiteren Verlauf des Massen¬
mordes bis in seine Einzelheiten beobachten.
Er sah , wie seine Kameraden der Reihe nach
regelrecht abgeschlachtet wurden , wie
eine satanifche Massenfchlächterei begann, die
schließlich damit endete , daß Sie Leichen über
einen in den See hinausgebauten Steg ins
Wasser geworfen wurden . Seine Aussagen be¬
stätigten also in jeder Beziehung die durch
die Sektion bereits festgestellten Vorgänge.
Ueber alle Zweifel hinweg vermögen die in
dieser Schau zusammengetragenen Präparate
auch der Nachwelt jene Vorgänge zu schildern,
in denen Tausende von voliksdeutichen Män¬
nern - er polnischen Mordbestie zum Opfer
sielen .

In zwei Mouaten Zehntausend« verjubelt
ggr. Stuttgart , 16 . Jan . Schlechter Umgang

und Großmannssucht haben den erst neunzehn
Jahre alten Hans St . aus Stuttgart zum
Hochstapler und Verbrecher werden lassen. In
der Schule einst der beste Schüler, geriet St
als Lehrling in schlechte Gesellschaft .
Als er im Frühjahr vorigen Jahres als kauf¬
männischer Angestellter zu einem Stuttgarter
Unternehmen kam, unterfchlug er gleich in der
ersten Woche drei Verrechnungsschecks im Ge¬
samtbetrag von 26 000 RM . Mit Hilfe eines
Freundes gelang es ihm . die Schecks zu ver¬
werten. Nachdem ihm dies gelungen war . be¬
schloß der junge Hochstapler , den .großen
Coup " zu wagen . Nach fleißigen Schreibübun¬
gen auf Scheckvordrucken fälschte er einen
Scheck über den Betrag von 34 000 RM . Er er»
hielt - den Scheck ausbezahlt . Der junge Ver»
hrecher trat dann die Flucht an . die zunächst
nach Innsbruck und dann nach Wien führte.
Dort veranstaltete der Jüngling in Nacht¬
lokalen rauschende Feste , die an manchem
Abend 2000 RM . verschlangen . Von Wien aus
führte die Flucht nach Prag und Berlin und
dann wieder nach Wien, wo ihn die Polizei
aufgriff. Mit Ausnahme von 4000 RM . war
die ganze Summe in kaum zwei Monaten ver¬
tan worden. Der junge Hochstapler , der nun
in Stuttgart auf der Anklagebank saß , wurde
zu drei Jahren und zwei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Waagschein« doppelt benützt
ner . München , 16, Jan . Ein Metzgermeister

aus Altötting hat in 28 Fällen Waagscheine dop¬
pelt benützt , nachdem er vorher Datum und
Eintraqnngsziffer der Tiere abgeändert hatte.
Ferner hat er sich Waaqscheine ausstellen lassen,
ohne daß er die ihn betreffenden Schlachttiere
vorgeführt bat . Er kam dadurch widerrecht¬
lich in den Besitz vieler Hunderte
von Kilogramm Fleisch , die er der
regulären Verteilung entzog .

Er wurde vom Münchener Sondergericht we¬
gen fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegs»
wirtfchastsvcrordnuna. Urkundenfälschung und
Schlachtsteuerhinterziehungzu einem Jahr uud
zwei Monaten Gefängnis , 390 Mark Geldstrafe
und 6000 Mark Wertersatz verurteilt . Die
Strafe wäre bedeutend Höher ausgefallen,
wenn der Verurteilte das Fleisch nicht zum
festgesetzten Ladenpreis , sondern zu Wucher -
preisen verkauft hätte.

Polnischer Räuber tarnte fich als Deutscher
hu . Posen, 16. Jan . Das Sondergericht Ho-

bensalza verurteilte den Polen Stanislaus
Dubkiewicz wegen räuberischer Erpressung
in neun Fällen fünfmal zum Tode . Dieser pol¬
nische Untermensch hatte sich mehrere Abzei¬
chen aus Metall und Stoff an den Anzug ge¬
hängt. und in diesem zweifelhaften Schmuck, der
ihn als Deutschen erscheinen lassen sollte, suchte
er ausschließlich zu späten Abend - und Nacht¬
stunden polnische Gehöfte heim . Dort forderte
er unter fragwürdigen Vorwänden Bargeld .
Konnte ihm das nicht gegeben werden, so er¬
preßte er Decken, Kleider, Pelze , Fahrräder ,Mäntel und andere gerade zur Hand befind¬
liche Sad >en . In einem Fall besaß er sogar die
Dreistigkeit, einen Polen damit einzuschüchtern ,
daß er ihn auschrie : „Gleich kommt die deutsche
Polizei und erschießt dich !" Er wurde seiner
Untaten überführt und als ausgesprochener
Volksschädling , der durch sein unverschämtes
Verhalten und die Ausnutzung der Kricgsver-
hältnisse das Ansehen der deutschen Polizei¬
organe und des deutschen Volkes schwer schä¬
digte . fünfmal zum Tode verurteilt ,

Skifahrer stürzte 100 Meter tief a*>
ol . München , 16 . Jan . Drei Skifahrer aus

Traunstein stiegen trotz vorgerückter Zeit von
Vorderbrand bei Berchtesgaden aus noch aus
den Hohen Göll , kamen jedoch bei der Abfahrt
bereits in die Dämmerung urid verfehlten den
Weg . Der 21 Jahre alte , aus München gebür¬
tige Alfred Buck stürzte hierbei über eine 100
Meter tiefe Wand ab und blieb mit sehr schwe¬
ren Verletzungen liegen. Die von seinen Be¬
gleitern herbeigeholte Hilfe brachte den Ver¬
unglückten ins Krankenhaus , wo er sn der
darauffolgenden Nacht verschied.

Na & e Tüße*v/eg damit :
fchützdie
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Ettlinger Notizen
Bom Turnverein 1847 Ettlingen

Bei der Langlauf - Skimcisterschaft des Be¬
zirks Karlsruhe des NSRL . im Gaistal bei
Herrenalb erzielte Erich Roteli vom hiesigen
Turnverein mit 56,58 Minuten die Bestzeit
und wurde Bezirksmeister . Die Strecke hatte
eine Länge von 12 Kilometer und einen Höhen -
nnterschied von 360 Meter .

Standesamtliche Mitteilungen
Geburten : Gisela Frieda , Vater Obert Flo¬

rian , Ettlingen , Mühlenstr . 35. Alfred Wil¬
helm , Vater Rabenau Alfred , Ettlingen Hor¬
bachstrabe 12 . Hildegard , Varer Schweinfurlh
Ludwig , Ettlingen , Horbachstraße 2. Ute Ka¬
rin Edda , Vater Steger Helmut Leo, Ettlin¬
gen , Adolf - Hitler - Straße 10 . Osgard Wiltrud ,
Vater Dauer Heinrich Ludwig , Buchen . Dieter
Adolf , Vater Lind Adolf , Ettlingen , Baöener -
torstraße 16. Leo Siegbert , Ettlingen , Lcopold -
strahe 48. — Eheschließungen : Freisberg Wil¬
helm Josef , Neuort und Knapp Berta Luise,
Ettlingen . — Todesfälle : Müller Maria The¬
resia geb . Maier , Ettlingen , Pforzheimer
Straße 83. (52 Fahre alt .)

Sterbefall . In Pforzheim verstarb Frau
Emilie Schaber , geb . Höger . Sie mar am 12.
Mai 1889 als Tochter unseres Mitbürgers
Gottfried Höger und seiner Ehefrau Karo -
lina . geb. Löffler , in Ettlingen geboren und
mit Ludwig Schaber von Riippurr verheiratet .

Hohes Alter
Frau Christiane F a i s geb. Haußmann ,

Ettlingen , Pnlvergartcn 10 wohnhaft , konnte
ihren 90. Geburtstag begehen . Unsere besten
Wünsche für die Zukunft .

Die Kriegerkameradschast 1856
hielt in der „Traube " den 85. Generalappell
ab . der gut besucht war . Nachdem der Kame -
radschaftssührer der im letzten Jahr verstor¬
benen Kameraden ehrend gedachte, erstattete
der Schristwart den umfangreichen Geschäfts¬
bericht . Aus ihm ging hervor , daß die Kame¬
radschaft in der Verfolgung ihrer Ziele im¬
mer eifrig gewirkt hat . Der Bericht brachte
zum Schlüsse das grenzenlose Vertrauen pm
Führer zum Ausdruck . Aus dem folgenden
Kassenbericht war zu entnehmen , daß die Kas¬
senverhältnisse gut sind . Mit Rücksicht auf die
Kriegszeit wurde von Neuwahlen Abstand ge¬
nommen . Ter Schießwart forderte zu recht
regem Besuch des Schießens auf , da es für je¬
den gedienten Mann eine Ehrenpflicht sei , sich
am Schießen zu beteiligen . Hiernach konnte
der Kameradschaftssührer den slott und anre¬
gend verlaufenen Gcneralappell beschließen.

Kauincheuanssteüuug
Da dem Kaninchcnzuchtverein Ettlingen von

der Stadtverwaltung die Markthalle zur Ver¬
fügung gestellt wurde , konnte er etwas Grö¬
ßeres planen . So war die Schau am letzten
Sonntag von 32 Ausstellern mit 154 Zuchttie¬
ren beschickt. Ein Zeichen dafür , daß der Ett¬
linger Verein auch der stärkste in der Kreis¬
fachgruppe ist . Die Schau wurde schon am
Samstag eröffnet und hatte einen guten Be¬
such aufzuweisen .

Die Ortsfachgrnppe für Bienenzucht
tagte im Gasthaus zum „Engel " . Der Vorsit¬
zende . Oberlehrer Reinkunz aus Busen¬
bach , begrüßte die Erschienenen und sprach
alsdann in längeren Darlegungen über die
Winterarbeiten . Ter Redner erläuterte aus¬
führlich die einzelnen Arbeiten und fand mit
seinen Darlegungen , die wertvolle Fingerzeige
enthielten , den Beifall aller Zuhörer . Mit¬
glied Schmitt - Ettlingen sprach über die An¬
fänge des Biencnzuchtvereins in Ettlingen
vor 40 Fahren und forderte auf , die Ver¬
sammlungen stets zu besuchen. Fn lebhafter
Aussprache wurde von den Mitgliedern zu den
einzelnen Fragen Stellung genommen . Zum
Schluß wurde bekannt gemacht, daß die nächste
Versammlung am 9 . Februar 1911 stattfindet .

Teile Ihnen hierdurch höflicher mir ,
doß Ich bei sehr festem Husten
und storker Verschleimung , Ihr
Husto - Glycin mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bei mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt in keinem Hause mehr
Husta -Glycin . Ich kann es

allen Schwerkranken empfehlen . ! « • Herweg.
Ktm. Neu *. Freuttenetr. 57, 27. 12. u . Nehmen auch Sie
Husta - Glycin , Fl . 1 .— und 1 .45 . Sporfl. 3.25

Erhältlich In Apotheken und Orognrisn .

Veranstaltung des Schwarzwaldvereins . In
der städtischen Festhalle Ettlingen findet am
Sonntag , 19. Januar , 16 .30 Uhr , eine Feier¬
stunde statt , die der Schwarzwaldverein ge¬
meinschaftlich mit der „Liedertafel " Ettlingen
bnrchführt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
steht die Vorführung aktueller Aufnahmen
aus dem heimgekehrten Elsaß , wobei Straß -
burg und der Tom Erwin von Steinbachs be¬
sondere Berücksichtigung finden soll . Die Ver¬
anstaltung wird auch durch stimmungsvolle
Chöre der „Liedertafel " feierlich umrahmt . Tie
Politischen Leiter beider Ortsgruppen der
NSDAP , sowie die Angehörigen der Gliede¬
rungen und Verbände werden gebeten , sich
recht zahlreich an dieser Feierstunde zu be¬
teiligen .

Auszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz 1.
und 2. Klasse und dem U- Boot - Abzeichen wurde
der Maschinenmaat Helmut Rutschmann .
Sohn des Zimmermeisters Hermann Rutsch¬
mann , ausgezeichnet . Unsere herzlichsten Glück¬
wünsche.

Berufung . Prokurist Pg . Gustav Reuter
wurde für die Dauer von 6 Fahren als Leiter
des Reichsverbandes der Betriebskrankenkas¬
sen , Landesstelle Baden — Elsaß , berufen .

RheinwasserstLnde vom 16 . Januar
Konstanz 283 ( —2) , Rheinfelden 197 ( + —0) ,

Breisach 152 (—6) , Kehl 219 ( + —0) , Straßburg
215 ist —0) , Karlsruhe - Marau 381 i—6) . Mann¬
heim 278 (7) , Caub 194 (6) .

Blitf über
Die Frauenschaft hält Rück - und Ausblick
Im „Rappen " kamen die Frauen zusammen ,

die im Kreisstab und den Ortsgruppen der
NS .- Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk —
führend tätig sind . Die Leiterin der NS . - Frau¬
enschaft des Kreises , Frau Homberg , sprach
ihren verdienten und bewährten Mitarbeiter¬
innen den Tank aus für das im Fahre 1940
Geleistete und die Glückwünsche für eine er¬
sprießliche weitere Zusammenarbeit im neuen
Fahre . Aus dem Tätigkeitsbericht ergibt sich
ein umfassendes Bild vielseitigen Helsens und
Gestaltens , Unterrichtcns und Verwaltens . das
in großer Zeit die Aufgaben bewältigte , die
den Frauen im Kreise gestellt waren . Die
Näbstube hat ständig ein« Anzahl zuverlässiger
Kräfte zur Verfügung gehabt und in „Betrieb "
gehalten , die den bedürftigen Familien und
den Soldaten beistanden in ihren Nöten . Die
Schuh - und Kleiderumtauschstelle hat gut funk¬
tioniert , eine Einrichtung , die sicheln der Zeit
der Sparpflicht wohl bewährt bat . Ständig
wurden Kurse abgehalten in den wichtigen
Hausfrauen -Arbeitsqebieten , im Kochen, Bal¬
ken . Einmachen , Nmändern aus Altem . Die
Marktbcratung zeitigte gute Erfolge , dann
war die Frage der Hausjahrstellen zu regeln
und im Siedlungswesen mit Rat und Tat zu
helfen . Dem ins Reich heimgekehrten Elsaß
liehen auch die Fronen ihre Unterstützung ,
indem ste Patenschaften übernahmen und so
Pforzheim die der Stadt Hagenau , für die
eine Bücherspenbe znsammengebracht und
überreicht wunde . Aus dem freundlichen Echo ,
das alle diese Betreuungen fanden , konnte die
Frauenschaft ersehen , wie lehr der uneigen¬
nützige Einsatz helfender Hände bedankt und
anerkannt wurde . Die Arbeit geht im neuen
Fahre rastlos weiter für Führer und Volk .
Mit diesem Gelöbnis ging man von dem ge¬
selligen Abend wieder heim zu neuen Aufga¬
ben.

Die letzte Fngendfilmstunde mit dem Film
„Feinde "

, der inzwischen auch die Woche über
in den Lili -Lichtspielen lief und über zehntau¬
send Zuschauer hatte , fand starken Zuspruch
und größte Anteilnahme bei den Fungen und
Mädeln Pforzheims . Das grauenhafte Schick¬
sal der Volksdeutschen in Polen , das die
Spielhandlung künstlerisch gestaltet , ergriff im
Innersten . Der nächste Fugendfilm . „Togqer "
wird im Ufatheater am Sonntag , dem 19 . Fa -
nuar , vormittags , für alle Hitler - Fuqendange -
hörigen über 14 Fahren abrollen . Die nächste
Theatervorstellung der HF .- Miete ist am
Sonntagnachmittaq . Schillers „Kabale und
Liebe" wird aufgeführt . Fm Führerschulungs¬
werk der Hitler -Fugend ist eine Arbeitsge¬
meinschaft „Geschichte und Vorgeschichte" in
Gang , die in der Kreisschule in der Wimpfener
Straße stattfindet .

Die Dorfälteste gestorben
E . Bnseubach . Kurz vor Vollendung ihres

89. Lebensjahres starb am Montagfrüh Frau
Walburga Vogel Witwe , geb. Schottmüller .
Sie war die älteste Frau und zugleich auch die
älteste Person unserer Gemeinde . Fhr folgte
am Montagabend unerwartet Frau Anna
Schroth Witwe , geb . Eis . im 75. Lebens¬
jahr in den Tob . Beide waren Trägerinnen
des Mütterehrenkreuzes . Den Angehörigen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

E . Buscnbach . Die Mitglieder des Ka¬
ninchenzuchtvereins trafen sich am
Sonntagnachmittag im Gasthaus zum „Adler "
zu einer geselligen Zusammenkunft . Die Ver -
einsführung hatte für die Mitglieder einige
nette Ueberraschungen vorbereitet , als Dank
für ihre intensive Arbeit seit der Gründung
des Vereins , die allgemeine Zufriedenheit aus¬
lösten.

S . Schöllbron « . (Versammlung .) Am
Freitagabend fand hier eine Versammlung der
NSDAP , statt . Gaurebner D i e h m aus
Donaueschingen sprach über das Geschehen und
Erleben des deutschen Volkes in den letzten
Jahrhunderten , und ging dann auf die neue
Zeit und ihren großen Führer über . Die Aus¬
führungen wurden mit Beifall ausgenommen
und dem Redner Dank erstattet . Mit den Na¬
tionalliedern wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

S . Schöllbron « . (Tagung .) Am vergange¬
nen Sonntag wurden die Politischen Leiter zu.
einer Tagung znsammengerufen . Ortsaruppcn -
leiter Pq . W i v f l e r begrüßte die Erschienenen
und gab die Richtlinien für die kommende Ar¬
beit bekannt . Mit einem Sieg Heil auf den
Führer wurde die Tagung geschloffen .

Pforzheim
Zwei Abende im Bolksbilbnngswerk stehen

bevor , die in rascher Folge hintereinander im
Hörsaal der Staatlichen Meisterschule starke
Anziehungskraft ansüben werden . Am Frei¬
tag liest ein Schweizer Alemanne , der Dichter
und Bauer Alfred Huggenberger ans
eigenen Werken , der von Gauleiter Robert
Wagner im Fahre 1937 mit dem Fohann -Peter -
Hcbelpreis ausgezeichnet wurde : am Donners¬
tag darauf wird Prof . Dr . Otto Schmidt in
einem Lichtbildervortrag den ^ enheimer Altar
behandeln , das große Meisterwerk mittelalter¬
licher Kunst in der Kirche zu Kolmar von
Grünewald .

Ernennungen . Der Minister des Kultus
und Unterrichts berief in das Beamtenverhält -
nis als außerplanmäßigen Berufsschullehrer
den Anwärter für das Lehramt an der Ge¬
werbeschule Willy M ü h l h 8 u s e r an der Ge¬
werbeschule I in Pforzheim . Zum Studienrat
wurde ernannt der Stuöienaffeffor Friedrich
Herrgott an der Friedrichsschule , Ober¬
schule für Knaben in Pforzheim .

Goldene Hochzeit feiert das Ehepaar Franz
Kopp und Frau Anna geborene Nordmann in
der Erbprinzenstraße . Frau Kopp wurde bas
vom Führer gestiftete Müttcrkreuz in Silber
verliehen . Drei ihrer Söhne sind Soldaten
und das Ehepaar ersetzt solange einen der
Söhne im Geschäft.

Kostenlose Erholung für werktätige Frauen
Viele hunderttausend Frauen sind seit

Kriegsbeginn zusätzlich in das Arbeitsleben
eingetreten und haben Pflichten übernommen ,
die gewaltige Anforderungen an Kraft , Aus¬
dauer und Selbstdisziplin stellen. Um besonders
stark beanspruchten Frauen die notwendige Er¬
holung zu sichern, wurde im vorigen Fahre die
D r . R o b e r t - L e y - S p e n d e de r D A F .
ins Leben gerufen . Es handelt sich um eine Er -
holungsaktion für werktätige Frauen , die sich
auf ihrem Arbeitsgebiet besonders ausgezeich¬
net haben . Die Dr .-Ley- Spenbe soll vor allem
solchen Frauen zugute ' kommen , die von den
Einrichtungen der NSV . nicht erfaßt werden ,
also ledigen und kinderlosen Dienstverpflich¬
teten . Ihnen soll eine zusätzliche kostenlose
Freizeit gewährt werden . Von dieser Aktion
sind bisher je 460 Frauen der west- und süd¬
westdeutschen Gaue Weser - Ems , Westfalen -
Nord , Westfalen - Süd , Esten , Düffeldorf . Köln -
Aachen, Koblenz -Trier , Hessen- Naffau , Saar¬
pfalz und Baben erfaßt worden . Rund ünf -
tausend Frauen sind also in den Genuß dieser
Erholungsaktion schon gekommen . Elf Heime
der Deutschen Arbeitsfront in den landschaft¬
lich schönsten Gegenden wurden in den Herbst -
monaten für diese Aktion eingesetzt. Wo sich
Lohnausfälle ergeben , verhandelt das Fcauen -
amt der Deutschen Arbeitsfront mit den Be -

Aus der
K. Bruchhause «. ( M itgliederver -

s a m m l u n g . ) Letzten Freitag , abends , fand
im unteren Schulhaussaal , welcher z . Zk. als
Bürgersaal der Gemeinde benützt wird , eine
Mitgliederversammlung der NSDAP , statt .
Die Versammlung , welche gut besucht war ,
wurde von Ortsgruppenamtsleiter Pg . M ü l-
l e r geleitet . Er gab zunächst einen Rückblick
über das verfloffene Fahr und hernach Anwei¬
sungen und Richtlinien für das Fahr 1941.
Ferner wurde bekanntgegeben , daß für den
cinberufenen Orqanisationsleiter . Dipl .-Fng .
Pg . Michel der Zellenleiter Pg . Otto Geyer
das Organisationsamt versteht . Für den aus¬
geschiedenen - Presseleiter Pg . Steinbrcnner ,
der dienstlich versetzt wurde , wurde Frl . Flma
Knorr als Vertreterin eingesetzt. Mit dem
Treuegelöbnis an den Führer wurde die Mit¬
gliederversammlung geschloffen.

K. Bruchhausen . (S t cr-n ö e s a m t l i ch e
Nachrichten . ) Fm verfloffenen Fahr sind
23 Geburten , 6 Sterbefälle und 8 Eheschlie¬
ßungen zu verzeichnen .

K . Brnchhanse « . (Versammlung .) Am
kommenden Samstag , 18 . Januar , abends 20
Uhr . findet im Bürgersaal ( 1 . Stock im Schul¬
haus ) eine Versammlung der Milcherzeuger
und -Verbraucher statt . Aus der Tagesord¬
nung stehen wichtige Fragen , die die jetzige
Lage der Milchwirtschaft in Bruchhausen be¬
treffen .

j . Molsch. Der älteste SA .-Mann des Stur¬
mes 19/109 , Stefan Größer , konnte am
Dienstag in voller Frische seinen 65. Geburts¬
tag begehen . Seit 7 Jahren gehört er der SA .
an , und er zeichnete sich während dieser Zeit
durch treue Pflichterfüllung aus . Er zählt mit
zu den einsatzfreudigsten Männern des Stur¬
mes .

j . Malsch . (Ein guter Erfolg .) Bei der
sonntäglichen Sammlung bewies die Malscher
Bevölkerung durch eine gesteigerte Opfer -
willigkett , daß auch sie der einmaligen Größe
unserer Zeit das notwendige Verständnis ent¬
gegenbringt . Allen , die zu diesem Erfolg bci-
getragen haben , sei herzlich gedankt . Es bleibt
nur zu wünschen, daß die einmal gezeigte ,

Ham
größere Opferfreudigkeit auch in der Zukunft
anhält .

j . Malsch . Der Kleintierzuchtver e i »
hielt am Samstagabend im „Kaiser " eine Mit¬
gliederversammlung ab . Außer einigen Ber -
waltungsangelcgenheiten wurde die Kanin¬
chenzucht eingehend behandelt . Ein Beitrag
zur Beschaffung von Ausstcllungskäfigen der
Kreisfachgruppe wurde genehmigt . Um de»
cingezogencn Mitgliedern eine kleine Freude
bereiten zu können , wurde ein Betrag bereit -
gestellt : ferner soll ihnen ein Schreiben über
die Geschehniffe im Verein zugesanbt werden .
Schriftführer Bechler legte sein Amt nieder , da
er infolge unregelmäßiger Arbeitszeit verhin¬
dert ist. Der Vereinsführer Sickler dankte
ihm für die dem Verein geleistete Arbeit . Der
Fellfachwart sprach über die Fellsammlung ,
die noch in diesem Monat zugunsten des
WHW . durchgeführt werden soll. Jedes Mit¬
glied soll zu diesem Zwecke mindestens ein
Kaninchenfell opfern : Kaninchenhalter , die
nicht Mitglied sind, sollen zur Teilnahme an
dieser Sammlung aufgefordert werden .

j. Malsch . (Bon ber Schule .) Der
Lehrer Josef Charton aus Nordheim , Kreis
MolSheim im Elsaß , und die Lehrerin Leonie
Gerold aus Mollkirch , Kreis Molsheim , wur¬
den zur vorübergehenden Dienstleistung a»
die hiesige Horst -Weffel- Schule angewiesen . Sie
werden in diesen Tagen ihre Arbeit bei uns
beginnen .

St . Durmersheim . (Versetzung .) Reichs -
bahninfpektor Karl Weiß , der die Leitung des
hiesigen Bahnhofs inne hatte , wurde an die
Reichsbahndircktion Posen versetzt, nachdem er
hier 4 Fahre lang zur höchsten Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten Dienststelle amtierte . Pg .
Weiß hatte in ber Zeit seines Hierseins alS
Organisationsleiter der Partei sich um die Be¬
wegung besondere Verdienste erworben . Nur
ungern sehen ihn seine Arbeitskameraben vom
Bahnhof und seine Mitarbeiter in der Partei
von hier scheiden . Sie wünschen ihm und seinen
Angehörigen — Frau Weiß war Ortsabtei¬
lungsleiterin für Kultur und Schulung und
hat als solche der Frauenschast wertvolle Dienste
geleistet — alles Gute in ihrem neuen Wir¬
kungskreis .

Rund um den Turmberg
Z . Berghause « . (D i e NS B . ö a n kt ) Das

Amt für Volkswohlfahrt der Ortsgruppe
Berghausen dankte den Schülerinnen der 6.
bis 8. Klaffen , die im Handarbeitsunterricht
unter der Leitung der Handarbeitslehrerin
Käthe Leppert mit viel Liebe Arbeiten
verfertigt und sie dem WHW . zur Verfügung
gestellt hatten . Hauptsächlich wurden Kinder¬
kleider , Wäschestücke und Schuhe gearbeitet .

Z . Berghausen . ( (In den Ruhestand
getreten . ) Am 1. Januar 1941 ist der bis¬
herige Sparkassenrechner Wilhelm Mutz -
gnug infolge Erreichung ber Altersgrenze
in den wohlverdienten Ruhestand getreten .

Z . Berghause «. (Stand e sb u ch a u s zu g.)
Im Jahr 1940 sind zu melden : 41 Geburten
dazu 20 Auswärtsqeborene , 19 Eheschließun¬
gen und 26 Sterbefälle .

triebsführern , um nach Möglichkeit die Weiter¬
zahlung ber Bezüge zu gewährleisten . Für die
werktätigen Hausfrauen werben Haushalts¬
hilfen der NSV . oder Nachbarschaftshilfe des
Deutschen Frauenwerks bereitgestellt , um ihnen
eine sorglose Erholung zu ermöglichen .

Badisches Staatstheater . Im großen Haus
gelangt heute um 18 Uhr die Oper „Der Trou¬
badour " von Giuseppe Verdi als 12. Vorstel¬
lung der Freitag -Stamm - Miete zur Auffüh¬
rung , die Partie der Azucena singt Paula
Naumann und die Partie des Grafen Luna
Eugen Ramponi . Morgen um 18 Uhr geht alS
6. Vorstellung des Volkstümlichen Vorstcl -
luttqsringes das Drama „Die heilige Jo¬
hanna " von Shaw in Szene . Am Sonntag ,
nachmittags um 14 Uhr , findet als geschloffene
Vorstellung für die NS .- Gemeinschaft .Fraft
durch Freude " , Abt . Kulturgemeinüe , eine Auf¬
führung der romantischen Oper „Aleffindro
Straöella " statt . Sonntagabend wird um 18
Uhr außer Miete die Operette „Die lustige
Witwe von Franz Lehar wiederholt . — Fm
Kleinen Theater ( Eintracht ) wird Samstag ,
18. Januar , 18 Uhr , der mit viel Beifall auf¬
genommene „Heitere Abend " wiederholt .
Sonntag , den 19. Januar , um 18 Uhr , findet
eine Wiederholung der Lustspieloperette
„Gitta " von Bernhard Stimmler statt .

Z . Berghauseu . (Volksbücherei .) ES
wird nochmals darauf hingswiesen , daß jeden
2. und 4. Freitag eines Monats die Bücher
ausgege -bcn werden . Nächste Bücherausgabe ist
heute Freitag im Grundbuchamtszimmer . Es
wird gewünscht, daß die zahlreichen guten Bü¬
cher rege gebraucht werden .

S . Kleinsteinbach . (Versetzung .) Vor we¬
nigen Tagen ist Hauptlehrer Franz Vogt von
uns geschieden, um anderwärts seinen Dienst
auszuüben . Wir wünschen diesem sympathischen
und beliebten Lehrer wieder baldige Rückkehr.

S . Kleinsteinbach . (T a b a k g e l b .) Am Mon¬
tagabend fand im „Ochsen" die Auszahlung des
Tabakgeldes statt . Der Ertrag an Tabak im
vergangenen Jahre war gut , so daß eine
Qualität und Quantität sicher stand , und der
Erlös befriedigend ausfiel .

S . Kleinsteinbach . (Beerdigung .) Am
Samstagnachmitta « wurde der Maurer Chri¬
stian Roßwag zu Grabe getragen . Der Ver¬
storbene war im Alter von 66 Jahren . Eine
längere heimtückische Krankheit bereitete tbm
sein Ende . Ter Verstorbene galt hier als ein
fleißiger Einwohner . Fm Namen ber Krieger -
kameradschaft legte Kameradschaftsführer A.
Maag als ehrendes Zeichen einen Kran »
nieder .

S . Kleinsteinbach . (Politische - Leiter -
Appell . ) Am Sonntagfrüh fand im Rat¬
haus der erste Politische - Leiter - Appell im
neuen Jahre statt . Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . Gauß gab in kurzen Zü¬
gen einen Rückblick über das verflossene Fahr
und die drainn geleistete Arbeit . Er dankte
den Parteigenoffen und schloß mit dem Appell ,
im neuen Fahre weiter tatkräftig zu wirken
und stets einsatzbereit zu sein bis zum end¬
gültigen Sieg . Sodann wurden noch einige
gegenwärtige und örtliche Angelegenheiten
behandelt . Mit einem Sieg Heil auf unsere »
Führer schloß Pg . Gauß den Appell .

S . Kleinsteinbach ( E in t o p f s a m m l u n gl
Die erste Eintopfsammlung im neuen Fahre
erbrachte wieder ein gute Ergebnis . Die
Sammlung lag in den Händen der Politischen
Leiter .

Sx& u&e u&££en . Cof/on t/

Quaitict im (Elfoß ***«»«.
Roman von Hans Richter

(20 . Fortsetzung )
Er wird kleinlaut . „Richtig , ich habe daS

vergessen . Ich bin eben viel zu viel der Dok¬
tor Runge geworden und habe den Soldaten
Runge darüber vernachlässigt . Liegt daran ,
wenn man im Kriege wissenschaftlich arbeitet
und nickt Pferde putzt und marschiert und kut¬
schiert, wie sich das gehört . Es verwirrt die
Begriffe ."

„Und die wollen Sie nun wieder zurecht¬
rücken '? " fragt Barbara , und ihre Stimme
zittert .

„Das will ich . Ich laffe mich gesund schrei -
den — oder halbdienstfähig — und dann fahre
ich ber Kompanie nach ."

Und Erbmann ist imstande und tut ihm den
Willen , nur damit er fort ist , denkt Barbara .
Und laut sagt sie : „Dann wäre also mein
Aufenthalt hier in Freiburg demnächst zu
Ende , wenigstens mein Arbeitsaufenthalt ."

Eivalb wird hellhörig . „Wie meinen Sie aas
nun wieder , Barbara ?"

„Nun , es gefällt mir sehr gut hier , wir ya-
ven ja auch allerlei geschafft und werden noch
mehr schaffen, bis man Sie aus dem Lazarett
entläßt . Nun habe ich einmal die Reise ge¬
macht. bin hier , und könnte doch ganz gut an
Ferien denken ."

„Gerade hier ?"
„Warum nicht hier ? Die Gegend ist gesund

die Stadt ist nett , ich habe auch noch viel zu
wenig davon gesehen, denn meist habe ich ja bei
Ihnen geseffen."

,L? ielleicht wollen Sie dann jetzt mit diesem
Doktor Erdmann ? " fragt er und bekommt
einen roten Kopf.

Barbara bleibt ihm die Antwort ichuldtg.
„Wäre Ihnen das etwa nicht recht?"

„Es wäre mir gar nicht recht" , ereifert er
sich. „Sehen Tie . das ist doch dieselbe Geschichte ,
wie mit Wilhelm . Brack , man kann einem doch
nicht einfach die Frau abspenstig machen."

„Die Mitarbeiterin , bitte ."
Ewald zögert . Natürlich hat sie recht, er

kann und darf sie nicht hindern , einen Men¬
schen kcnnenzulernen , nicht, an ihm Gefallen
zu finden , nicht, ihren Urlaub zu verleben ,
wie sie will .

./Ich muß aber doch zur Kompanie zurück" ,
sagt er leise.

Und sie : „Ja , dottore , wenn Sie müffen ."
„Aber deshalb braucht sich zwischen uns doch

nichts zu ändern ."
.Fsch will auch gern Ihre Mitarbeiterin

bleiben ."
.Aber Ihren Urlaub . Barbara , könnetcn Sie

den nicht doch lieber woanders verbringen ?"
„Ist es Ihnen denn unangenehm , wenn ich

mit Erdmann zusammen bin ?" fragt sie da¬
gegen .

,Ha , das ist mir nicht angenehm . Barbara
wir haben uns so schön miteinander eingear¬
beitet . Jetzt bin ich ja Soldat , aber es w :rd
doch alles anders nach dem Kriege . Leute mei¬
nes Fachs werden dann draußen gebraucht in
den Kolonien . Würden Sie nicht, mit mir - ? ''

„Als Ihre Mitarbeiterin ?" fragt sie und
weiß , daß es nun so weit ist , daß die Dinge
ohne ihr Zutun ins Rollen gekommen sind , daß
sie nichts mehr verhindern kann und nichts ver¬
hindern will .

„Vielleicht als meine Frau ?" sagte er
schüchtern.

Am Abend schreibt Barbara an Baron
Tannen :

„. . . muß dir Mitteilen , lieber Onkel Malte ,
baß ich mich mit Ewald Runge verlobt habe ,
genauer gesagt , daß ich ihn heiraten und später
in die Kolonien begleiten werde . Ewalds Zu¬
stand hat sich rascher gebessert , als wir anneli -
men durften , er will bald zu seiner Kompanie
zurück, und obgleich ich zuerst anderer Ansicht
war . habe ich mich nun doch überzeugt , daß ich
ihm da nicht im Wege stehen darf . Ihr Män¬
ner seid ein merkwürdiges Geschlecht , Fhr tut
etwas , an dem man sachlich herumkritteln
könnte , und dann erklärt Ihr es unsercinem
so , daß man Euch wider besseres Wiffen doch
recht geben muß . Aber vielleicht haben die
Kriegerinnen der Pentesilea dieselbe Logik mit
umgekehrten Vorzeichen angewandt . Finde
Dich also , bitte , mit der Nichte als Soldaten -
braut ab , die noch so lange in Freiburg bleibt ,
bis Ewald abrückt , und die bann ihre Warte¬
zeit in Berlin mit Deiner freundlichen Mit¬
hilfe burchstehen wird . Solltest Du Dich eines
gewiffen Dr . Erdmann noch erinnern , der in
Dorpat einmal bei uns war , dann könntest Du
jetzt einen Dankesbrief an ihn schreiben, er ist
die indirekte Ursache meines Unglücks . Deine
innerlich höchst zufriedene Nicht Barbara ."

*

Fn Kolmar trifft die Kolonne wieder mit ber
Kompanie zusammen , und Wilhelm geht in
Stahlhelm und umgeschnallt zum Kompanie¬
führer und meldet den ganzen Vorfall . So
wie man so etwas melden kann und muß
klingt es nicht schön . Man kann es so ansehen :
Schlägerei , Weibergeschtchte, unterlaffene Mel¬
dung , Mißbrauch der Dienstgewalt . dann ist das
eine böse Sache .

Man kann es aber auch anders ansehen .
Der Oberleutnant ist nun nicht nur Soldat ,

er ist auch noch Jurist und zuletzt noch Mensch.
Nicht zuletzt — zuerst . Deshalb fängt er feine
Neberlegung auch mit dem Menschen Wilhelm
Brack an und läßt sich alles von Anfang an er¬

zählen . Als Wilhelm fertig ist, schüttelt der
Oberleutnant den Kopf.

„Die unterlaffene Streifenmeldung können
wir nicht wegreden , Brack "

, sagte er . „Und die
ist nicht schön . Na , aber die ganze Geschichte ist
ia nun vorbei . Sie wiffen nicht, wo das Mädel
steckt . Dieser Jules Gerber weiß es und sagt
es nicht. Also —"

„Bitte , fragen zu dürfen " , sagt Wilhelm
und knallt die Hacken zusammen . „Wird die
Margret nun wirklich diesen Gerber heiraten
müffen ?"

„Aber man kann doch nicht zulaffen , daß ein
deutsches Mädel gegen seinen Willen nach
Frankreich verheiratet wird .

"
„Fa — wenn Sie es so ansehen - . über

was soll man machen? Wir sind Soldaten , und
wir sind im Kriege , Brack . Der Soldat hat . ine
Braut , und die ist sein Gewehr , wenigstens
heißt es so , na , manchmal hat er ja noch eine
dazu . Aber merken Sie sich eins , Mann : nichts
halb machen. Fetzt marschieren wir , Gott "et 'S
getrommelt und gepfiffen , und ich denke, - cs
wird auch noch Arbeit für uns geben . Sol¬
datenarbeit . Mann . Da muß ein Einzelschicksal
auch wenn es einem an die Nieren geht , zurttck -
stehen. Nehmen Sie es so , wie es ist : Sie ha¬
ben ein Mädel kennengelernt : daß Sie nichts
von der Verlobung gewußt haben , das glaube
ich Ihnen , und da trete ich für Sie ein . Aber
nun ist Schluß . Ob ich die unterlaffene Strei -
fenmeldung so hinnehmen kann , das will ich
mir noch einmal überlegen . Andere Mütter
haben auch hübsche Töchter , oder andere Tan¬
ten haben auch nette Nichten , wie ?"

„Fawoll . Herr Oberleutnant ." Was soll man
auch anders sagen ?

Man ist also wieder so weit wie vorher . Man
wird an Evi eine Feldpostkarte schreiben, man
wird sich um das Pferd Spei und um den
Hund Bello bekümmern , man wird mit Otto
Lehmgrube ! klönen und anhören , was der so
von Minna und den Kinder » Neues erfährt ,und man wird — ;

— ja . man wird wirklich einmal an Ewald
Runge schreiben.

Fetzt , wo es so ist. als habe es nie eine
kleine Stadt im Wasgau mit Münster , Engels -
burg und Herenauge gegeben , fängt einem
Ewald Runge an zu fehlen .

Er fehlte im Quaratier , und er fehlt auf dem
Marsche . Die Kameradschaft hat eben ein Loch.

„Wieweit es wohl mit Minna jetzt ist?"
überlegt Otto .

„Um deine Minna hat sich der Ewald auch
richtig bekümmert . Er hat da eine Bekannte in
Berlin gehabt , hat dir die Minna eigentlich
da was über geschrieben ?"

„Hat sie"
, sagt Otto .

„Na . wie war 's denn ?"
„War sehr ordentlich von der Frau . Werd '

das dem Ewald schon beibrinaen . wenn er wie¬
der da ist ."

„Fa . wenn er wieder da ist."
Colmar ist als Quartier ganz groß , die

Straßen voll von Menschen, elektrische Bah¬
nen . Kino , leider ist man von dem Marsch
ziemlich hin , denn in der schönen Ruhezeit ist
die Kompanie ziemlich aus der Form gekom¬
men . Es gibt allerlei Kranke und einen Aust
cnthalt .

Ter Spieß schimpft. „Wie Landesfchützea
kommen wir an . Meine Herren , das muß an¬
ders werden . Ganz anders . Mit sowas kan»
man doch nicht nach —"

Die übliche Ratereir was wird nun ?
„Wir kommen in die Pfalz ", sagt ein «ans

Schlauer . „Wir marschieren nach Norde »
und da liegt die Pfalz ."

„Der Nordpol auch " , pflaumt Otto .
„Am Nordpol ist kein Krieg ."
„Was aber , Mann , wenn wir bei Narvik

eingesetzt gewesen wären !"
„„Vielleicht kommt jetzt neuer Einsatz ?"
Darüber reden die Männer , und üarübe <

reden die Offiziere . DaS Regiment schweigt -
vielleicht weiß es schon etwas , aber eS ' schweigt-

(Fortsetzung folgt)
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Frankreich drosch Vhra 'en. Deutschland handelte
Ein bedeutsamer Vortrag von Ministerpräsident Äöhler über den Aufbau im Elsaß
^ traßburg . Im Rahmen der Vorlesungen,vie die Verwgltungsakademie Stratzbnrg im

Winterhalbjahr 1940/41 durchführt, sprach Mi-
nisterp'-äsident Köhler über Aufbau der
Wirtschaft im Elsaß. Er zeichnete in knappem
Vortrag ein vollständiges Bild von dem — wie
gleich gesagt werden soll — erfreulichen Standbei elsässischen Wirtschaft .

Der Vortrag forderte zu Vergleichen her¬aus ! Man erinerte sich der schönen Verspre¬
chungen , die dem Elsaß, besonders in den letz¬ten Jahren , von französischen Ministern
gemacht wurden und von denen nie etwas in
die Wirklichkeit umgesetzt worden ist . Nun
sprach ein Mann , der sich auf vorhandene Lei¬
stungen berufen konnte und nichts versprach ,was nicht durch bisherige Taten als erfüllbar
ausgewiesen wird.

Als die deutsche Verwaltung in dem wieber-
croberten Elsaß ihre Tätigkeit aufnahm, war
die wirtschaftliche Lage des Landes kata¬
strophal : Das Verkehrswesen vollständig
lahmgelegt, eine Menge von Brücken , Straßen ,Fabriken durch sinnlose französische Zer¬
störungswut unbrauchbar geworden, die Schiff¬
fahrtswege unterbrochen, Post, Telephon, Tele¬
graph desorganisiert , weite Gebiete geräümt.
Aehnlich sah es im landwirtschaftlichen Sektor
aus . Eine große Fläche guten Ackerbodens
iu den Räumungsgebieten lag brach.

Zunächst mußte für das Allernotwenbigste
gesorgt werden, z. V . wurden Mehl , Fleisch,
Zucker , Kohlen aus dem Reiche herbeigeschafft .
Dann begann unter anerkannter Mitwirkung
der elsässischen Bevölkerung der Wiederaufbau,und zwar in einem solchen Tempo, daß nach
sechs Monaten auch die kühnsten Erwartungen
übertroffen sind ! Am 19 . Juli schon stellte die
Reichsbahn den Anschluß an das Bahnnetz des
Altretchs her . Am 23. September konnte , dank
dem tatkräftigen Eingreifen der Organisation
Toüt der Rhein - Marne - Kanal wieder
benutzt werben. Ein entscheidendes Datum
war die Eröffnung der neuen Rheinbrücke
schon am 7. Oktober: sie stellt eine Meister¬
leistung der Technik dar.

Nachdem die Voraussetzungen geschaffen
waren , konnte die Wirtschaft selbst wieder in
Gang gesetzt werden. Das wichtigste Ziel ist
natürlich der Anschluß der elsässischen Wirt¬
schaft an die des Reichs . Für die Uebergangs-
zeit wurden die Wirtschaftsbeziehungen mit
Frankreich anfrechterhalten. In zwei Etappen
erfolgte die Angleichung der Preise
und Löhne , die nicht ohne Härten dnrchge-
führt werden konnte (wie der Ministerpräsi¬
dent auch feststellt, daß die Umwechslung des
Frankens solche Härten brachte . Aber in
Wirklichkeit war mit dem Kurs 1 : 20 der fran¬
zösische Franken schon überwertet ) .

DaS Banken - und Kreditwesen
mußte neu geordnet werden, wobei die Durch¬
führung nationalsozialistischer Grundsätze au¬
genfällig in Erscheinung trat . Die Einrichtung
einer Zweig st elle der Wirtschafts¬

kammer in Straßburg mit einer besonderen
Textilstclle in Mülhausen ist eine Maßnahme
mit dem Zweck , der elsäffischen Wirtschaft die
notwendige Pflege angedeihen zu lasten .
Hier sei kurz erwähnt : die Uebernahme der
jüdischen und französischen Betriebe , die Sicher¬
stellung der Versorgung der Wirtschaft mit
Rohstoffen : die Durchführung der Verbrauchs-
regclung sKohlenkarte , Brennstoffkarte usw. j
und mit besonderem Nachdruck die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit, die bald restlos geglückt
sein wird. Die Arbeitslosenziffer ist von 83 000
am 15 . September auf 16 000 am heutigen Tage
gesunken !
Die Rolle der Elsäster

Eine Reihe von Arbeitslosen hat man ins
Altreich geschickt, aber mit dem festen Vorsatz ,
sie so rasch wie möglich der elsäffischen Wirt¬
schaft wieder znzufübren ! Besonderes Jnter -
effe wird auch eine andere grundsätzliche Be¬
merkung des Ministerpräsidenten finden :

„Es ist unser Wille , die Elsäster nicht etwa
als fünftes Rad am Wagen zu betrachten !
Wo irgend möglich, sollen Elsäster hingestellt
werden! Wir haben das Vertrauen zu den
Elsäffern . daß sie wirtschaften können ."

Aehnliche Leistungen wie im Sektor der In¬
dustrie sind in dem der Landwirtschaft zu ver¬
zeichnen. Der Redner gab zum Schluß eine
Darlegung der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsgrundsätze und wie ? der eltästischen Wirt¬
schaft die Aufgabe zu . im Verein mit der ge¬
samtdeutschen Wirtschaft , mit soldatischem
Pflichtgefühl zu kämpfen , daß der gegenwär¬
tige Krieg gegen einen unversöhnlichen Feind
restlos gewonnen wird . Die Aufforderung
wirb in der gesamten elsäffischen Wirtschaft
größtes Verständnis und größte Bereitschaft
finden ! P . S .

Opferbuch der Deutschen am Oberrhein
Ein Kleinod deutscher Haudwcrksknnft im

Elsaß
D Ende Januar wird in allen elsäffischen

Kreisen ein Opferbuch des Kriegswinterhilfs¬
werks 1940/41 ausgelegt , in dem jedermann
Gelegenheit gegeben wird , durch die Einzeich¬
nung einer Spende dem Führer für die Wie¬
derherstellung des alten oberrheinischen Rau¬
mes zu banken . Jedes Opferbuch hat Raum
für 24 000 Eintragungen . Es wird für spä¬
tere glückliche Friedensjahre ein wertvolles
Dokument aus der schicksalsvollen Zeit dieses
Krieges darstellen, das später im (5km «, bezw.
in den KreiSarchiven einen ehrenvollen Platz
einnehmen soll .

Die Auslegung deS Opferbuches wird je¬
weils in der Kreisstadt mit einer Feier er¬
öffnet , an der führende Männer von Partei ,Staat , Wehrmacht und Wirtschaft teilnehmen,
die zugleich di« ersten Spenden einzeichnen .
Darauf wirb daS Buch zur öffentlichen Ein¬
tragung aufgelegt und macht anschließend die
Runde durch das ganze Kreisgebiet.

Tauberbischossheim. <9 9 Jahre alt .) Der
älteste hiesige Einwohner, Kaufmann JuliuS
Zubrod , vollendete sein 99. Lebensjochr bei
geistiger Frische und gutem Befinden. Noch
heute bekundet der Altersjubilar reges Jn -
tereffe für das Zeitgeschehen .

Heidelberg. sAns dem Förberkorb
gefallen . ) In Wiesloch verunglückte der
25 Jahre alte Arbeiter Kretz aus Mühlhausen
tödlich. Beim Einfahren im neuen Schacht der
Stolberger Zink AG. ist der Bedauernswerte
aus dem Förderkorb gefallen .

FH . Mannheim. lDen Kassenschrank
angeknabbert . . .) Georg Friedrich Lehr
aus Saarbrücken wurde dem Mannheimer
Einzelrichter aus der Strafhaft vorgeftthrt.Eines Nachts stieg der Angeklagte aus dem
Hose eines Hauses in den Mannheimer Qua¬
draten durch ein schmales Klosettfcnster in ein
Büro ein . Er machte Licht im Direktionszim¬
mer und knabberte den Kastenschrank an. Zwar
hielt alles so dicht , baß nichts zu „erben" war,aber es reichte Loch — zusammen mit einer
Strafe des Volksgerichtshofs — zu einer Ge¬
samtstrafe von einem Jährchen Gefängnis . Der
Angeklagte unterwarf sich dem Urteil sofort .Als alterfahrener „Praktiker" mußte er sicher¬
lich , warum . . .

Rheiubischofsheim . (Tabak ist kein
Futtermittel .) Einigen hiesigen Land¬
wirten , die in ihren Ställen gebündelten Ta¬
bak aukgehängt hatten , entstand schwerer Scha¬
den . In drei Fällen gelang es den in den
Ställen stehenden .Kiihen , an den Tabak heran¬
zukommen und davon zu freffen . Der Genuß
von Tabak bekam den Tieren aber sehr schlecht.
Zwei Kühe mußten notgeschlachtet werden, eine
dritte war bereits verendet, als man sie auf¬
fand . Auch eine Ziege mußte nach dom Genuß
von Tabak notaeschlgchtet werden.

DaS Opferbuch der Deutschen am Ober¬
rhein präsentiert sich in einem Gewand von
bester kunstgewerblicher Arbeit , als ein Mei¬
sterwerk der Buchdruckerkunst , deren Ursprung
bekanntlich mit der Geschichte des alten deut¬
schen Straßburg eng verknüpft ist. Denn in
ihren Mauern hat Gutenberg die ersten Ver¬
suche mit dem Guß und Druck von Buchsta¬
ben unternommen : die Namen von Platz und
Denkmal in der Nähe des Münsters bewahren
der Nachwelt die Erinnerung an die Großtat
dieses Deutschen.

50 Jahre Dr. August Oetker
Die Nährmittelfabrik Dr . August Oetker in

Bielefeld, die im Jahre 1891 aegrüudet wurde,kann in diesen Tagen auf ein 50jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Sie ist durch ihr Backpul¬
ver und Puddingpulver in der ganzen Welt
bekannt geworden. Zumindest gibt es in den
deutschen Gauen keine Hausfrau , die den Na¬
men nicht kennt , die Oetkers Backpulver noch
nie gebrauacht hat. Und doch waren die An¬
fänge des Unternehmens recht bescheiden.

Haarschars am Schasoll vorbei
Ein Brandstifter „aus Rache * kommt in Zuchthaus und Verwahrung

F .H. Mannheim . „Ehe ich den Brand legte,
habe ich zwei Tage lang mit mir gekämpft . . ."
So bekannte der 33jährige Wilhelm Kratzer
in der Hauptverhandlung vor der Strafkam¬
mer Mannheim . Leider war es aber nicht
eigentlich der Kampf des Guten mit dem Bö¬
seg, sondern es war nur um die Ueberwindung
der Angst vor dem Henkerbeil. Kratzer be¬
stätigte es im selben Atemzug : „Dabei Hab' ich
mir auch vorgestellt , daß es mich den Kopf
kosten könne , wenn ich erwischt werde !" To
schloß bann die „schöne Seele" ihr Bekenntnis :
„Mein Rache empfinden wurde so groß, daß
ich mich nicht mehr beherrschen konnte . .

"
Der Angeklagte übergoß also in früher Mor¬
genstunde des 10 . Oktober das Bett fe : ue3
möblierten Mansardenzimmers in Mannheim
mit Benzin , zündete cs an , ließ den Ranch
zum Fenster hinaus , schloß die Tür hinter sich,
trank in der Küche unten stehend seinen Kaffee
und trieb sich dann im Hauptbahnhof herum.
Der Dachstuhl sollte in Flammen aufgehchi
„aus Rache" dafür , daß der Angeklagte wegen
Mtets - und Verzehrschulden ausziehen sollte ! !
Gleichzeitig hatte er sich seine gute Arbeits¬
stelle durch Vorschuß -Schwindel verscherzt . Ein¬
mal waren angeblich seine Eltern gestorben ,
ein andermal war die Schwester in Frankfurt
a. M . „überfahren" worden . . .

Vor wenigen Jahren hat Wilhelm Kratzer
schon einmal Feuer gelegt er zündete spät
abends einem Bauern bei Ravensburg , dem er
ausgerückt war , die Scheune an, weil er ihm

beim Ausmisten nicht geholfen habe ! Da¬
mals gab es zwei Jahre Zuchthaus. Die
neue Brandstiftung hinterlietz zufällig keinen
großen Schaden . Der Richter sorgte indeffen
dafür , baß der Angeklagte seinen Mitmenschen
nicht mehr gefährlich werden kann , nachdem er
selbst zugegeben hatte : „Wenn ich gereizt bin,kann es sein , daß ich abermals eine Brand¬
stiftung begehe !" Sein Vater wurde auch ver¬
nommen. Er hat immer Kummer mit dem
mißratenen Sohn gehabt . Nach der verbüßten
Zuchthausstrasc nahm er den verlorenen Sohn
wieder auf. Er verdiente auch gut, gab aber
bald kein Kostgeld mehr ab , verkaufte Kleiber
des Haushalts der Eltern usw . Am 12 . August
mußte der Vater den Sohn wieder herauS-
setzen . Am 9. Oktober, am Tag vor der ' letzten
Brandstiftung , warf der Sohn einen schweren
Pflasterstein gegen den Rolladen der elterlichen
Wohnung.

Der Gcrichtsarzt sieht im Angeklagten einen
durch Alkohol abgestumpften, leicht erregbaren
Psychopathen . Die Gemeinschaft müffe vor ihm
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher ge¬
schützt werden. So lautete das Urteil auf
2 H Jahre Zuchthaus . 4 Jahre Ehrver¬
lust und Sicherungsverwahrung . Der
Angeklagte nahm sofort an. Linmal bekundete
der Gewohnbeitslügner nun doch die lautere
Wahrheit , als er nämlich seiner Mutter auS
der Untersuchungshaft schrieb : ,„ . . Entweder
kommt der Kopf weg , oder ich komme nicht
mehr in Freiheit . Mach Dir keine Sorge , denn
ich bin es nicht wert . .

Gerechter Ausgleich
So wurden die gesammelten Brotmarken verwandt

Schon bald nach Einführung des Marken¬
systems bei Kriegsbeginn hat sich ergeben , daß
der Durchschnitt der deutschen Haushaltungen
bet weitem nicht die ganz« Menge Brotmarken
braucht , die zusteht . Andere Haushaltungen
wieder, solche kinderreicher Familien oder
solche , deren Hauptnahrung aus Brot besteht,
können neben der ihnen zustehenden Menge
Brot noch ein zusätzliches Quantum gebrau¬
chen . Um hier einen Ausgleich zu schaffen ,
hat die NSV . die Brotmarkensamm¬
lung eingeführt, durch die am Ende jeder
Bersorgungsperiode die nicht gebrauchten Mar¬
ken gesammelt und ihrer Weiterverwertung
zugcführt werden. Wie diese Aktion funktio¬
niert , sei an Hand einiger Zahlen aus der
Sammlungsperiode vom 21. Oktober bis 17 . No¬
vember 1940 gezeigt .

Etwa 87,5 Tausend Haushaltungen haben
gegen 55 Millionen Gramm Brot aufgebracht .
Zusammen mit dem Rest auS der letzten
Sammlung standen über 57 Millionen Gramm,das sind 57 000 Kilobrote zur Verfügung . Der
angemeldcte Bedarf betrug jedoch nur etwa
24 000 Kg. Brot , so daß ein Ueberschuß von
mehr als 83 000 Kg. übrig blieb . Von diesem

erhielten , entsprechend dem Bedarf dieser Ge¬
biete , der Gau Thüringen 5000 Kg„ der Gau
Sudetenlanb 15 000 Kg. in Form von Reise -
nnd Gaststättenmarken. So wird ein gerechter
Ausgleich in der Ernährungspolitik des Krie¬
ges erreicht .

Pforzheim. ( Ein Methusalem unter
den Vereinen . ) Ihren 440 . Geburtstag
feiert die „Löbliche Stngergesellschaft "

, von der
jedes Kind in Pforzheim weiß , daß sie vom
ersten Tage ihres Bestehens an bis heute stets
nur der Allgemeinheit diente, Elend und Not
lindern half. Die Singer singen zwar nicht
mehr von vercinswegen wie früher , als sie die
Maffenopfer der Pestseuche ins Grab legten,aber wenn sie sich — wie jetzt wieder im Saal
des Kaiserhof geschehen — zur Jahresversamm -
lung treffen, dann ist erhebender Männerge -
sanq zu hören.

Koustauz . (Diamantene Hochzeit .)
Dir Eheleute Konrad Hausmann konnten daS
Fest der diamantenen Hochzeit feiern. Der
Jubilar ist mit seinen 85 Jahren noch so
rüstig, daß er täglich seiner Arbeit nachgehen
kann .

—Su

HtSPANIOuC

DARIEN

Cl

■-im;

A -S-SS '

IffC

•3^ -y.

(̂Die Entdecker derDVeuen Welt
traben auf ihren Fahrten den Tabak kennen
und manche von ihnen auch schätzen gelernt,
obgleich sie damals wohl nur die derbenBläu
ter einer wildwüchsigen Art bekommen ha¬
ben. Wie hoch sind dagegen die Ansprüche,die
heute an den Tabakgenuss gestellt werden •

Unermüdlich ist daher auch ĉ as
Streben , das Rauchen immer noch ange¬
nehmer und appetitlicher zu machen . Erst
injüngster Zeit wurde wiederum eine Ver¬
feinerung erreicht durch eine Zigarette
mit UNSICHTBAREM Mundstück,,durch

GÜLDENRINGmit ffMUNDSTÜCK

Was man bei der mundstücklosen Zigarette schätzt ,
kann sich leicht zum Nachteil für ihr Aroma aus¬
wirken , sobald ihr Papier nämlich,in Ermangelung
eines Schutzes,von der Mundfeuchtigkeit durch¬
tränkt wird . Wir haben darum der GÜLDENRINO
ein Wasser abstossendes tTMundstück gegeben ,
das nicht wesensfremd wirkt wie andere Mund¬
stückarten , weil es aus dem Papier selbst entwik -
keit wurda und vollkommen ü-NSICHTBAELisL
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Die Wissenschaft vom Canstein
Baustofltagung ln Berlin — Nene Anlgaben durch das Wohnungsbauprogramm

Menschenl &hrung hebt die Leistung
Nahezu « ine Salve Million Menschen schaf-

fen die Baustoffe heran , Sie heute in Deutsch¬
land für die geplanten Großbauten benötigt
werden. Auf den Schienen der Reichsbahn
rollen stündlich tausende von Tonnen Ziegel
und Zement zu den Baustellen, auf den Land -
strafen ziehen die Lastwagen mit Kies ihren
Weg . Hätte man vor einigen Jahren den Auf¬
schwung voraus gesagt , den die Baustosfwirt-
schaft nehmen wird , ein nachsichtiges Lächeln
wäre die Antwort gewesen. Kein Betriebsnra -
rer hätte auf dies« Meinung hin seinen Be-
trieb modernisiert, neue Anlagen geschaffen
Nun ist inzwischen neben den Großbauten
des Reiches das Soziale Wohnungsbaupro¬
gramm verkündet — eine weitere Anforde¬
rung an die Baustoffindustrie ist damit aus¬
gesprochen.

Das Fachamt „Steine und Erden" in der
DAF . hat sofort nach seiner Gründung in
vorausschauender Weise den Betriebsführern
der Baustoffindustrie immer wieder die Men¬
schenführung besonders ans Herz ge¬
legt , weil es in einer planvollen . sozialen

Betreuung des Menschen und in einem nach
den Grundsätzen der DAL . geordneten Be¬
triebe die Voraussetzung für die einmal not¬
wendig werdende Leistungssteigerung er¬
blickt . Die am Wochenende in Berlin veran¬
staltete Baustoff-Tagung , die Vertreter der
staatlichen Stellen und der Baustoffindustrie,die wiffenschaftlichen Mitarbeiter und die
Männer des Fachamtes vereinte, siand im
Zeichen dieser Notwendigkeiten der Mobilisie¬
rung der betrieblichen Leistungsreservendurch
den sozialpolitisch auSgerichteten Einsatz von
Wiffenschaft und Technik.
Alter Baustoll möllern hergestellt

Der Leiter des FachamteS . Dr . Klose , be¬
tonte in seinem Referat , daß die Betrieb« von
Steine und Erden bereits seit der Macht¬
übernahme ihre Produktionskapazität hätten
erhöhen müffen , wenn sie an der Aufwärts¬
entwicklung teilnehmen wollen . Rechtzeiti¬
ger Ausbau des Betriebes auf eine
gesteigerte Produktion sichern hier die Mit¬
wirkung. Dnvei isi aber das Primat des
Menschen gerade in den Ziegeleibetrieben und
Zementfabriken nicht als zweitrangige An¬
gelegenheit zu behandeln, im Gegenteil, hier
muß eine grundlegende Wandlung geschaffen

werden. Neben Musterbetrieben, denen die
„Goldene Fahne" verliehen werden konnte ,
finden sich Unternehmen, in denen die Ent¬
wicklung der Technik spurlos vorüvergegan-
gen ist. Staub und Hitze sind auf ein erträg¬
liches Matz heravzumindern, den Berufs¬
krankheiten kann Einhalt geboten werden.
Auch die Betriebe sollen den Einsatz moder¬
ner Maschinen , die nicht eine höhere Leistungs¬
fähigkeit , sondern vor allem auch e ' nen saube¬
ren und würdigen Arbeitsplatz garantieren ,
nicht außer acht lasten . So alt der Ziegelsteinals Baustoff ist . so wenig besteht auS dieser

Tatsache die Verpflichtung, seine Herstellung
wie zu den Zeiten der alten Aegypter zu be¬
treiben.
Forschungsinstitut lür Baustolle

Um die besten Arbeitsmethoden und
die Ausnutzung des Rohstoffes zu er¬
gründen, arbeitet das Forschungsinstitut deS
Fachamtes zusammen mit Technikern , Chemi¬
kern , Geologen und Bctriebsführer unablästig
an der Feststellung der Voraussetzungen, unter
denen beste Baustoffe geschaffen werben kön¬
nen . Die Untersuchung des Bodens gehört ge¬
nau so in sein Arbeitsbereich wie die Prüfung
der besten Brennmcthoden, die Eignung der
Ocfen und die Festlegung der Arbeitsbedin¬
gungen. Ausarbeitung von Schutzoerfahrender
Arbeitskamcraden gegen Staub und Hitze ha¬
ben zu einer Senkung der gefährlichen Berufs¬
krankheit , der Staublunge geführt. Hier wer¬
den auch die Methoden untersucht, die die
schwere Handarbeit erleichtern und die Einsatz¬
möglichkeiten der Maschinen feststellen, wobei
immer die Rentabilität der Betriebe Beach¬

tung findet . Diesem Zusammenwirken zwischen
Technik und Wissenschaft dienten auch die ver¬
schiedenen Referate , die über die Verwendung
der Brennöfen , über die Steigerung der Kies
und Sanbgewinnung , über die Mechanisierung
der Bewegungs- und Transportarbeiten und
über moderne Aufbereitungsversahren gehal
ten wurden.
Zusammenarbeit von Wissenschalt und
Technik

Die neuen großen Aufgaben, die der deut¬
schen Baustoffindustrie nicht nur durch die
Großvorhaben , sondern auch durch die Verkün¬
dung des sozialen Wohnungsbauprogramms
nach dem Kriege erwachsen, stellen Betriebe
und Gefolgschaften vor die Tatsache , nunmehr
alles daran zu setzen , daß die Voraussetzungen
für eine leistungsfähige Baustoffindustrie ge
schaffen werden. Die DAF . hat daher die ver¬
antwortlichen Männer erstmalig zu einer Ar
beitsbesprechung gebeten , in denen sie ihre so
ztale Zielsetzung als Forderung für den Be
triebsführer aufstellten . Wiffenschaft und Tech
nik : sollen in engster Zusammenarbeit die wet
teren Voraussetzungen für die Leistungssteige
rung schaffen. Die Anwendung hochwertiger
Methoden beim Arbeitseinsatz des Menschen
werden in dieser Zusammenarbeit gefunden
werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Leistungskontingente lür die Zementwerke

Ein« der ersten Aufgaben, bi« vom Deutschen Zement-
verbant> in Angriff genommen wurde , ist di« Fest¬
legung der Kontingent « der einzelnen
Zementwerke . Ti « Arbeiten stehen kurz vor dem
Abschluß . Die neucn Kontingent« werden sich von den
alten Beteiligungen der Werke an ihren regionalen
Verbänden erheblich unterscheiden. Bisher hatte das
einzeln« Zementwerk ein Lieferrccht gegcnliber seinem
Verband . Dieser mußte die Leistung des Werkes ab-
nebmen oder ihm für eine Minderbcschiistigung ein «
Entschädigung zahlen . Tie neuen Kontingent« werden
dem Lieferrecht die Lieferpflicht gcgeniiberstellen. Ti «
Zementsabrik hat dann nicht mehr nur daS einseitige
Recht auf Lieferung entsprechend ihrem Kontingent ,
sondern sie bat darüber hinaus di« Pflicht auf Liefe¬
rung bis zur vollen Leistungsfähigkeit. Wie die Ze-
mentfabriken bisher Ausgleichszahlungen für ein« Nicht¬
inanspruchnahme des LieferrcchteS erhielten , so werden
ste künftig für ein« nicht voll« Erfüllung ihrer Liefer¬
pflichten eine Strafzahlung leisten müffen. Die Ein¬
nahmen auS diesen Strafen werden den Werken zu-
fließen, die unter besonderen Anstrengungen und Ko¬
sten Uber ihr Kontingent hinaus liefern, also mehr als
ihre Pflicht tun . Di« neuen Kontingent« werden da¬
mit Leistungskontingente fein. Tie Festsetzung der
neuen Leistungskonringenis ist ein« verantwortungs¬
volle Arbeit , denn bei der engen Verbindung von Liefer.
recht und Lieferpflicht mutz darauf geachtet werden , daß
dem einzelnen Werk kein Kontingent gegeben wird ,daS die Leistungsfähigkeit übersteigt.

, Verbindungsstücke ohne Verband
Von den am 31 . 12. 1910 abgelaufenen ZwangSkar-

tellen stnd einige nicht verlängert worden . Dazu ge¬
hört auch der FittingSverband , dar Kartell -der
Hersteller von Verbindungsstücken stir GaS- und Wasser ,
rohre und dergleichen. In dem Kartell befinden ffch
viele Firmen , di« einen Anspruch auf besonder« Schutz¬
maßnahmen haben . Dieser Anspruch und die Jnter -
effen der FittingSindustrie sind di« Ursache für den
zwangsweisen Zusammenschluß der FittingSwerke im
Jahre 1933 gewesen . Eine erfolgreiche AuSfuhr ohne
geordnete VerbandSverbältniffe in dieser sehr zersplit¬
terten Industrie wäre kaum möglich gewesen . Mit dem
Kriege jedoch ist der größte Teil der Ausfuhr der Fit¬

tingsindustrie . soweit er über Seegebiet ging, nahezu
vollständig fortgefallen, so daß die Ausfuhr nicht mehr
als verbandserneuerndes Moment wirken kann . Auf
dem Jnlandsmarkt ist aber di« Fttiingerzeugung ent¬
sprechend der GaS- und Wafferrohrerzeugung für pri¬
vate Zwecke eingeschränkt , Di« Einschränkung trifft
nicht all« Werke gleichmäßig; bei ihrer Vornahm « er¬
hielt eine Reih« von Werken , vor allem die Werke in
den neuen Ostgebieten und im Protektorat , besonders
bevorzugte Erzeugungsbedingungen , Ein öffentliches
Jntereffe an der zwangsweisen Fortführung deS Ftl»
ttngsverbandeS besteht also zur Zeit nicht mehr, so daß
ein« Verlängerung deS ZwangSkartrllS unterbleiben
konnte . ES liegt nun bei der FittingSindustrie , wenn
sie ihre Verbindungsstücke weiterhin durch VerbandS-
abmachungen preislich und absatzmätzig ordnen will.

Transportzentrale der Rheinschillahrt
arbeitet

Wie bereits mitgeteili , ist durch ein« Anordnung
mit Wirkung ab 1 , Januar 1941 in DnkSburg eine
TranSportzentrair der Rheinschiffahrt errichtet worden ,
um für die KriegSdauer bestimmt« vordringliche Trans¬
portausgaben leichter durchführen und die gesamten
VerkehrSaufgaben auf . dem Rhein schärfer zusammen
faffen zu können.

Die Leitung der TranSportzenirale bat nunmehr
Dir . Müßig (Stellvertreter Prokurist Schneider)
übernommen . Die GeschäftSfMrung befindet ffch im
Haufe der Rhenus Transportgesellschaft mbH.,
DuiSdurg -Rnhrort . Um erfolgreich arbeiten zu können ,
mutz di« TranSportzenirale zunächst einmal einen
Ueberblick über di« VerkehrSlage haben . Au diesem
Zweck gab ste einige Fragebogen heraus , di« stch mit
dem Kahnraum sEtgenraum »rnd MietSraum ) fe nach
Kadnavt und Tragfähigkeit , mit den Verkehrsleistungen
nud den verschiedenen Güterarten befassen und An¬
gaben über die bestehenden TranSportverträge erfor¬
dern . Die Mitteilungen über die Verkehrsleistungen
beziehen stch auf den Monat Oktober 1940 . Ueber alle
»usgefübrten Transporte Ist am S ., 10. und am 2S.
leben Monat » der TrnnSportzentrale Meldung zu
ma-ben . Nicht meldepfkichtig strd bis auf weiteres
SlückguttranSport« unter 200 Tonnen .

LohnsteuerplUcht ausländischer

Die Wiedereröffnung vorübergehend
geschlossener Einzelhandelsgeschäfte
Mit Runderlaß vom 12 . Oktober 1939 hatte

der Reichswirtschllftsministerverfügt, daß zur
Zeit Verkaufsstellen und Versandgeschäfte des
Einzelhandels , welche wegen Einberufung
des Inhabers zum Heeresdienst
geschlossen werden, ohne Genehmigung wieder
eröffnet werden dürfen , falls der Inhaber das
Geschäft nicht für dauernd, sondern nur vor¬
übergehend schließen will. Tie Gründe , die z-u
dieser Regelung veranlaßt haben, können auch
in Fällen vorliegen, in denen nicht der In¬
haber des Geschäftes selbst , sondern andere
mit dem Geschäft in Beziehung stehende Per¬
sonen zum Heeresdienst einberufen sind .

In einem neuen Runderlaß vom 2 . Januar
1941 hat sich der Reichswirtschaftsminister da
her damit einverstanden erklärt , daß in diesen
Fällen entsprechend verfahren wird. Im ein¬
zelnen kommen dabel folgende Fälle in Frage :

1. Eine Frau ist Inhaberin des Betriebes
und der Ehemann oder der Sohn , in desien
Händen bisher schon praktisch die Geschäfts¬
führung lag , ist zum Heeresdienst eingezogen .

2 . Der Inhaber des Betriebes wird zwar
nicht selbst zum Heeresdienst einberufen, hat
jedoch infolge Alters . Krankheit oder ähnlicher
Umstände die Geschäftssührunq an einen Sohn
oder einen Angestellten abgegeben , welche nun
ihrerseits einberufen werden.

3. ») Bei einem mehrere Verkaufssiellen be¬
treibenden Unternehmen wird ein Bezirkslei¬
ter einberufen, welcher innerhalb eines Be¬
zirks für die Geschäftsführung einer größeren
Anzahl von Filialen verantwortlich ist .

b> Bei einem solchen Unternehmen wird ein
Verkaufsstellenleiter einberufen ; dem Unter¬
nehmen ist es nicht möglich, die Verkaufsstelle
ohne diesen Leiter weiterzuführen . Ersatz kann
nicht beschafft werden.

4 . a) Bei größeren Betrieben werden soviele
leitende Personen einberufen, so daß es nicht
mehr möglich ist , einen den kaufmännischen
Grundsätzen entsprechenden Geschäftsgang auf.
rechtzuerhalten.

d > Die Einberufung oder Dienstverpflichtung
von Gefolgschaftsmitgliedern macht die geord¬
nete Forführung eines größeren Betriebes
unmöglich . Hierbei ist jedoch Voraussetzung,
daß die Beschaffung von Ersatzkrästen — ins¬
besondere auch die Auswechslung männlicher
durch weibliche Gefolgschaftsmitglieder— nicht
möglich ist .

In diesem Zusammenhang wird nochmal ?
darauf hingewiesen , daß die Wirtschaftsgrupve
Einzelhandel oder die im Einzelfalle bezirklich
oder fachlich zuständige Untergliederung über
die Tatsache der Schließung unverzüglich zu
unterrichten ist svgl. Zisf . IV des Runderlafses
vom 19 . Januar 1949) .

Arbeitnehmer
Di« Lohnsteuerpflicht ausländischer Arbeitnehmer Ist

zur Zeit von großer Bedeutung , weil sehr viele aus¬
ländische Arbeitnehmer im Inland tätig stnd . Steht bei
diesen Arbeitnehmern nach dem maßgebenden zwischen¬
staatlichen Steuerrecht lz . B . ToppelbesieuerungSab-
kommen ) daS Besteuerungsrecht dem Deutschen Reich
zu , so entsteht die Frag « , ob diese Arbeitnehmer unbe¬
schränkt oder beschränkt lohnsteuerpstichtig sind . Die Be¬
urteilung hängt davon ab , ob di« Arbeitnehmer einen
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt im In¬
land haben . DaS ist nicht immer leicht zu beurteilen .

Ein Einzelerlaß deS Reichsministers der Finanzen
erleichtert, wi« in der „Deutschen Steuer -Zeitung " aiis .
geführt wird , di« Entscheidung dieser Frage . Der
ReichSmtnister der Finanzen vertritt in diesem Erlaß
die Auffassung, daß bei allen Arbeitnehmern , di« ans
unbestimmte Zeit für Arbeiten im Reich eingestellt wer¬
den ,di« Voraussetzungen der unbeschränkten Steuer -
Pflicht als erfüllt anzusehen stnd . Voraussetzung ist,
daß dar BesteucrungSrecht dem Deutschen Reich zusteht.
DaS bericht aut den folgenden Erwägungen :

Ledige Arbeitnehmer begründen in der Regel bet Ar¬
beitsantritt im Inland ihren Wohnfitz , weil st« ein«
Wohnung tnnehaben unter Umständen, die darauf
schließen lasten, daß ste di« Wohnung beibehalten wer¬
den . Verheiratete Arbeitnehmer begründen bet Ar¬
beitsantritt mindestens ihren gewöhnlichen Aufenthalt
im Inland , weil Umstände vorliegen , die erkennen
lasten, daß di« Arbeitnehmer nicht nur vorübergehend
hier verweilen .

Die Gemeindebehörde hat deshalb für all« auf un¬
bestimmte Zeit verpflichteten Arbeitnehmer auf Antrag
Lohnfteuerkarten auszuschreiben und dem tatsächlichen
Familienstand gemäß die maßgebende Steuergruppe
einzutragen , wenn dem Deutschen Reich das Bosteue -
rungSrccht nach zwischenstaatlichem Recht zusteht .

2J.ce jleCcAswettkdmpße, de\ T-uKh&l
Abschluß der Lehrarbeit

Reichswellkämpfe der Meisterklaffe 1918—1922
Kassel , das wichligste turnerische Ereignis

des Jahres
In der Sladlhalle zu Kaffel finden am 18.

und 19 . Januar 1941 die Reichswellkämpse der
Mcisterklaffe Jahrgänge 1918—1922 stall. Es
ist die erste derarlige turnerische Reichsveran -
staltnng und neben der Denlschen Meisterschaft
in Karlsruhe wohl das wichligste turnerische
Ereignis dieses Jahres.

Wohl haben ähnliche Reichswellkämpse , die
den Zweck hatten, dem turnerischen Nachwuchs
eine größere Wettkampfmöglichkeit zu bieten,
schon einmal staitgefunden: es waren die
„Reichswettkämpfe der Nachwuchsturner" am
21 j22. Januar 1939 in Gera . Kaffel stellt aber
insofern etwas völlig Neues dar , als diese
Reichswettkämpfe nicht nur Ernte sind , son¬
dern zugleich Aussaat . Sie bilden den Ab¬
schluß einer umfangreichen Lehr -
a r b e i 1 auf breitester Grundlage , ste sind aber
auch Ausgangspunkt für die kommende große
Leistungsschulung , die den Zweck hat , eine
Neichskernmannschaft des turnerischen
Nachwuchses zu bilden, die einmal dazu auser¬
sehen ist . die deutsche Nationalmannschaft zu
verjüngen .

Bei den Reichswettkämpfen in Kaffel wird
ein Gerätezehnkampf durchgeführt, bei
dessen Zusammenstellung bereits zu spüren ist,
daß die deutsche Auffassung über die Zusam¬
mensetzung derartiger Wettkämpfe sich in
wesentlichen Punkten von der internationaler

auf breitester Grundlage
Turnwettkämpfe untevscheidet. Das Seitpferd
ist nur durch eine Kürübung , und die Ringe
sind nur durch eine Pflichtübung an den Schau¬
kelringen vertreten . Im übrigen gibt es je
eine Pflicht und Kür am Reck , am Barren , im
Pferdsprung , im Bodenturnen . Die Hebungen
werden sämtlich öffentlich gewertet und zwar
von vier Kampfrichtern. Die höchste und nie¬
drigste Wertung wird gestrichen , der Rest
addiert, so daß die höchste Punktzahl 29 Punkte
beträgt . Am Sonntagnachmittag wird die neue
elektrische Anzeigevorrichtung Anwendung fin¬
den , die bei allen bisherigen Wettkämpfen , die
auf der Bühne stattfanden, großen Anklang ge¬
funden hat .

Die Teilnehmerliste stellt das Endergeb¬
nis einer großen Siebung dar , die
ihren Anfang im Oktober 1949 genommen hat»
als die große Leistungsschulung der Gerättuv -
ncr einsetzte. Nach einem bestimmten Beriet»
lungSplan waren 195 Turner , die von sämt¬
lichen Bereichen gemeldet waren , in zwei Wo¬
chenendlehrgängen geschult worden. Mitte No¬
vember fand dann ein großes AuSscheidungS»
turnen in größeren Gruppen statt, bei dem
die Schwächsten ausgeschieden wurden. Auf
Grund der Leistungen i » diesen Lehrgängen
wurden dann die 129 Besten ausgesucht und
dem Reichsfachamt , das dann die letzte Aus¬
wahl traf , für die Reichswettkämpfe in Kaffel
gemeldet . In Kaffel soll nun entschieden wer¬
den , welche von den angetretenen Turner »
weiterhin in der Retchsschulung verbleiben.

Sonntag ohne Fußball und Handball
Im Sporibereich Baden wurden alle

für kommenden Sonntag vorgesehenen Mei¬
sterschaftsspiele im Fntzball nnd Handball ab¬
gesagt. Auch in de« Bereiche» Elsaß unb
Württemberg wird am Sonntag nicht ge¬
spielt.

Neuer deutscher Ningersieg
Italien 4 :3 geschlagen

Die italienische Ringerstaffel, die am Sonn¬
tag im Stuttgarter Länderkampf mit 5 :2 geschla -
zen wurde, ging noch einmal in Göppingen
gegen • eine deutsche Auswahl auf die Matte .
Auch in diesem Freundschastskampf siegten die
Deutschen. Mit 4 : 3 Punkten fiel das Ergeb¬
gis etwas knapper aus , doch muß gesagt wer¬
den , daß die deutsche Riege vorwiegend aus
Württcmbergern zusammengestellt war . In der
deutschen Mannschaft lieferte der Berliner
sdalbschwergewichtler Seelenbinder wie¬
der den besten Kampf, unterlag aber dem ita-
stenischen Meister Silvestri knapp nach Punk-
en . Erst der Schwergewichtskampf zwischen
>em italienischen unb dem deutschen Meister,
hornfischer lNürnberg ) und D o n a t i
Italien ) entschied über den Gesamtsteg . Horn-
ischer erzielte dabei mit einem Neberwurf
,ach drei Minuten den einzigen Schultersieg
es Abends. Die Ergebniffe:
Bantam : Adam Müller (Stuttgart ) des . Lwerlni lJ )

;. P . : Feder : « alzani <29 bet . Herbert <®tutt »atO
P . ; Lcickt : Weidner lStuitgart ) des Dertosi (I )

L P . : Wetter : Fink «Göppingen ) beI Gandc>ifo <J )
i P : Mittel : Gallegati ' 3 ) bet . » Mttnget ( Stutt -

fctnber (Berlin )
lNürnberg ) bet.
Wurf.

n . P .; Schwergewicht: Horn fl scher
Donatt <J ) nach z Min . durch Ueber»

Zwei Länderspiele im Basketball
Deutschland und Italien sind über¬

eingekommen , am 25. und 26. Januar zwei
Länserkämpse im Basketball auszutragen .
Die Spiele finden aus italienischem Bode»
statt , doch steht der Austragungsort noch nicht
fest. Die deutschen Farben wird eine spielstarke
Mannschaft vertreten , die vorher vom 17 . biS
22. Januar in der- ff - Iunkerichule in Ra-
Tölz zusammengestellt und vorbereitet wird.

Di« Eisho«keyman«schaft des Mannheimer
ERC ., die am Samstag in Mannheim gegen
die schwedische Mannschaft K . B . Stockholm
spielen wird, hat durch den Zugang des Nürn¬
berger Sttirmers Molter eine weitere Ver¬
stärkung erfahren.

Ernst Lamport sMünchenj. der frühere
deutsche Meister im Diskuswerfen , ist in Litz»
mannstabt anfäffig geworden. Er bat dort daS
Amt des Stadtturnrats übernommen.

Hann« Niernberger lWien ) gewann in Wie»
wiederum die Ostmark -Meisterschaft im Eis¬
kunstläufen mit Platzziffer 5 und 339,64 Punk¬
ten vor Martha Musilek ( 10/323 . 741 und Made-
laine Müller ( 16/318,92 .) Im Rahmenpro¬
gramm sah man die Geschwister Pausin .

Der Fechtlänberkampf Deutschland—Ungarn»
der für den 12 . April vorgesehen ist . findet im
Wiener Konzerttaal statt

Deutschland und Schwede« haben für an-
fang ? März nach Stockholm einen Ländern
kampf im Eissegeln vereinbart .

!lm die Eishockey-Meisterschaft
Im Kampf um die deutsche Eishockeymeister ,

schast herrscht am Wochenende Hochbetrieb . In
Berlin , Garmisch -Partenkirchen. Köln unb Kö¬
nigsberg sind insgesamt vier Kämpfe vorge¬
sehen. In der Gruppe 1 ist bekanntlich bereits
die Entscheidung zugunsten des deutschen Mei¬
sters Wiener EG . gefallen , vorausgesetzt,
daß der von Königsberg eingelegte Protest ab¬
gelehnt wird . In der Gruppe 2 wird am Frei¬
tag in Berlin das erste Spiel durchgeführt.
RotweißVerlin sollte es nicht allzu schwer
haben , den schlesischen Meister TSV . W e i ß -
wasser zu schlagen und damit zu den ersten
Punkten zu kommen . In der Gruppe 3 trifft
die Düsseldorfer EG . in Köln auf die
NSTG . Komotau , die an die Stelle von
Troppau getreten ist . Man darf hier die Rhein¬
länder in Front erwarten . In der vierten
Gruppe endlich kann schon am Sonntag im
Treffen zwischen dem SC . Rießersee und
dem SB . Füssen , die sich in Garmisch - Par¬
tenkirchen gegenüberstehen , die Entscheidung
fallen, nämlich dann , wenn die Rießerseer auch
diesmal ihren alten Rivalen bezwingen. Rie-

ßersee hat bekanntlich schon gegen Mann¬
heim gewonnen. Spielt Füffen unentschieden»
dann mutz noch das Spiel Mannheim -Füssen
abgewartet werden, gewinnt Füffen, dann er¬
öffnen sich den Mannheimern neue Aussichten .
Vorerst ist allerdings Rießersee Favorit . Mit
dem Treffen VfK . Königsberg — Bran -
denburg . Berlin , werden die Spiele die¬
ser Gruppe am Wochenende in Königsberg ab¬
geschlossen .

Alle Bereichsboxstafseln nach Wien
Es ist wohl ein einmaliger Fall und spricht

für den Unternehmungsgeist der Ostmarkboxer»
daß ein Sportberetch die Boxstaffeln aller an¬
deren Bereiche zu Vergleichskämpfen einlädt.
Es sollen demnach mit Ausnahme der Bereiche
Württemberg . Bayern und Norbmark , die be¬
reits mit ihren Boxstaffeln in Wien weilten,
in den nächsten Monaten alle übrigen Bereichs-
stafseln in der Donaustadt empfangen werden.
Grundsätzliche Zusagen auf das großzügige
Angebot liegen bereits vom Niederrhein , von
Baden und Pommern vor. Die Termine sol¬
len gelegentlich der Deutschen Meisterschaften in
Breslau vereinbart werben.

fin den -fatschen geraten
Herr Melchers hat mancherlei erlebt , und

wenn er abends im Ratskeller zu erzählen
anfängt , spitzt die Tafelrunde die Ohren . „Ich
bin ein gutmütiger Mensch"

, king er neulich
an, „und meine Frau behauptet, mein größter
Fehler sei . nie und unter keinen Umständen
Nein sagen zu können . Einmal aber — bas
ist nun schon zehn Jahre her — habe ich doch
Nein gesagt , und das war so : Mittags um
eins — die Suppe stand gerade auf dem Tisch
— klingelte eS . Ich öffnete . Ein Mann stand
vor der Wohnungstttr . Der Mann hatte eine
Aktentasche voller Bücher , ein Köfferchen voll
Prospekte und ein Gesicht voller Ovtimisnurs .
Die Prospekte schenkte er mir . Die Bücher
hingegen beabsichtigte er — schlimmstenfalls in
Monatsraten zu je RM . 4 .59 — zu verkaufen.

Ich wunderte mich ein wenig und wies da¬
rauf hin, daß sich hier unten im Sause eine
Buchhandlung befinde .

Das Gesicht des Mannes begann zu strah¬
len . „Man soll Bücher nie aus der Buchhand¬
lung beziehen "

, rief er. „Da gibt' s verstaubte
Sachen aus dem vorigen Jahrhundert , und
die Verkäufer reden ko lange auf Sie ein —
nicht wahr ? — bis Sic tatsächlich so ein
unnützes Ding gekauft haben ."

„Aha "
, nickte ich .

.Jawohl "
, fuhr der Mann kort, „ ich hinge¬

gen biete Ihnen daS Neueste vom Neuen an.
Hier z . B . das erst kürzlich erschienene illu¬
strierte Prachtwerk: „Das Buch der Krank¬
heiten".

„Ob nein"
, sagte ich , „ ich bin nicht krank ."

„Aber Sie können es werden!" rief der
Mann triumphierend .

„Gott behüte " , flüsterte ich , „durch dieses
Buch etwa, in dem werthlos und Ladenhüther
noch mit th geschrieben werden ?"

„Im Gegenteil, durch dieses Buch werben
Gle gesund ."

„Aber ich bin doch gesund."

Bo«
Hans Rieba «

„Wenn Sie einmal krank sind , werden Sie
durch das Buch geheilt!"

„Wie umständlich "
, sagte ich und dachte an

meine Suppe , „aber immerhin — ich werde
einmal meinen Arzt fragen. Mal sehen, was
der dazu meint."

Ter Mann klappte das illustrierte Pracht¬
werk zu . „Ich habe hier noch etwas anderes,
und zwar : „Rechtsanwalt im Hause " .

„Nein"
, schüttelte ich den Kvpf , „hier ist kein

Rechtsanwalt im Hause , aber drüben an der
Ecke — da wohnt einer ."

„Sie mißverstehen mich" , seufzte der Mann ,
„dieses Buch hier führt den Titel : „Rechts¬
anwalt im Hause " , und es gibt Ihnen Aus¬
kunft über sämtliche Fragen des Rechts ."

„Ueber alle ?"
, fragte ich .

„Alle !" rief der Mann .
„Das trifft sich gut" , nickte ich , „in Costa-

rtca habe ich nämlich einen Schwager. Der
Schwager ist 1897 unter Hinterlaffung eines
Nottestaments gestorben , in dem meine Frau
als Universalerbin eingesetzt ist . Nun haben
aber die Kinder des Schwagers das Testament
angefochten . Nach der Fcrnandez - Novelle zum
eostgricanischen Erbfolgegcsetz , die am 1 . April
1897 in Kraft trat , soll , behaupten sie . nicht
nur der Pflichtteil, sondern 99 Prozent deS ge¬
samten Vermögens an die Erbfähigen ersten
Grades ausgezahlt werden, falls die vom Erb¬
lasser Bedachten nach dem 1 . Juli 1896 ihren
Wohnsitz im Ausland gehabt haben . Nun" —
ich warf dem Mann einen aufmunternden
Blick zu — „gucken Sie mal schnell in Ihrem
Buch nach, oh eS stimmt !"

Das strahlende Lächeln auf dem Gesicht des
Mannes erlosch.

„Dann habe ich hier noch das berühmte
Kochbuch von Maria Luise Koch" , flüsterte er.

„Aha"
, rief ich , „von Maria Luise Koch ? Der

berühmten Erfinderin des Kochkäses? Doch
leider, leider brauche ich kein Kochbuch . Meine

Frau — müffen Sie wiffen — kocht nämlich
selbst ."

Der Mann strich sich, ein wenig verwirrt ,
die Stirn . Noch aber gab er es nicht auf : „Zu¬
letzt ist hier noch ein Buch , das gehört auf je¬
den Schreibtisch , in jedes Haus , in jede Fami¬
lie : „Schlag nach "

, das deutsche Wörterbuch
der Rechtschreibung ."

Er reichte mir einen schlichten grauen Band .
„Hm , hm"

, nickte ich , „richtig schreiben — das
ist schon immer meine schwache Seite gewesen.
Zum Beispiel Phrase — Phrasen dreschen —"
Ich blätterte in dem Buch. „Fräsen , Fräser ,
Fraß , Frater "

, murmelte ich. „das Wort steht
ja gar nicht drin ? !" „Phrase schreibt man
nicht mit ,F '"

. sagte der Mann , und seine
Stimme zitterte.

„Verzeihung"
, flüsterte ich und blätterte wei¬

ter , „vozieren, Broni , vulgär - hier steht
es auch nicht."

„Herr !" ächzte der Mann und warf einen
abschätzenden Blick auf mein nur 5näßig durch¬
geistiges Gesicht , „Phrase schreibt man — wis¬
sen Sie denn das nicht? — mit Phi "

„Aber, aber !" sagte ich und reichte das Buch
zurück, „wenn ich , um ein Wort nachschlagen
zu können , wiffen muß , wie es geschrieben
wird, wozu brauche ich dann noch nachzu¬
schlagen?"

Nunmehr endlich fing der Mann an zu er¬
bleichen. Er nahm seine beiden Aktentaschen,
begrub die Hoffnung, mir zwischen Tür und
Angel eines seiner Prachtwerke zu verkaufen,
endgültig und ging . Auf der Treppe zögerte
er. „Eine einzige Frage noch"

, rief er. „sind
Sie eigentlich Geschäftsmann ?"

„Jawohl !" rief ich zurück, „und sogar der
Inhaber der Buchhandlung hier im Haus !"

Int -

Uraufführung in Zwickau . Am 26. Januar gelangt
im Siadttheater Zwickau die dreiaktige Schwank-Ove-
rette „Dar Paradies der Liebe" . Text und Mustk von
Franz Adam (Berlin ) in der Inszenierung des Jnlen -
danten ttrohmann zur alleinigen Uraustichrnng . rd .

Deutsche Buchausstellung tu Stockholm
Joachim v. d. Goltz sprach zur Eröffnung
Im Stockholmer Nationalmuseum wurde die

deutsche Buch- und Graphik- Ausstellung feier¬
lich eröffnet. Sie bildet das Gegenstück zu der
vor zwei Jahren in der Preußischen Staats¬
bibliothek in Berlin erfolgreich durchgeführten
schwedischen Ausstellung und liefert einen wert¬
vollen Beitrag zu dem deutsch - schwedischen Kul¬
turaustausch, der auch auf anderen Gebieten
lebhaft fortgeht.

Die Ausstellung nimmt nahezu den ganzen
ersten Stock des Nationalmuseums ein . 2599
Veröffentlichungen aus allen Gebieten der
Dichtung, der Kunst und der Wiffenschaft sind
hier vereinigt , um einen Begriff vom deut¬
schen Kulturschaffen der Gegenwart zu vermit¬
teln , — besonders eindrucksvoll mitten in
einem Kriege, der die ganze Kraft der Völker
in Anspruch nimmt. Die Berbindung zur gro¬
ßen deutschen Vergangenheit bildet die Son¬
derausstellung „Gutenberg und die Entwick¬
lung des Buchdrucks "

, die eine Reihe kostbarer
Sonderdrucke vereinigt . Die feierliche Eröff¬
nung fand in einem hochoffiziellen eindrucks¬
vollen Rahmen statt und konnte als verhei¬
ßungsvoller Auftakt für den Erfolg der Aus¬
stellung gelten, die bis zum 8. Februar einen
der Mittelpunkte im Stockholmer Winterleben
bilden wird.

Die Stunde der Eröffnungsfeierlichkeiten
sah ein außerordentlich zahlreiches und . promi¬
nentes Publikum im Stockholmer National¬
museum , der Stätte der deutschen Buch- und
Graphikausstellung. Bor der Front des Mu¬
seums wehte die Reichsflagge, flankiert von
zwei schwedischen Flaggen . Unter den Ehren¬
gästen sah man den schwedischen Kronprinzen,
Prinzessin Sibylla , Prinz Eugen. Außenmini¬
ster Dr . Günther , Kultusminister Bagge und
den Leiter der Informationsabteilung . Pro¬
fessor Thunberg.

Der oberrheinische Dichter Joachim von der
Goltz hielt bann eine tiefempfundene Ansprache
über die Beziehungen Deutschlands

zu „Schwedens edler Dichtung ,
S a n g u n d S i n n e n"

, in der er den Wille «
zum Verstehen des anderen , vom Geist her ge¬
sehen, geradezu als Merkmal unserer Epoche
bezeichnete.

Anschließend erklärte Gesandter von Twar »
dowsky-Berlin in Vertretung des erkrankten
Gesandten. Prinzen zu Wied , die Ausstellung
für eröffnet.

Dichterpreis der Stadt Wien verliehen
Eie besondere Ehrung Grillparzers veran¬

staltete die Akademie der Wissenschaf¬
te n in Wien, der der Dichter zu seinen Leb¬
zeiten angehört hatte. Nach einer musikalischen
Einleitung sprach der Präsident der Akademie
der Wiffenschaften . Professor Dr . Ritter von
S r b i k Worte der Begrüßung . Den Festvor-
traa hielt der Ordinarius für Germanistik an
der Wiener Universität Professor Dr . Josef
Nadler über „Selbstbildnis Grillparzers " . So¬
dann folgte die Verleihung des großen Dick-
terpreises der Stadt Wien, der . geteilt, und
zwar an Josef Weinheber, Ina Seidel und
Mirko Ielusich verliehen wurde md.

Jugoslawisch -deutscher Kulturaustausch . In der Früh «
sahrSvroduktion d«S Adolf- Luser-VerlagS wird da» Gr-
samvwerk „Dichtung Jugoslawiens " mit dem Band
„Serbische Novellen" seinen Abschluß finden. t >«
Uebersetzung und He rau Saab« besorgt« wi« bet den zwei
früheren Bänden Dr . Franz Hill«, der tn Belgrad
ansässige Lektor der Deutschen Akademie.

Der ttallenisch« Dramatiker Rtno Alesst hat ein
Schauspiel bevausgebracht, da» den Titel „Geierflng "
trägt . Die Uraufführung de» DtstckeS erfolgt dem¬
nächst am Drstarrer Theater . Rino Alesst ist ein alter
Mitarbeller de» Duce und wurde von ibm schon in
den Jahren nach dem flrtea « an die Spitze der gröst -
ten Tageszeitung von Trieft ,Ll Piccolo " berirlen.

dm.
Sin Roman von Kurt Ziesel Wied verfilmt . Für d«n

erfolgreichen, bereits im 25 . Tausend im Adolf-Luser-
Verlag erscheinenden Roman „Der Nein« Gott " deS
ostmärkischen Dichters Kurt Ziesel hat soeben di« Usa
di« verfilmungSrccht « erworben .



Als Vermählte grüßen
KARL MELCHER

z . Zt . Im Felde

HILDE MELCHER
ged . Maler

Karltruhe-Rinthelm
16. Januar 1941

(10736 )

Suche tüchtigen

Bülker
auf sofort od. spät .
Bäck. L. Schrrwitz,
Bcilchenstr. 15, Khe .

(10681)

LchuWacher
für abends einige
Stunden gesucht

'.
Angebote unt . 10682
an Führ .-Verl . Khe .

Als hätten Sie neue Füße
Einige Tropfes „ BEWAL ** einmassiert - wie neugeboren I
Gegen Ermüdung der Füße , Fußschweiß , kalte Füße , Brennen ,

Zeben *Ekzetne , Blasen .
Fl. RM 2, —; doppelst . 3,—; Jabresfl . 6,60 in Apothekeo u . Drogerien
Neuaendungr in Karisrune Uro ^ere : Zentner , Kat &ersir 229 ,
Günther , ZfinrinRerltr . 65 , Zeiter , Ludwi «- Wilhelm -S<rafie 8.

Führer -Anzeigen
sind «nm«

Erfolgs -Anzeigen

Zurück

Dr . H . Nerlich
Arzt und Geburtshelfer

Werderplatz 29 Tel . 3569

Wir suchen Nachwuchskräfte
für den Versicherungsaußendienst Herren und Damen
mit Werbe - und Organisatloregabe . die im Verkehr

. mit dem Publikum aller Kreise bewandert sind und
Berufswechsel vornehmen bieten wir grOndl
Ausbildung und laufende Unterstützung Bei Eignung

> Festanstellung und entwicklungsfähige Stellung -
Angebote erbitten wir an . (51303)

Münchener cebenevereloherungaenetaU Au
Bezirkedirektion Karlsruhe , Nowackanlaqe 2

Mrrr

Männlich

Tüchtiger
Buchhalter

ntft doppelt »mertk , Buchfüh-
rung sowie sonstigen vorkom¬
menden Büroarbeiten vertraut .

auf sofort gesucht .
Angebot« nrit Gehaltsansorüch .
unter 8 St258 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Uv» oder Kötbin
lür Wcrkskantine ' für NX) Personen
iüm baldigen Eintritt sivät . Mär ,

gesucht . Bewerbungen m . Zeng-
ülsten. Lichtbild u . Angabe 6 . Me-
haltSansprüchc erb . unt . P 81421 an
Führer -Verlag Khe.

Buchdallerllnl
für Ruf - Dnrchschretbebuchbaltnng
auf sofort . 1. 2. od« 1. S. gesucht .
Anacb . unt « K 5 >188 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Valkerledrling
welch« Lust hat da? Bäckcrbandw .
gründlich zu ert« n«n . kann sofort
»der auf Ostern eintreten bei (S1414

Gebr , Eavel . Bäckerei,
^ Kouditorri » . Kaffee,

, ulluiasfeld im Schwarzmald .Kranfahrer
Bulldogg oder Lastkraftwagen

>. Kohlenpladgeschäft in Mannheim
gesucht .

Durchführung von Reparaturen er-
wünscht. Bewerbungen an <811381

Webt . RSch 1 l » g,
Karlsruhe . Haniastrah « 31.

Aufgeweckt«

koufm. Lehriunge
für die Kraftfabrzengbranche »um
sofortigen Elntrich g e f u chtz.-
Bewerbungen unter W S12S8 an
«en Führer - Verlag Karlsruhe .
Tücht.

SutWioItertto)
wtt sämtlich. Büroarbeiten besten?
vertraut , aus sofort gesucht . Auch
dalbtaoSweife ,«ngistchrliche Angebot« nrtt , F 88318
?n den Führer -Verlag Karlsr uhe.
Tüchtig« ,81438

Friseur

für 1 To . Lieferwagen und Laaer -
arbeiten in D-ru«rstellnng für sofort
aeiucht. (51436

Margarine - BcrkausS - Union
Karlsruhe , Lriensftr . 388.

Weiblich

Gewandte , perfekte

Buchhalterin
für Durchschretbesustem, mit
Kenntnissen in Stenogr . und
Schreibmaschine gesucht . Ein -
tri 'tt kann jederzeit erfolgen .
Angebote mit Gehaltsansvrü -
chen unter L 81418 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

LehrMchen
für da? Büro gesucht . (81324

Wäsche - Kolzkchuh
Karlsrnh «. Wcrderplatz 48.

Sauber «

Pul;- u. WaWfrau
wScheirklsch 2—8 mal gesucht . (10621
Beiertbeimrer Alle« 34 , Khe . Vor zu
stellen von 10— 1« Uhr.
kinderliebe ?MüdldtN«88233

m 3 Kindern baldmöglichst gesucht.
Tr »», . Nene Pfalz . Offenbar «.

Selbständige

Kontoristin
bewandert in Kurzschrift und
Maschincnschrciben

sofort gesucht .
Angebote mit NebaltsanfprüL .
unter T 81384 an de» Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gesucht wird eine geprüft« und er¬
fahrene

ttrankenpNegerin
Angebote »nt « OF 1188 an Führer -
Verlag Offenburg .

LmisgrlWn
zuverlässig , im Haushalt u. Kochen
erfahren , auf 1. 2 , od , später gesnast .
Eba , Karlsruhe . Roggeubachstr^

ir .

gehttrfiufetn
für Verkauf

»um Eiartritt nach Ostern gesucht
Borznstellcn bei , (81224

Schub- Danger . Karlsrnb «,
Kaiserstr . 161 . Ecke Ritterstnahe .

Tüchtige (51351)

Weißnäherin
für einige Tage ins
HouS gesucht .
Kalb , Karlsruhe ,

Kniferallee 73 .

>

Männlich
Gesucht zum sofort!-
gen Eintritt (51353

Mädchen
dar kochen kann od .
auch jüngere Frau .

Gaststätte „Alter
Fritz- . Ettlingen .

Student
sucht Arbeit als Bo-
lontär i . Büro einer

Architekten .
Angebote unt . 10744
an den Führer -Ber .
lag KarlSruh«.

Saubere

Vutzsrau ^für Nüro sofort ges,
Angebote unt , 10783
un Führ, -Verl , Khe . Invalid « sucht für

einige Stunden Ne¬
benbeschäftigung, gl .
welcher Art (Beruf
Schreiner .). Angebote
unter 10751 ? an den
Führer -Berläg Khe .

Alleinmiidchen
w . perf. kochen u . r.
Haushalt selbständig
leiten kann, in Dau¬
erstellung auf 1. 8 .
41 gesucht . (10434)
Frau L. Hümmerich.

Khe .-Durloch,
Lußstr. 18. Weiblich |

Lehrmädchen
als Verkäuferin

in der HauS- u . Kü-
chengeräte -Branche z.
Frühjahr oder sofort
gesucht . (10543)

Gebrüder Wißler .
Khe .. Kaiserstr. 237 .

Junge (51411

Bedienung
sucht für sof . Stel -
lung . Anita Riehl,

Philippsburg
a . d. Bach .

Junge

Schäfer-
Hündin

wachsam , kinderlieb,
billig zu verkaufen.
Kbe . Uhlandstr. 28 .
II . . rechts . (§1227
Verkaufe zwei erstkl .
18 Monate alte

UllUNsMll
Hengst und Stute ,

bei Ludw. Schimmel,
Kronau ,

Bad . Hof. (51432 )

Eine grohträchtige

Klilbin
zu verkaufen. <50331

ElcheSheim .
Hau- Nr . 50.

Entlaufe »
schwarz -brauner

Dackel (Rüde)
mit Mäntelchen.
Mitteilung erbet, an
Jsenccker , Karlsruhe ,

Seldeneckstr 4 .
<10758)

Zu vermieten
ölböner heller

in Bruchsal , mit 2 Schaufenstern ,
Nähe des Bahnhofs zu vermieten .
Angebote unt « I 81814 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut mödl.

Zimmer
lofim zu vermieten.
Khe,. Klauprcchtstr.
43. II . r . (10788

Nach Karlsruhe
wird zur Unterstützung der be¬
ruf!. tätigen Hausfrau, in ganz
neuzeitl . einger . 3 Zimmer-Haus¬
halt mit 2 Kindern, eine tüchtige ,
erfahrene

gesucht , auf 1. Februar oder
später . Angebote unter U 51450
an den Führer -Verlag Karlsruhe.

2 niM . 34m.
mit Küchenbenütz . in
gutem ruhig . HauS
zu derm .. evtl, ge¬
trennt . an 2 berufS .
tat . Damen . Näher ,
nachm . Moltkestr. 46
ll .. Khe . (10734

Gut möbl. (10732
Mansarde

hzb ., Elektr.. zu ver-
mieten. Khe .. Bel-
fortstr . 7 . N .

Mmöbl . ZiM.
zu vermiet . Herlan ,
Khe . , Amalienstr. 14,
Nähe Hauptpost.

(10769)

Gut möbl.
Zimmer

sofort zu vermieten.
Lessingstr . 30 , II .
Khe ., (10726

Derm . in V . -Baden

3Z .-WM1M
neu herg ., Südlage ,
Garten . Angeb unt .
« « 307 an Führer -
Verl Baden-Baden .

Kolldlsued - ökeren
„ Immer JUnger "
mache» froh and frisch i
81« enthalt , alle wirksamen
Bestandteile des reinen an-
verfälschten Knoblauchs in
leicht löslicher , gut ver¬

daulicher Form .
[ Vorbeugendgegem

hohen Blutdruck , Magen-, Darm*
Störungen , Alterserscheinungen,

Stoffweohselbeschwerden .
Geschmack - und geruchfrei .

Monatspackung L—

Zu haben in den
Apotheken u Fachdrogerien

Am 13. Januar 1741 um 23 Uhr varschlad unsere gute Mutte '
und Großmutter

FrauAnna BianHa Krespaciiuiwe
geb . Weiß

und wurde Ihrem Wunsche gemäß in aller Stille bestattet .
Wir danken alten , die ihrer gedachten , insbesondere danken
wir Herrn Stadtpfarrer Hemmer für seine trostreichen Worte

Frau Elsbeth Roßbach Wwe „ geb . Krespach
Ekkehard Roßbach , Garichtsreferendar
Dtother Roßbach , z . Zt . Obergefreitar

In einem Infanterie -Regiment

Eterbetütte in Karlsruhe
12. Januar : Wilhelm Reff , Verwaltungs -

Inspektor a . D ., Ehemann . «4 Jahre . Heinrich
Wedekinü. Sattler . Ehemann , 88 I . 18 . Januar :
Gertrud Rastctter , ledig. 20 Jahre . Alois Dictl ,
Postfacharbeiter . Ehemann . 40 Jahre . Anna
Krespach. geb . Weist, Witwe , 75 Jahre . Christian
Brecht , Justtzsekretär a . D . . Ehemann . 71 Jahre .

13 . Jan . : Gustav Farr . 3 Tage alt . Ella Wag-
ner . 7 Jahre . 14 . Januar : Agnes Dafcrner . acb
Kunz . Ehefrau . 70 Jahre . Anton Schleicher
Stadt . Arbeiter . Ehemann . 47 Jahre . Ludwig
Welker . Buchbinder . Ehemann . 87 Jahre . Anna
Fritz , geb . Keller , Witwe , 68 Jahre . Gertraud
Eiblcr , 8 Jahre . Georg Schcrrcr , Wäsch « . Wit¬
wer . 82 Jahre . 18 . Januar : Friedrich Bruch . Be¬
zirksarzt a . D „ Medizinalrat , 88 Jahre .

Schöne, sonnige
53 .-
freie Lage . St .-Heiz . ,
einger. Bad , Maus ..
Balk. . 3 . Stock , sof .
od . spat, zu vermiet .
Nähere» : Karlsruhe .

Hirschstr . 102, IV.
(10689)

Schöne, aerürrnrise (10716

4 z.-Mbnung
mit gr . Südterrasfe , Zentralheizung ,
einger . Bad , K . k. n . w . Waff« . zu

Zu erfragen Borbalzftr . 8 . H , Kbe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Uoilfcnitnmflcn
4—6 Tonne «

. zu kaufen gesucht . Angebot « unter
18878 an den Fiihrer -Berlag Khe .

Znverlässtges (51230

iptert gesucht , sowie Aush -ilf« für
Eoeitoo und Samstag .

R Günther . Krieasstraste 8a,
Ecke Rüvpurrcr Sir . Kbe .

Kaufm. Lehrling
gesucht . (81434

Möbel - Hann
Verkaufsstelle Karlsruhe/ « .

Passage 8— 10.

Lkhmödche«
für den « « kauf gesucht ,

Wäfche -HolzschnÜ,
Karlsruhe . Werderplatz 48.

FleisttgeS . erfahrenes

Mädchen
das Wert auf Dauerstellung legt,
wegen Verheiratung m . biSH Mäd¬
chen» nach Pforzheim gesucht . Nä¬
her« Angaben mit Zeugnisabschrift ,
unter P8108 » an den Sührer - Ver -
laa Karlsruhe .

2 Schlosser, 2 Lehrlinge
zum baldigen Eintritt gesucht .

Schweinbetrieb F. L. DIN G E S
Spezialität Reparatur - Schweitzen

an Kraftfahrzeugen
Karlsruhe , Ncureuterftrastc 7. Telefon 8188.

Wir haben unsere mit Inkasso verbun¬
denen Agenturen

KarlsruheundEillinien
neu zu besetzen . (51419 )

Bewerbungen von zuverlässigen , rührl -

?
en Herren, die gewillt und in der
age sind , nabenberufllch gegen ent¬

sprechende Provisionen die bestehen¬
den Agenturen durch Zuführung neuer
Versicherungen tüchtig voranzubringen ,
erbittet

Hamburg -Bremer
Peuer -Verslcherungs -Gesellschaft

Verwaltung Mannheim ,
Friedrichsring 26.

Untemchl ‘

merHur
Karlsruhe, Höchst». 1 (b d Kaiserailee) Telefon 2Q1I

fl8uer Hanflefsiehrgäng
Maschinenschreiben . Kurzschrift , BuchfUhung . kaut
m * nnlsches Rechnen , kaufmßnn . Briefwechsel usw

Beginn : 20 . Januar 1941
80290

Tüchtiges, nicht zu
junge- (59140 )

welches koche» kann,
für ArzthauS gesucht .

Fra « H. Lupp,
Bruchsal ,

Schillerstra^e 5.

Gesucht auf 1. Fe¬
bruar jüng .. nette-
Mädchen als

Bebisnimg
in gutes Lokal . An.
geböte unt . B 51352
an Führ .-Berl . Khe .

Hiesiges z^aininternehmen incbt für
einen Mitarbeiter in Dauerstellung

mWerlrS Ammrr
« it Küche «ud « Sgllchst mit Bad ,
evtl , auch nur Mitbenützung einer
Küche . Angebot« mtt PreiSaWabe
erbeten mittet T 51426 an FüHrer-
Verlag Karlsruhe .

Auto
Suche gut « baltenen Personenwa¬
gen gegen sofortige Barzahlung .
Angebot« unt . B 81801 an Führ « -
Verlag Karlsruhe .
Zu kaufen gesucht

mittelschwerer
Personen.

wagen
(auch steuerpflichtig)
mit guter Bereifg.
Angeb . mit Preis u.
Beschreibung unter
R 51422 an Führer -
Derlag Karlsruhe .

Beitel MiMel
DiWeiiAnae -
bot und Mch-
irnqp ift der

..FSiirn"

Tiermarkt
Achtung !

Bauern. Landwirte und Melder !
Ab SamStag , den 18 . Januar , steht
wieder ein « roher Transport ganz
erftklaffiger schwarz und rotbunter

MilltzWe
und Kalbinnen

»um Verkauf . Die Tiere haben
blocktgen guten Körperbau und sind
gute Futterverwerter . Transvort -
aelegenbeit vorhanden . (81021 >
Kaufliebhaber ladet ein.

Rudolf Erhard
Nutz- uni Zuchtviehhandlung .

Ettliugeu ,
Schöllbronnerstraste 48 Tel . 288.

Miefgesuche

Registrierkasse
neuwertig

elektr. und Handbetrieb , zu v« kauf.
Angebote unter K 81818 an den
Fiihrer -Verlag Karlsruhe .
Echt uordischer

Silberfuchs
zu verkaufen. (81423

Telefon 241
Philipv »dnrg.

Kaufmann sucht

möbl . Zimmer
mit Zentvalheigung und Frühstück,
möglichst auf sofort. Angebot« unter

an Führer - Verlag Kbe . erb.

m»l. 31m.
m. Zeutral -Heizung.
für 1. Februar ges.
Angeb. u . 10735 an
Führer -Berlag Khe .

Jung . Beamter sucht
möbl. (heilbar , bzw .
Zentral -Heiznng)

Zimmer
um 1. 2. 41 . Preis¬
angebote «nt . 10711
an Führ .-Berl . Khe .
Sauber möbl. . heizb .

Zimmer
im Zentrum d . Stadt

gesucht .
Angebote mit Preis
unter 10699 an den
Führer -Berlag Khe .
Berufstät . Fräulein
sucht sof. od. 1. Febr .
schönes , sonnig., gut
möblierte- *

MMN
mit fließ. Wasser u.
Dampfheizg. Stadt ,
mitte bevorzugt.
Angebote mrt Preis -
ong. erb . unt . 10719
a« Führ .-Berl . Khe .

Möbl ., heizb . Zimm.
gesucht auf 1. 2. 41.
Angebote unt . 10721
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
große
IZ .-Wohnung
auf 1. oder 15. Fe¬
bruar . Angebote un.
ter 10731 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .

Witwe mit Tochter,
beide berufst ., sucht
2 Zimmer mit Kü«h«
auf sofort od . später.
Angebote unt . 10761
an Führ .-Berl . Khe .

2 -3 3 .-
von Angestellten,

ruh . Mieter , pünktl.
Zahler , auf I . 4 . od .
1. 5. in Mühlburg

gesucht .
Angebote unt . 10718
an Führ .-Berl . Khe .

2*/t—3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör , mögl.
Baderaum , in West ,
läge f. 1- April ge¬
sucht . Angebote unt .
10743 an d. Führer .
Verlag Khe .

I » Mühlburg

3 8immrk'
Wobnung

gesucht .
Miete bi» 80 M .

Angebote unter 10404
an Jübr .-Berl . Khe .

Schöne
3 Zimmer-
Wobnung

m . Bad auf 1. Marz
gesucht. Mühlburg
oder Knielingen be¬
vorzugt. Angeb. unt .
10693 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

iZ .-WOnung
u . Küche sof . gesucht .
PreiSang . nnt . 10768
an Führ .-Berl . Khe .

Neue (50345 )

rlrktro-bomd.
Serbe
220 Bolt ,

Elekfo-
Bittkofen

220 Bolt .

Elektro-
Korber
220 Bolt .

, « verlausen.

K. Travv.
Karlsruhe ,

Sriegsstralie 08.
1 Ttrasteuanz» , ».

1 Smoking, Kr . 48.
billig ,» . verlausen .
Khe .. Ritterstr , 21 .
III . recht». (*10717

Eßzimmer
rtöüfett 1,90 m ) mit
Teppich 2,50x8 .fHHn,
Teewagen, Eßzi' m -
merlampe, 1 weißes
Bett m . Kapokmatr. .
2tür . Schrank und

Nachttisch weiß.
1 Küblerkleid für 12-
bis 14-Jähr . (bereits
neu), zu verkaufen.
Khe ., Seldeneckstr . 4 .

(10712)

Wintermntel
für 10—-14-jährigen
Jungen , wenig ge-
tragen , zu verkauf.
Leopoldstr. 17. II .,
Khe . (10729

Schöner (10754 )

-nthsoelz
,« vk. An,ul . Sonnt .
8—12 Uhr. Karlir ..
Philst-Psir . 26 , IV. l.

Zu »erkause »
10 Stück gegorbte,

sunge . Meiste

Ziegenfelle .
Angeb . unt . St 51413
an den Fübrer -Ber-
lag Karlsruhe .
stlasherd, 3flam ., mit
Back- u . Wärmeofen,
mit SicherbeitShah-
nen . in tadellos. Zu .
stand. Ansch .-Preis
240 RM ., umstandeb.
für 135 RM . zu vkf .
Angebote unt . 10752
an Führ .-Berl . Khe .

1 gebr. elektro -komb .

Serd
110 Bolt ,

2 gebr. GaSbackein .
richtungen, 2 gebr.
Grudeherd« zu verk .
St. Trapp , Khe .,

KriegSstr. 66.
(50346 )

Kleiner guter (10739

sie«
zu derkausen. Khe .,
Kaiserstr. S, III , Elb .
2 Paar (10783

Mrftfefri
neuro ., ® r . 43 u . 44
(Offz.-Reitstiefel) i .
Auftrag zu verkauf.
Rudolfs,r . 18, Schuh-
macherei , Khe ,
Bolle« ( 10787

eilderdestelk
26 Stück , amerikan.
Silber , bill . zu vkf.
KarlSr . . Rüppurrer -
Str . 92a l .
1 Kiuderfchlitlen,
1 eis. Kinderbett.
1 K.-Mantel . 3—4 I .
billig zu verkaufen.
Gustav-Spechtstr. 11.
Pt ., ltt . Kbe . 10730

Nenwrrtiger Herren-
Sportmantrl

sowie ein Paar eleg .
rotbr . Herrenhalb¬

schuhe (Gr . 41—42)
zu verkaufen. Anzns .
SamStag nachm , ab
5 Uhr. Hübschst». 1 .
S. St . Khe . (10749)

(Aut erh ., dunkelbl.
Konfirmanden.

AMUg
mit langer Hose zu
verkaufen. Karl »r »he ,
« aiserNr.5», » Hb. » I .

,10720 )
Neue (10679)

Ltderwtsle
braun , Größe 48. zu
verkaufen. Zu erfr .
bei SgenSperger.Khe ..
Morgenstr . 51 , I .

Wdemanne
(Zink) , Wafchbütt«,
Rodelschlitte«. Leiter,
wagele (1 Ztr .)̂ zu
verkaufen. Glück .
Khe . Wilhelmstr. 2 .

(10687)

Am Mittwoch , den 15. Januar 1941 verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit mein lieber Gatte , unser lieber Vater

Karl Schwedes
Steuerinspektor

Im 45. Lebensjahr . (515151

In tiefem Schmerz :
Anna Schwedes , get>. Buhier
Trudel und Liesel

Die Beerdigung findet am Samstag , den 18. Januar 1941, um
3 Uhr In Breiten statt .

Z « verkaufen:
Herren-Ski,

D . -Skistiefel, 39—40,
1 Krautstänber ,

Wohlmutapparat ,
H.-u.D -Schlittschnhe.
Smoking mit Weste .
Markgrafenstr .36 . II .
Khe . (10724)
Moderner kl. (10762

gimmerofen
Allesbrenner , fast
neu . preisw . zu verk .
Khe .Go«thestr .18,Il.r .

Grauer 110709)

Lederbefatz
für Reithose, 18 Jt ,

zu verkaufen.
Otto Rübenacker,

Khe . ,Erbprinzenstr .34

Schön., eins. Wohn¬
zimmer für 850 Ji zu
verk ., ebenso wertv .
Gardinen für ^ 1—2
Fenster, evtl. Türbeh .
80 M , u . Wohn- im.-
Lamp«, Bronze , für
65 M . Angeb . unter
10698 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

lederpBscii.
zu verkaufen. Garten -
str. 28 . IV. KarlSr . ,
bei Nottermann .

(10688)
Weiße« (10696)
Kommunionkleid
mit Kranz zu verk .
Anzufehen: Strahle ,
Khe ., Wutechstr. 21.

Eleg. Schlafzimmer,
fast neu , 2 Steppd .,
Kissen , Küchenlisch u .
Stühle zu verkaufen.
Adr. zu erfr . unter
« 10760 im Führer -
Verlag Karlsruhe .

Korli - spottmi .
fast neu , zu verkauf.
Hummel, Karlsruhe ,

Zähringerstr . 40,
(10757)

Elektr Warm »
«vasserbereite «

ISO Bolt , 800—1200
Watt , zu verkaufen
bei Holzhauer, Kbe .,
Redtenbacherstr., 16.

Äniusch. ab °10 Uhr.
(10701)

Neuer (10707 )

Wlenlrolt
1x2 m , zu verkauf,

Hemberger, Khe . ,
Klauprechtstr. 48 ,

1 Paar gut erhalt .

Svorlftiefel
Größe 35 ,

z« (pusen gesucht .
Angeb . unt . H 51812
an den Fübrcr -Ber-
lag Karlsruhe .

Herrensportpelz
für starke Figur ,

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 10718 an den
Führer -Berlag Khe .

Große, weiße , eif .

Nettstelle
mit Matr . aus gut.
Honfe zu kaufen gef .
Angeb. it . 10740 an
Führer -Berlag Khe .
Itür . Kleiderschrank .
Deckbett »nd Kiffe «

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 10753
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .
Gut erhaltene

Skistiefel
Gr . 43 . zu kauf gef .
Angebote unt . 10706
an Führ .-Berl . Khe .

KlavierGut
erhalten .

zu kaufe « gesucht
Angebote unt . 10791
an Führ .-Berl . Khe .

5tatt jeder besonderen Anzeige .
Allzufrüh, mitten aus einem arbeitsreichen Leben , wurde
meine gute Frau , unsere treusorgende Mutter, unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Botz
geb . Stiel

nach schwerer Krankheit, im Alter von 43 Jahren von uns ge¬
nommen . (59141)

Zeutem , Amt Bruchsal, den 15. Januar 1941.
In tiefer Trauer:
Heinrich Botz , Metzgermelster
und Kinder Martha , Karl und Frans
nebst Anverwandten

Die Beerdigung findet am Freitag , den 17. Janur 1941, nach¬
mittags 5 Uhr in Zeutern statt

fauch Ledermautel )
gut erhalten , zu kaufen gesucht . An.

cbnte untc : 10714 an den Fststrer-
lierlag Karlsruhe .

Steinbrecher
gleich welcher Leistuno. gebraucht
aber gut erhalten , nnt oder ohne
Antriebsmator . fofart , gegen bare
Kaste zu kaufe» gesucht . Angebote
unter M 8141« an den Führer -Ver.
lag KarlSruh «,

4 Polfter -
od . vederieffel

u . Couch nur bestens erhallen , zu \
kaufen gesucht . Angebote unt . 10748
an den Fithrer - Verlag Khe .

gebrauchte

Ripprnrohre
oder

Seizliöry ?k
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . S 51361
an den Fübrer -Ber-
lag Karlsruhe .
D .-Ski-AuSrSstung,
Anzug, Große 44.

Schuhe, Gr . 40—41.
zu kaufen gesucht .

Preisangebote unter
10766 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltene
Ehaifelougue
aus gutem Hause,
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 10765
an Führ .-Berl . Khe .

7 .-Rlljsknstieskl
od . Ueberfchuhe . Gr .
40 zu kauf , gesucht .
Angebote unt . 10787
an Führ .-Berl . Kbe .

Kieinllnzeioen
m ersMM

Amtliche Anzeigen

Bretten

Akkordeon
mindestens 60 Bäst« , zu kaufen g«s.
Angebot« unter 10788 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

ölen
Muerbrenner
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 10750
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Zirka 35—50 Zentner

(Schaubftroh)
z» kaufen gesucht .

Angeb . unt . L F̂ 1133
an den Führer -Berl .
Offenburg.

Lichkvaus -
Apparat

»der kompl . Aul»g«
sosori zu kauf , ocj .
« ngcb , m . Beschrci .
Huna u . Prei « unt ,
0 51424 a» Führer -
Berlag KarUruhr .

Tochter-
zimmer

nur best , erhalten ,
z« kaufe « gesucht .

Angebote unt . 10747
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Zu au ^ %eiH§aMuHq \
Was viele noch nicht wissen - Sie zahlen einen ganz geringfügigen monatlichen Aufschlag
auf die nach Abzug der Anzahlung verbleibende Restschuld . Der Teilzahlungs -Zuschlag
beträgt zum Beispiel bei einem Restbetrag von RM . 52. — - -- 42 Rpfg. pro Monat .

Bei einer Kreditdauer von 4 Monaten zahlen Sie also 168 Rpfg.

So klein wie der Aufschlag , so groß Ist meine Auswahl in

£ e» e#t- und /DameH-KieiduHg

Hans Spielmann(otayeti *

getefiaft

Karlsruhe , Kaiserstraße 26 , II. (zwischen Waldhorn - und KronenstreBe )

Skischuh »
gut e«t>' , Gr , 45 '46,
tu kauf , gef., eotl.
Tausch geg . © r .48/44 ,
betgl . 1 Paar Ski,
220 cm, gesuchl .
Angebote unt . 10708
an Führ .-Berl . Khe

HandelSregtftcr
Amtsgericht Brcncu ^
Veränderung :

'

Eiirtrao bvm 2 . Janivar 1841.
A 83 Firma Jofes Meliert . Brei¬

ten : Dem Diplomingenieur Her¬
mann Mcllert in Breiten ist Ein -
»clvrokura cvteill . (81417

Eintrag vom 8 . Januar 1S41 ,
A 40 Firma Zickwolf & FooS ,

Bretten : Dste Firma ist geändrrt in
Zickwolf & Schenk,

Kehl
Du, erhallen« Leder - !Handelsregister . Ämtsgerichl Kehl .

oder Urberschuhe
Nr , SO,81 und 87/38

zu laufen gesucht ,
Gest, Ilngebote unt ,
1068« an h , Führer -
Verlag Karlsruhe ,
iltteutasch«, neu ober
gebr, , aber gut erh,,

zu lausen gesuchl ,
Angebote unt . 10773
an Führ .-Berl , Khe ,

Kehl, den 8, Januar 1941 .
A 4 . 86 Oberrheinische Kreide -

und Kittwerke Earl Pflug in Kehl
a, Rb , Dem Ludwig Teufel , Kauf¬
mann , Willstätt , ist Prokura erteilt .

<814201
Handelsregister : Reoelutragnu ».

Amtsgericht Kehl.
Kehl, den 8. Januar 1941. HR .

A 4 Nr , 178. Karl Walther Säge¬
werk in Linr

Ertchütternd « Dokumente
über die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht

Gustav von OetInger
mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrqebiet

nach St .- Marttn de Re
Uas Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durdt die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen
Ein Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men
sehen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM

Zu h & bea :
FÜHRER - VERLAG
G. m . b . H ., Abt Buchhandlung
Karlsruhe , LammstraBe 1 b

(Ecke Zirkel )



Dieses neue grandios * Moistorwork dor Tobis schildert
dio bedeutsamen Jahrs von 1842—1144, entscheidend für
Doutschlands Einigung und ontschoidond für d «a kotton
Bismarcks zum größten Staatsmann seines Jahrhunderts . —
Einen verhöltnismäfiig unbekannten Bismarck zeigt der

_ Film , den Kämpfer für Deutschland , den nur eines stützte
in diesen Jahren seelischer und politischer Kämpfe :
der Glaube an das deutsche Volk und an das deutsche
Reich , das aufzurichten die Aufgabe seines Lebens war .

Paul Hartmann - Lil Dagover - Friedr . Kayßler
Werner Hinz - Maria Koppenhofer - W . Franclc
Käthe Haack - Ruth Hellberg - Harald Paulsen
SPIELLEITUNG : WOLFGANG LIEBENEINER

SOtiMts die aftfuelle Woc/ienscftau

Heule Erstaufführung !
Gloria : 2 .00 , 4 .20 , 7 .00 , Hauptfilm zuerst / Pali : 2 .00 , 4 .30 , 7 .10

Gloria

4 . Waehel
Das toll »

Siegel -Lustspiel

lifi 10

7 } o ^ te2ee £
mit den Lustspielkanonen :

Hans Moser -Theo Lingen
sowie Olly Holzmann , Wolf
Albach - Retty , Ida Wüst u. a .

Ernst Marischka , der Autor vie¬
ler erfolgreicher Filme,schuf hier
ein Lustspiel , das in seinen gro¬
tesken EiniäUen und in der Fülle
der komischen Situationen kaum

seinesgleichen hat

£ achen am taufenden
!Bande !

Nur noch bla Montag ein¬
schließlich verlSngortl

Be «ond * f* Anfang,zelten beachtenl
3 .00 , 5 .10 und 7 .15 Uhr .
Die Wochen «chau wird nach dem

Hauptfilm gezeigt .
Jugendliche zugela « « en

RESI
Waldstraße

Einen ganzen Schrank
voll schöner Kleider

zeigt Ihnen die Zeitschrift „ Wir Hanssranen "

nicht nur im Bild «, sondern st« bringt auch
jeden Monat eine » praktischen Schnitt « «,
tterbogen , nach welchem Sie zahlreiche Klei ,
dungsstäcke selbst ansertigen können , ohne
dabei viel überlege « zu müssen .
Einer der vielen schon erschienenen Bogen
enthielt z. B . : 3 Nachmittagskleider , 2 Ko¬
stüme . 1 Sportkleid . 2Damenmäntel , 3Kin .
derkleider , 2 Kindermäntel .
„ Wir Hausfrauen " ist aber auch unter -
haltend , Romane , Kurzgeschichten und Rät¬
sel sind drin , auch köstliche Rezepte . Arzte
schreiben überGesundheitspflege .Juristen über
Rechtsfragen . Erzieher über Erziehung usw .
Für 44 Pfg . im Monat erhalte « Sie Zwei
Hefte und eine « Schnittmusterbogen . — Um
di« Zeitschrift kenneuznlerueu , sende« wir
vollkommen kostenlos nnd ohne jede Ver¬
pflichtung eia « der letzte» Nummern . Schrei¬
ben Sie ungeniert an de« Verlag JBtf
Hausfrauen "

, Hamburg 13, Slosterftieg 111.

Stcmtsttjeater
Großes Haus

Frettng . 17. Jauuar . 18—20.90 Uhr .
12. Freitag -Miels

Der Troubadour
Oper von Verdi

SamStag , 18. Jan . 18—21 Uhr
6. Borst . BolkSt . Borst .-Ring

Die heilige Johanna
Drama vo» Shaw

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag . 18. Jaaaar . 18—20 .15 U.

Heilerer Abend

bei
verlausen CU

ihrem Solonialw .-HLniler
Rekordbrand '

anfeuerholz

marchentage
iüp unsere Kleinen

Nur noch heute Freitag
1 .20 Uhr

IK ERSTAUFFOHRUna

- HM
^Lustig«?

un5
kchÄMllftrelchr

Frieder n.
'

Schelmenmärchen nach Gebr .
Grimm . Hauptr . : L. Englisch .

Der standhafte
“

nach Andersen .

Der öeiaterkönig1
ein

Eintrlttiprelte : Kinder ab -.30,
Erwach,ene ab -.50

Kauenbffmtng : */« Std . v . Beginn

yK Ufa-Theater
und Capitol

■ Varamtalt : Roland- Film, DO,«eidort ■

^ 1^

Der große Erfolg
Alle lachen , mit

Jenny Jugo
in dem Lustspielfilyi der

Märkischen

Unser
Fräulein
£ >oßtor

Allserl IMetterltoofc
Seifner , Waldau

Heute3 .00,5 .00,7 .00 Uhr
lug . In der 1. Vorst , zugelameol

/ fcs Ufa-Theater
und Capitol

Des oroOen Erfolges wegei
auch Sonntag norm. 11.00 Uhr

nur Im

Ufa - Theater
I Normale Preise — Jug . zugelass .

Durlach j
FERNSPR - 675 I

Beginn : Wo . 5.15 und 7.30 Uhr
So . ab 1.45 Uhr

Ein kOn,tleri «ch vollendetet
Filmwerk

„{Feinde “
mit Brigitte Horney , Willy Birgel
Jvan Petrovich , Nikelas Kella

if v . a .
Ein Film , der alle begeistert and

mitreißt .
Dazu die deutsche Wochenschau .

Jugendliche zugelassenl

HEUTE
0 Uhr pünktlich im Nowacksaal

HarnetDr . Paul

DleGkWtimgimfmr

£in cJCaudi von Qepfieqtheitr
und sicherem Geschmack
begleitet Sie immer mit

SaaeetoeUen - VO :fev

Des grooen Erfolges wegen
Wiederholung !

Herrenstraße 16 / neben Caf6 Oehler

Meine Prax i s
wird ab haute wieder unelngeschrlnkt au,geübt *

j^ecsf TCat$en &ac&
staatlich geprüfter Dentlit (10727)

■arianihe Frieden,traBe 27

Lö weurachen
vollständig neues Programm mit

Desy - Desideradi
(die italienische Nachtigall )

Heute TANZ

Welf - 1
Seereise I
mit einem Luxusdampfer

Sonntag , 19 . Januar |
11 Uhr vormittags

EUROPA - AFRIKA - ASIEN
AMERIKA

Madeira , Gibraltar - Barcelona •
Monte Carlo • Nizza - Neapel •
Pompeji - Athen - Bosporus
Aegypten / Kairo Pyramiden .
Ramsez - Statuen , Sphinx , das
Grab des Tutanchamon , Djibouti
Das Wunderland Indien - Bom¬
bay - Jaipur - Das Amberschloß
- Delhi - das Taj -Mahal - Hima¬
laja Benares am Ganges
Kalkutta - Ceylon - Siam -
Singapore • Ball - Batavia auf
Java - Semarang - Manila
Hongkong - Schanghai Die
Große Mauer - Peking , heute
Peiping • Korea - Kobe - Yoko¬
hama - Honolulu und Waikikl
auf den Hawaii -Inseln - San
Franzisko - Panamakanal - Ha¬
vanna auf Kuba - Von New York
wieder In die deutsche Heimat

Dazu die neueste Wochenschau

Numerierte Plätze .
Jugendliche haben Zutritt )

PALI
Voss , Dresden

eine deutsche Schicksalsfrage
Karten : RM. 1 .20 f. Hörer d .Volksbildungs
werks RAA. 0 .80 , Stud . u . HJ . 0 .40 b . „ Kraft
durch Freude ' -,Walds *r.40a (Ludwigsplati )Zeitungr-AnzeigenFRUHV0RSTELLUN6

immer noch die wirksamsten
Werbemittel .sonniag, 11 Uhr vorm.

Ab heute
HANS MOSER
MARTE HARELL
JOH . HEESTERS
THEO LINGEN

besorgen Sie sich jetzt das
bereits seit 1. Oktober 1940
polizeilich vorgeschriebeneu. a . m

Sonntag 11 — 1 Uhr
Rosen' in Tirol RUcklicht

Rheingold (mit Birne und Kabel )
In la . Markenfabrikaten zu
haben Im (50547)

Fahrradhaus

Bernards
KalserstraOe 223

Nähe Hauptpost .mWö
PIZ PAL 0

SeH 25 Jahren bewährte sieh
das farmliehe HaufpflegemlUeteuoin • Crem beiLLENI RIEFENSTAHL

Sust . DieBl, Spring , Einst Udet OM -

Ha ui - iucken
Bin überwältigender
Bergfilm , in dem die Lei¬
denschaft eines eihten
Sohnes der berge
mit dem Tode endet

GesimsausscniQg 'tkiQm m
Jn Dnaerien •Apotheken

WfO
das altbewährte elektrische

r
ist In bekannter Güte wieder
lieferbar . (51410 )

Ca MÜLLER« HaJzklssenfabr .
Kolmar I . Eis .

grösste Beachkuno

Der Vogelhändler " , dazu einDie schönsten Melodien aus der Zellerschen Operette
Aufgebot neuer prächtiger Gestalten — das ergibt einen bezaubernden , einen unver

>1geblichen Fllml Großartig In der Ausstattung , vorbildlich in der Besetzung mit erst¬
rangigen Darstellern , einzig in der Mischung von Musik und Heiterkeit — ein Spitzen¬

film der Terral — Jugendliche nicht zugelassenl

täglich 3.45, 5.50, 7J0 Täglich 3.45, 5.30, 7.30 Wo . 5.00 u . 6.50. So . 4.20 u . 6.50

In Baden staatlich geprüfte

Masseuse und Fußpflegerin
Manicure

Telephon
3084 *9nna g ^ Stmdk Kelsentr .

94
Behandlungen , wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Stellen
am FuBe , wie Hühneraugen , hervorstehende Batten ,
eingewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein -

und Fußleiden aller Art .

uerwelleri
einwandfrei bei £ MIL KLAR

KARLSRUHE
K.aiserstr .186 , Telefon 3272

H Ödi s t e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von Ö bis 18 U hr
44528

Damenbart’Jbs
läst . Haare werden dch . d . v . mir angewandt «

— sicherste u . unschädi Methode garant . m d .
Wurzel f . immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen . Leberflecken , Pickei . Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw «

_ ba Kolm . Sprechstunden
s Hornemann inst lewens 9—19 um

in Ettlingen , SchÖHbronner Str 9. jeden Montag
in Bruchsal . Wilderichstr 39 jaden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23, Jeden Mittwoch '
in Rastatt Roonstr . 5. jeden Donnerstag .
In Bühl . Schuistr . 1, jeden Freitag ; (28322
in Durlactu Adolf -Hltler -Str . 76a , jeden Samstag

An einem Sonntags -

Tanzkurs
können sich noch
einige Damen be¬
teiligen . Khe . (51194
Eisele , Sosienstr . 35.

1 - 2 -

auch schristl ., gesucht .
Angebote unt . 1089?
an Führ .-Derl . Khe .

in Karlsruhe
zn lausen gesucht

Angeb . unt . U 51262
an den Führer -Bed .
Karlsruhe .

Die Presse schreibt :
Die Neuaufführung dieses
schönen Bergfilms hat aber¬
mals den verdienten Erfolg .

Dazu die neuesteWochenschau
Jugend zügele, « onl

SpezialBläser
steigern die Leistungsfähigkeit Ihrer Brille !

Zelss - Umbral - N. - G. Ultrasin
Zeiss - Uro - Auer -Neophan
Höchste Zweckmässigkeit durch lechm. Anpassung

Unverbindliche Beratung h, Zweifel,tBllenl

nrmiE. FelSSKOhl. gf .KSSSS?

Schwerhörtge
kommt 19. 1. , IS Ukr . in
_ 5eU « aca Adler "

, Ikarl -Kriedrich -
unterer Saal . 8 o 1 1 1 o s :

»Der SchmerHöria, |n Stampf mit
Sc« CrWÄfof . Jeder wtkd Hären .
tmtSbüttssmiaat ootfamüen . UD710

SesivSltsllnMeli '^ ^ ''"'

Heirat

Seldltlnserat :
Mein Wunsch rst . du Bälde ein
nettes , aeichäftslücht. , katb- . lb.
Mädel kennen »u lernen , bis
»u 34 I ., mit aufr . Charakter ,
das befähigt u. gewillt ist , mir
in einer barm . Ehe als tücht .
Kraft sowohl i . Laden als auch
im Büro , . Seit « zu sieben n
das al . Hausiraueneiaensch . be¬
sitzt. Habe ei«. Geschäft a . d . L . ,
at . Einkomm . u . arötz. Berm .
Bin erbaei , at . Erich. , alleinst.
Nur aegeni . Zuneia entscheid .
Zuschrift nur mit Bild unter
« sirrs Führer -Verlag Khe.

Ab » S * stag die neuen Wochenschauen I
Sonntag 1.45 Uhr : Jugendvorstellung :

„ Befehl ist Befehl "

PHEIhGGLD

Sonntag 1.45 Uhr : Jugendvorstellung

„ Der Dschungel ruft “
Sonntag 1.45 Uhr : Jugendvorstellung :

„ Mfidchenpenslonat “

4nsuS -

AelnlSen
sowie andere emp¬
findliche Gewebe
waschen , die mit

den üblichen
Waschmitteln nicht
behandelt werden
dürfen , besorgt
man am besten mit
GUnther ' s Seifen¬
wurzel . (50303)
Beutel
mit genauer
Gebrauchs¬
anweisung

Pfennig

Drogerie eonther
KARLSRUHE,

ZRhringcrtb . SS.

Unterricht

20

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Tages - und

Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . 47, Eingang Waldhornetr . Fomspp « 860t

Kursbeginn Mitte Januar 1941 |
Anmeldung sofort erbeten


	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]
	[Seite 159]

